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Vorwort. 



Unter Naturdenkmal wird etwa ^ein ursprünglicher, d. i. 
ein von kulturellen Einflfissen völlig oder nahem nnberiilirt 
gebliebener, lobloser oder belebter cbarakteristisclier Naturkörper 
im Gel&nde, bezw. ein charakteristiseher Landschafts- oder 
Lebenssostand in der N^atur von hervorragendem, allgemeinem 
oder heimatlichem, wissenschaMichem oder ästhetischem Interesse' 
verstanden. (Conwentz, Die Gefährdung der Naturdenkmiller 
und VorBchlilge zu ihrer Erhaltung. Denkschrift, dem Herrn 
Ministerder geistlichen, Unterrichts- und Hedizinalauf^elegenheiten 
überreicht. ITL Auflage. Berlin 1905 S. 186.) 

Den unermüdlichen Bestrebungen des Herrn Professors Dr. 
Conwentz in Danzig ist es zu danken, daß der Frage, wie die 
noch vorhandenen Naturdenkm&ler in Fteußen geschützt werden 
könnten, auch an den in erster Linie maBgebenden amtliehen 
Stollen emstlich nahe getreten wurde. In Verfolg seines Vor- 
schlags wurde auf Anregung des Herrn Hinisters für Land- 
wirtschaft, Dominen und Forsten und teilweise mitunter' 
Stützung des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- 
und Medisinalangelegonhciten mit der Anfertigung von 
Inventaren der Naturdenkroller im ganzen Königreich FreuBen 
begonnen, und zwar in erster Linie der urwüchsigen Stränchor, 
B&ume und Bestände. Herr Professor Conwentz ging mit dem 
Forstbotanischen Merkbuch für Westpreuflen voran, das im 
Jahre 1000 erschien. In demselben Jahro nahm der Natur- 
wissenschaftliche Vorein für Schleswig-Holstein jener 
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Anregung fol^'nd, die Herausgabe eines sok-lien Mcikljuches 
für diese Provinz in die Hand. Herr 01icr.stal»s;arzt a. D. 
Dr. Prahl wurde mit der Bearbeitung^ beauftragt. Dnrch die 
gütige Unterstützung Seiner Exzellenz des Herrn Oberpräsi- 
denten von Sclileswig-Holstein und der KönigHchen Re- 
gierung in Schleswig wurde es ermöglicht, Frageliogen in alle 
Teile der Provinz zu verwenden. Die Eintragungen in diese Frage- 
bogen und die lierichte der Forstbeamten sollten das Material 
liefern. Es stellte sich aber heraus, daß für ein Merkbuch itn 
Sinne des von Herrn Professor Conwenlx herausgegebenen das 
Material einer gründlichen Sichtung unterzogen werden mußte, 
die nur durch die Bereisung des (iehi«tes durch den 
Herausgeber zu ermöglichen war. Auf einen Antrag des Natur- 
wissenschaftlichen Vereins an den Provinziallan dtag bewilligte 
die Provinzialkomm ission für Kunst, Wissenschaft und 
Denkmalspflege die Mittel zu den erforderlichen Reisen. Leider 
fühlte sich Herr Dr. Pralil aus dt sundheitsrücksichten nicht im- 
stande, diese Reisen auszuführen und trat daher von der Absicht, 
das Merkbuch herauszugeben, ganz zurück. 

Im Oktober V.HK) erging an mich die Aufforderung, die 
Bearbeitung in die Hand zu nehmen, der ich gern Folge leistete. 
Schon bald erwies es sich, daß die meisten Angaben der Frage- 
bogen sich auf gepflanzte Häumo bezogen. Sollte der Haupt- 
gesichtspunkt bei diesen Bestrebungen nicht außer acht g I.issen 
werden, so mußte dieses reiche Material für dieses Me rkbuch 
beiseite geschoben werden. Es fehlen hier nho im wesent- 
lichen alle interessanten Iudivi«luen der Holzgaltungen, welche 
nicht ursprünglich in der Provinz heimis« h sind, und von den 
einheimischen Arten diejenigen Individuen, welche vernmtlich 
durch Kultur entstanden sind. Aber auch die urwüchsigen 
Sträucher. Bäume und Bestände sind nicht vollständig auf- 
genommen , sondern es ist hier auch eine Auswahl getroffen 
worden. I« h konnte mich in diesem Merkbuch um so mehr im 
Stoffe beschränken, als es mir durch das Entgegenkommen des 
Vorstandes des Naturwissenschaftlichen Vereins er- 
möglicht wurde, eine ausführliche Arbeit „Baume und Wälder 
Schleswig- Holsteins" in den Schriften des Vereins zu veröUent- 
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liehen. Diese Arbeit bildet in gewisser Hinsicht eine Gnind1a.&:c 
der vorliegenden, durch Berücksichtigung der angepflanzten Ge- 
wächse eine Erweiterung. 

Der Stoff ist streng nach den BesitzverhilUnisson geordnet, 
da es ja in erster Linie wichtig ist, die Besitzer und V^er- 
walter auf die auf ihrem Grund und Boden befindlichen Natur- 
denkmäler aufmerksam zu machen und für die Erhaltung derselben 
zu interessieren. 

Es sind also dies« 1 hon Gesichtspunkte, welche Herr Professor 
Gonwentz in seinem Merkkuch vertreten hat. Es ist zu wünschen, 
daß auch in den späterhin erscheinenden Merkbüchern diese 
Gesichtspunkte maßgebend sein möchten. Die gepflanzten Bäume 
erfreuen sich ohiiphin zumeist eines besonderen Schutzes^ und 
eine zu große Fülle des Stoffes w&rde diesen Bestrebungen eher 
schädlich als nutzlich sein. 

Auch von den zahlreichen Photographien hat hier nur eine 
Anzahl zur Darstellung gelangen können. Die Originale zu den 
Figoren 1, 10, 17, 21, 2:], 24, 25 sind von Horm Wriedt f 
und mir aufgenommen worden. Zu den Figuren 12, 13, lo, 10 und 
20 erhielt ich die Photographien von Herrn Post Verwalter Tains 
(Schonberg i. H.>, zu Figur 8, 9 von Herrn Stadtverordneten 
Aß mann (Mölln i. L.), zu Fig. 2 von Herrn Dr. Brick ( Hamburg), 
zu Fig. IG von Herrn stud. med. Ulrich (zurzeit Freiburg i. B.), 
zu Fig. 5 von Herrn C". C. Christiansen (Flensburg), durch 
Vermittlung des Herrn Köuigl. Försters U sing er in Handewittholz. 
Die Figuren 4 und 22 sind nach Aufnahmen des Herrn Photographen 
Hansen (Schleswig), die Fig. 7 nach einer Aufnahme des Herrn 
Photographen Dose (Hadersleben) reproduziert. Fig. 11 ist eine 
von Herrn Photographen Kruse (Altona) ausgeführte Kopie einer 
Lithographie in der Festgabe für die Mitglieder der 11. Ver- 
sammlung Deutscher Land- und Forstwirte. Altona 18 17. 

Von oinif^cn Fiijruren lagen bereits Klischees vor; die für 1 
stellte der Christliche Zeitschriften-Verein, Berlin, für 
14 die Schriftleitung der „Heimat^, für i! Herr Jobs. 
Kröger - Blankenese, für 5 und 21 der Naturwissen- 
schaftliche Verein für Schleswig - Holstein, für 2G Herr 
Professor Dr. Conwentz gütigst zur Verfügung. 
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Allen GenanDten sage ich hiermit moinon Terbindlichgten Dank. 
Ebenso danke ich den Redaktionen der Zeihingen nnd Zeitschriften, 
die durch Hinweise auf dieses Unternehmen die Sache gefördert 
haben. Es ist mir nicht mdglich, die Namen aller der Herren 
anznf&hren, die durch Ausfnllnng der Fragebogen, briefliche 
Auskftnfte, Führung im Gel&nde mich bei meiner Arbeit unter- 
stfitst haben. IchmuB mich daher begnftgen, allen zugleich meinen 
Dank aussnsprechen, insbesondere aber Seiner Ezzellenz dem Herrn 
OberpzSsidenten der Provinz Schleswig- Holstein, Freiherrn von 
Wilmowski, der Königlichen Begierung in Schleswig, den 
Herren Waldbesitzern, Oberförstern nnd Förstern, der 
Provinsialkommission ffir Kunst, Wissenschaft nnd 
Denkmalspflege in Kiel, dem Vorstände des Naturwissen- 
schaftlichen Vereins in Kiel ÜSa die Schaffung der Grund- 
lagen zu diesem Werke, den Herren Oberstabsarzt Dr. Prahl 
und Professor Dr. Conweatz für die Freundlichkeit, mit der 
sie mich jederzeit mit Bat und Tat unterstützten. 

Altona, im Februar 1906. 

Dr. ¥. Heering. 
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Staatsforsten. 

Köuigiicbe Begier uug in Schleswig. 
Forstinspektion Schleswig -Trittau. 

überforsterei Trittan* 

Sehutzbezirk Reinbek. 

Dfstr. 84. VorwerksbnsclL Im Buchenhoehwald swel- 
beinige Rotbuche. Die verwachsenen B&ume haben einen Um- 
fang' ) von 1,1 \ ni \uul 0,74 m. Sie stehen ca. 1 m voneinander und 

vereiui.cen sich in 1 m Höhe, (Fig. 1.) 

Die Buchenbestäude tragen wesentlich zur Zierde der Land- 
schaft bei. Zum Teil sind sie durch Kadelhoh ersetit. Es ist 
zu wünschen, daß wenigstens die landschaftlich interessanten 
Bestände fernerhin als Laubholz erhalten werden, namentlich die 
an der Bille sich entlang ziehenden Teile. Hier steht ebenfalls 
im Distr. 84 eine Rotbuche, ,,die Liebesbuche" genannt. 
Vor ca. 50 Jahren soll hier ein Liebespaar den Tod durch Ertrinken 
gefunden haben. In die Rinde des Baumes ist ein Herz und ein 
Kreuz eingeschnitten. Der Stammumfang ist ca. 1,60 1», die Krone 
beginnt bei 6 m Höhe. 

Schutzbezirk Hahnheide. 

Die Uahnbeide ist zum großen Teile wohl seit Antäug der 
historischen Zeiten bewaldet gewesen. Sie bildet den Oberrest 
eines großen Waldgürtels, der sich von Bargteheide bis in die 
Mitte Lauenburgs hinzog. Nach Süden erstreckte sich der Wald 
von hier bis an die Elbe. Den südlichen Rest stellt noch der 
Sachsenwald dar. (S. oti.) 

Zu Beginn dos 19. Jahrhunderts war die Halinheide ein 
uneingeiriedigtes Weidehols, welches in seinem Trittauer Teil 



1) Der Umfang des Stanum h int. wenn nicht andur» bemerkt, »tot» 
in 1 «n Höhe gomeNen. 

Forttbotanisclies Mericbuch. IV. 1 
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mit hohen Buchen iit&taiiden war. Damit stiniTnen die münd- 
lichoii tberliofoniTigen überein, nach denen namentlif h die Distr. 
21, 22, 25, ;;u, ,>» prächti«;e 1>U( lieii aufwiesen, l^creits in den 
Kriegsjahren 1813—14 wurden die liistiinde selir gelichtet, aber 
die Lfiekcn sorgsam \rieder kultiviert, so daB 1847 die Bestände 
zu den schönsten der Provinz gerechnet wurden. Besonders 
anffnllig starke Bäume habe ich in den Bestanden nicht h<^- 
ijierkt. Dageeron sind verschiedene Distrikte vom forstlichen 
Standpunkte aus vorzüglich. 

Distr. 80. Am SQdeingang stand eine alte, knorrige Rotbuche^ 
die dem Sturu) von 1804 zum Opfer gefallen ist. Sehr lang- 
schäftige Buchen von ca. w Hohe, 2 /;/ Stammumfang mit 
Eichen untermischt. Es finden sich sowohl Stiel- als Trauben- 
eichen (Quere UHj)C(lunculata uud Querem sessilifloraj. Es scheint 
nicht unmöglich, daB aocb letztere Art hier urwüchsig vorkommt. 
In den Buchenbeständen ist nur stellenweise eine genügend reich- 
liche natürliche Verjüngung zu erzielen, da die jüngeren Pflanzen 
namentlich durch den Frost leiden. Zu Beginn des neunzelmten 
Jahrhunderts bildeten den Hauptbestand G() - llKj jährige Buchen. 
Seitdem sind die Best&nde wohl zumeist wieder verjüngt. Nach 
dem Gesagten können sie daher wohl nur zum Teile als ur- 
wüchsig angesprochen werden. Außerdem ist jetzt in vielen 
Eorstorten die Fichte einzeln oder horstweise angebaut. In 
den Buchenorten finden sich reichlich Hülsen (llcx Aquifoliumj, 
aber nur niedrig. HeMelbeetB (Vaeeinium MytHUus) an 
trockencji Stellen sehr gemein. 

Der Hamfelder Teil war um 1800 meisf holzleer iirul init 
Heide bewachsen. Diese Gegend ist mit JSadelholz aufgeiorstct 
worden. 

Distr. IG. Waoboller (Juniperus cominunis) im lichten 
Kieferubestand, nur noch sehr wenig. — Wacholder kam außer- 
dem im Rchutzbezirk Trittnncrfcl d, ForstKarnap, am Mönchs- 
teich vor. JS'ach Mitteilung des dortigen Försters sind jetzt im 
Bestände keine Exemplare mehr vorhanden, nur südlich von 
Distr. 48 einige i-l^j^ m hohe Sträuchor auf einem Heide- 
hn*jel. Ini Schutzhozirk Hahnenkoppd ist das letzte Exemplar 
(Distr. <>l) im vori^-en Jalire eingegan^^en. Di*; Art ist iü stetem 
Kückgange begriffen und deshalb zu schonen. 

Oberförsterei Ctaickboru. 

Schutzbezirk Schnelsen. 

Distr. 8. Geliege Alt-Eflenbültel. 

Mischbestand Eichen, Buchen, Birken nnd Fichten, wohl nur 
z. T. urwficlisig. Die BirkOA (Bef ula tetTueosa) erreichen einen 
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Flg. 1. Zweibcinij^e Kolburhe. 
Kgl. Obcrförstorei Tridau. Stlui</,bfz, Keinbok, Distr. 84. 



1* 
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Umfang bis 2,1'^ Als Unterholz wenig Hülsen, an den Bäumen 
' Efeu, der an den Eichen ia der Feldmark sehr häufig und üppig 
wuchernd vorkommt. 

Schutzbezirk Etz. 
Di Str. 20. Gehege PaUI. 

Bekannt imter dem Namen ^Pinneberger Gehölz". Dies 
Gehego ist ein Überrest des alten Waldes. Bestandbildend Rot- 
buche; Eichen (Quereus pedunculata) und eingef&hrte Holz- 
gewftcbee beigemischt, wenig Nadelholi. Die schönsten Bnchen 
sind weggeschlagen. Noch 1847 fanden sich zahlreiche Buchen 
im Alter von 1:)0-2(m:) Jahren mit 100-125 Fuß langem Scliaft. 
Die letzte besonders schöne Rotbuche, „Königsbuche** genannt, 
ist vor einigen Jahren gefällt. Die Eiche kam früher auch iu 
reinen Beständen vor. An der Ostseite st^en noch einige 
stärkere Elehen (Quercus pedunculata) ^ deren stärkste einen 
Umfang von 3,9."» /// hat. Hier finden sich noch mehrere Rot- 
buchen mit verwachseneu Stämmen, Stammumfang 3,75 m und 

Neuerdings sind Vermutungen aufgetaucht, wonach das Ge- 
hege einen altgermanischen heiligen Hain darstellt. Ein „Opfer- 
stein**, der mitten im Walde lag, ist als Denkmal für den Fürsten 
Bismarck aufgerichtet worden. Die Namen Hexenberg, Hexon- 
kuhlci Schlangenwiese werden als Erinnerungen an diese alten 
Zeiteu gedeutet. 

Das Geh«)]/, wird alljährlich von vielen Tausenden besucht 
und ist von der Forstvorwaltnn^r drin Publikum in weitgehendster 
Weise zugänglich gemacht. Durch die Anlaprc von Wegen und 
Aufstellung von Ruhebänken hat es einen parkartigen Charakter 
erhalten. Es ist su wfinsehen, dafi es möglichst als reiner Lanb- 
hohbestand erhalten bleiben möge. 

Schutzbezirk Kummerfeld. 

Distr 90-02. 94. Hörsteler Wohld. 

Der Wald ist aus dem früheren Urwalde lieiTorge gangen 
und teilweise wohl urwüchsig. Nocli vor 200 Jahren fanden sich 
in ihm zahlreiche wilde Tiere, namentlich Wildschweine und 
Wölfe. Die Plage durch diese Tiere war so arg, daß, einer Er- 
zählung nach, die Bewohner eines Weilers am Rande des Wohlds 
auswanderten und sich bei Halstenbek ansiedelten. Das auf- 
gegebene Land wurde aufgeforstet und ist jetzt das „Ortsholz^. 
Distr. 80-89, 93. — Die Bestände des Scnutzbezirks sind vor- 
wiegend Rotbuchen und Eichen {Qu$reu9 peduneukrtq). Hoch* 
wald, mitunter Eiche überwiegend (Distr. 92), femer Nadel- 
holzpüanznngen nad Erlenbrueh. 
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I^i -r. Schöne Eichen {(\h(er€«a pedttHenlutu). Die 

stärkste in Uer Nälie des Waldrandes am Hilsbok, 4,G()/^/ Um- 
fang, in V_> llölie .'),7n S — !> m astfieicr Stamm, lin vorigen 
Jahre ist in diesem Distrikt eiiio Eiclie durch den Sturm ge- 
worfen, die 16,(>3 pn anfgearbeitetes Holz lieferte. Vielleicht ist 
dieser Baum mit der erwähnten Eiche identisch. Am Wald- 
rand am l^ilshek lind et sich wenijr Wcillbuchc, Schneeball 
iMbunmtn itjyulus), Weißdorn, Eilei), im Hochwald niodiii^er 
Hülsen (Ihx Aquifoliunu und Eleu, an trockenen Stellen Heidel- 
beere (Vaccinium MffitiUus). H&lsen in den benachbarten Knicks 
über mannshoch. (Knick, Erläuterung S. ino.) 

Eine andere Eiche (Qucrrtts pxianculata) von besonderer 
Stirko tindet sich im Ortshulz, Distr. 8ti. Stammumfaug 
4,75 Ä», wie die vorgenannte gewachsen. 

Schiitsbezirk Sttltfcuhlen. 

Nicht Ul•^prüug)ich in der Provinz einheimisch, sondern erst 
iufolge der Nadclholzkultur eiugehürgcit. Im Jahre 1888 hier 
2uerBt bemerkt. 

Schutzbezirk Großendorf. 
Distr. 105. Hofhölznng. 

Rolhuchen und Stieleichen, lichter Bestand, eini^i >])rengt 
Birken t Jidula rernfrosa) bis 1,G0 m Stammumfang, als Unter- 
holz natürliche Buchenvcijüngung, Hülsen; Efeu schwach. Die 
stärkste Buche 8,75 m UmfaDg, die stärksten Eichen (Quereus 
pedunciilata) am W^'go nach Piantzau .'),5() m, 1,7 \ m und 4,.')0 m Um- 
l'ifDL'. Ein sehr schf'in« s l^xeinjdar bei der Brauerei, ö/.M) in Stamm- 
uuitan^, in .*V)0 m in zwei ^'leich dicke Äste geteilt. 

Distr. lOG. liier stand früher die Grafeneiche, wo Graf 
Ohristiau Detlev Bantsan auf Veranlassung seines Bruders am 
H>. Nov. 1718 ermordet worden ist. Die Eiche ist eingegangen. 
Das Schild wurde an Buclie befestitrt. Nachdem auch diese 

eingei^anueii ist, hat mau eine junge Eiche gepflanzt und mit 
einem Gitter umgeben. 

„ Distr. 110. Zweibeinige RefbAChe, venigr auffällig: die 
OtVnnng zwischen den beiden St&mmen, die ihrerseits aus zwei 
Stämmen verwachsen sind, ist nur eine gute Spanne breit, imten 
bis. U,.")0 /// Höhe zugewachsen und 1 hoch. Umfanfr der ver- 
wachsenen Stämme 2,8(J m. In demselben Distrikt Königsbache 
(Faguts mfraftraj, l,:M) n$ Stammuuifan$'. ca. '20 m astreiner 
Stamm. 1 ider beginnt sie bereits gipfcl (lin r zu werden, Frfilier 
war in den benachbarten Bäumen eine Beiherkolonie. 
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Schutzbezirk Lutzhom. 

Künstlicii aufgeforstete ehemalige Heidefiächo, im filteren 
Teil hauptsftchlich Kiefers. H&tttigstes Unterholz Faulbaum 
(lihamnus Fraiifjulu}^ ferner Eberoscne, Himbeere. Die Heidcl- 
ifC'Oie (Vaccinium M//rtiifus) ist sehr sclteu, dagegen ist" der 
lioden liäuiig dicht mit Biiilapw und |>littze\veis auch mit ijppi^ 
wuoheradeu Gestrüppen der Krähenbeero (Empetrutn nigntm) 
bedeckt; ebenso ist das ITeidckraut vertreten. Unter Kiefern ist 
Limtaea horcalh späili< li beobachtet worden. 

Uistr. 110, Interessant das Vorkommen des Hülsen 
(Ikx Aquifoliinn). Ein Excuiplar iu 1 m Höhe 48 cm Umtaug, 
ca. 7 m hoch, ein zweites am Gmude VA em Umfang, dicht über 
dem Boden iu zwei Stämme geteilt, von denen der stärkste 
42 cm Umfang hat 

Distr. U>9. Ein ebenfalls 7 m hoher Hülsen, in »SO cm 
Höhe 42 cm Stammuujfang , dann in zwei Äste geteilt. Ferner 
einige stitnehige Exemplare. 

Oberförstorei Reiufeld. 

Schutzbezirk Wesenberg; 

Distr. 50— r>4. Vorwiegend Kotbuciicn und fcJtieieichen. Der 
natürliche Charakter ist durch Pflanzungen sehr beeinträchtigt, 
namentlich linden sich Fichten. Das Unterholz durfte wohl ur* 
wüchsig sein. Es sind vertretcu Weißbuche, Esche, Erle (iu 
stärkeren Exemplaren auch eingcsprciis^f^ Eberesclio, Schneeball, 
Feldahorn {Acer campest re)^ gemeint s GciÜbiatt (Lonicera 
Pertclt/menuwJ und Heckengeißblatt (Lmieera Xtfiosteum) 
Distr. 50 am Waldrand, Hasel, Weißdorn nsw. 

Von urwüchsigen Hiiumen ist nur eine stärkere Stieleiche 
(QuercHs f fffimculatio in Distr. ü2 zu ucnneu. Stammuiufang 
4,20 /«, Stammhöhe ca. Ii m. 

Schutzbezirk Bahrenhof. 

Distr. 8G— Un. Uei xsame „Bahrenhöfer Wohld* deutet 
schon V auf einen größeren Bestand. Derselbe ist nnr z. T. ur- 
wüchsig. Bestandbildend sind Stieleiche (Qucrcus piduiwuluta} 
und Rotbuche, im alten natürlichen Walde in Mischung, bald die 
Buche, bald die Kiche überwieirend. l)ie jnn<roron Teile siud 
teils Bucheabestände, die womöglich durch natürlichö Verjüngung 
erzielt wurden. Die Lücken wurden durch Pflanzung bsw. Saat 
ausgefüllt. Häufiger aber sind die l'lächen, wo eine natürliche 
Yerjüngung ausblieb, mit Eichen bepflanzt worden. 
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Zahlreiche Stabben von Eiclieu und Buchen zcigeu, daß 
«inst starke Bäume vorhanden waren. In Distr. 88b kommt 
die Stieleiche noch in St&mmen von 3,70 im Unifanp: vor. Die 
stärkste Eiche (Querem pedunculata) steht im Distr. 88a. 
Stammumfang 4,94 bis zum erstcü Ast 1 »i, zwei dor stärkeren 
Äste in 12 m Höhe durch einen starken, horizontal verlautenden 
Querast verbunden. 

HUseni z. B. Distr. 87b, sehr üppig. Übermannshohe 
Bänmchen nicht selten. An einigen Stelh^i ist er stark gerodet, 
wird auch von Lübecker Gärtnern geholt. Efeu in zinmlich 
kräftigen Exeniplareu, z.B. Distr. 87 a. Massenhaft ist Aronsstab 
(Arum maculatHm). 

Der durch die Distr. 89, 88, 87 htndnrchffihrende schnur- 
gerade Waldweg heißt die Herzogsallee; er soll früher direkt 
nach Beinfeld geführt haben. 

Schutzbezirk Sattenfelde. 

Distr. tM. Immergrttn Omca minor) in großer Menge. 
Soll auch in anderen Distrikten vorkommen. 

Schutzbezirk Rethwisch. 

Distr. 42^48. Yorwicgond aus naturlicher Veijungung 

hervorcfcgangener Rot- und Weißbuchonbestand mit einge?pren<T:fcn 
Stieleichen. Eichenstüninio von vier und mehr Meter Umfang 
kommen nicht mehr vor, wohl aber viele von ^J— m Umfang 
mit Sehaftlftnge bis in 22 m und Gesamthöhe bis su 35 m. 
Solche Eichen stehen in Distr. 4*2 , 43, 45, 46. — Hülsen nur 
niodrif^, wird g:crodet. Feldahorn (Acer campfsfri ) in schwachi n 
Stiunmen. Distr. 43. Botbuche mit lienkel, eine häutige 
Kopulationsart. 

Distr. 42. WMm Efo« an einer Stieleiche von 2,75 m 

Umfang. Stamraumfang des Efeus n,;>2m. 

Zu erwähnen ist, daß sich an einzelnen F'ichen noch Niinimem 
finden, die auf VeranlassunL-- »intr däiiisclitn Kommission im 
Anfang der 60er Jahre eingebrannt wurden, um die betreffenden 
B&nme als tauglich zum Schiifsbaahols für die ^nische Marine 
zu kennzeichnen. Diese Stämme werden von den Waldarbeitern 
als ^Marineeichen** bezeichnet. 

Obertorslerei l!>egeberg« 

Der größte, zusammenhängende Teil der Oberföisterei, der 
die Schutzbezirko Bockhorn, Biicliholz, Glashütte, lleidmühlen 
umfaßt, weist wohl keine urwiicbsiiren lifstände mehr auf. 

Zu Beginn des 14. Jahrhunderts wird die Waldung der 
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Segebergcr Heide als „Urwolt" bezeichnet. Dieser Urwald stand 
im Zusammenhang: mit dem Kisdoifer Wohld, von dem noch 
Überreste vorhanden sind, und mit den ehemaligen Wäldern 
bei Orin^ und Nalif, die norh im Anfang des 17. Jalirhnndcrts 
existierten. In früheren Zeiten mag dieser Waldgürtel eine Grenz- 
linie zwischen Sachsen und Slawen gebildet haben. (S. 1.) 

Im 17. Jahrhundert ist der Wald aber bereits sehr gelichtet 
gewesen und keineswegs mehr als Urwald zu bezeichnen. Von 
ficn gct^onwihtigcn Beständen könnten höchstens die am Nord- 
raud belegenen Forstorte Hegebuchenhnsch, "Waterwiiikel, Buch- 
holz für die Frage der Urwüchsigkeit in iietracht kommen, da 
hier noch ausgedehntere Laubholxbestinde vorhanden sind. 
Allerdings erscheint es mir sehr zweifelhaft, ob noch irgend ein 
pranzcr Bestand als urwüchsig bezeichnet werden kann. I)agegen 
könnten wohl einige der älteren Bäume dieses Prädikat verdienen. 

Der Name Uegebuchenbusch deutet auf ein früheres häufiges 
Vorkommen der Weiß- oder Hegebuche (Carpinus Hetulus) hin. 
Jetzt finden sich Wwßbuchen noch zerstreut in den Laubholz- 
nrten. In den südlichen Teilen der Oberförsterei und in dem 
benachbarten Bönebüttler Gehege sind sie noch jetzt häufig. 
Vor ca. 100 Jahren war im Hegebuchenbusch die Weißbuche be- 
reits durch die Birke verdrängt Es fanden sich hier damals 
starke Birken von 2—3 Fuß Durchmesser. Auf das frühere 
urwüchsige YorkomTnen der Birke in diost>v Gegend weisen der 
Name des Dorfes Bark (1239 Berke) und des Forstortes Breez 
(Schutzbezirk Schmalfeld) hin (breza slawisch = Birke). 

Die Eiche war auch im alten Walde vertreten, und die Beste 
solcher Eichen sind noch als Krattbusch vorhanden. Ein Forstort 
heißt ^ Krattkoppel''. Jetzt kommen als ältere Bäume nur Trauben- 
eichen und Bastardformeu vor. 

Der Namo Buchholz wird meist für deu ganzen nördlichen 
Teil gebraucht. Jedenfalls ist auch die Buche urwüchsig vor- 
handen gewesen. Der Namo Lindeloh scheint auf das frühere 
Vorkommen von hindcn hinzuweisen. Nach den Untersuchungen 
von Friedrich ist auch die Kiefer noch im Mittelalter bei Sege- 
berg wahrscheiulich vereinzelt urwüchsig vorhanden gewesen. 

Schtttzbezirk Bockhorn. 
Gehege Lindeloh. 

Di Str. 43b. Wacholder bamnförmig, im Kiefembostand, 
dicht am Waldrande, 10 m hoch, o;).S m Stammumfang. — 

In mehreren Distril^tpn l..'in!f(pa horealis. 

Distr. !ö. Wacholder (Junipprxs ronnuiim's) niedrig. 

Im zusammenhäiigcDden Gebiete der Oberförsterei sind 
ca. 400 ha mit Heidelbeeren (Vaccinium MyrtiUus) bedecktf 
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die alljährlich eine nach Hunderten zählende Menge von Beeren^ 
snchem herbeideheii. 

Schutzbezirk Glashütte. 
Gehe«?e Waterwinkel. Distr. 240b. 

Rotbuche im .j<>jäl)rifrcn Kiefern bcstuiKi mit Ficliten iinter- 
biiut. Ötaminumfuug 4vir) ///, 2^'» m hoch, bei 2,2.') m in eine 
m&ehfige Krone Terzweigt, die jetzt schon halb zerfallen ist. 
Nach der Form des Haumes mnß er früher ziemlieh frei gestanden 
haben. Geschätztes Alter ra ISO 220 Jahre. Der Banm wird 
demnächst ganz weggenommen werden. 

Schutzbezirlc Heidmühlen. 

Distr. 194c steht eine starke Eiche (Qum-tis srssi/i/fora/ 
in einer Bucbenverjüngunir mit l.'MI -180 jährigen Bucheuschirni- 
bftumen. Stammnmfang 4,'l.~) H6he 2.3,0 m. Mit Blitstschaden, 
sonst ziemlich gesund. Geschätztos Alter ca. ^00 Jahre. 

Eint' NValirschcinlicli }^('i»llan/.<c ICirlio steht Ix iiu du i iV'irNtfn'i.naii«'!! 
in (ilashüttu, Distr. 23t>. Es ist eine Form, die wühl zu {Juerctis 
sessiliflora zu rechDen ist. Stammumfang 8,35 w, 22 m Hdhe. AH«r 
ca. 300 Jahre 

Distr. rjob, in .'»Ojährij^er Ficbtendickun^^ Präsidenten- 
bnche (Faffus sävuticu). iStammumfanp: 1 m, Höhe 20,.") Aus 
2 Stämmen sich vereinigend, Schaft !,.'> laug, Einzelstümnie 
60 und 80. m stark im Durchmesser. 

Distr. 221b Zweibeinige Rotbache. Stammumfan^^ 
Abstand der Beine 0,78 liöhe f1er Verwachsunfrsstello 1,12 nt^ 
Umfang jedes Einzelstammes 2,.')."» m und \^^^\ m. Die Buche ist 
bereits stark anbrüchig und wird bei der näcli.steu Durchforstung 
wohl weggenommen werden. 

Distr. 22:». Mistel (Viscum alhvm). Auf einer Birke zwei 
starke I^nsrhe. fFifr. 2\ Da dies da< oinzi«?e sichere Vor- 
kommen in d»T Provinz ist. ist die Erhaltung sehr wünschens- 
wert. Die Birken stehen als Schutzholz in einer Fichten- 
Verjüngung und werden in einigen Jahren /.uiu Abtrieb gekugen. 
Früher kam die Mistel in der Umgegend bäufi-rer vor, noch 
vor wenigen Jahrzehnten bei Kieshorn, Eodcnbck und Heid- 
mühlen. 

lui Scliutzbezirk findet sich auch Linuaea botvalis, 

Schutzbesirk Schmalfeld. 

Di&tr. r_ 1.;. Winsener Wohld. 

AuU'ällig i.st das Vorkommen des Aronsstabes (Antm macu- 
latum), der in der Nähe der Kevierförsterei sich auch in den 
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Knicks massenhaft findot Dies ist wolil der westlichste natürliche 

Standort in Holstein. 

Distr. ,17. IJS. Deergraben. Vorwiegend 70 - bujährige 
Rotbuchen. Zahlreiche Weißbnchen bis 1 m^Stammiimfang. 
Eichen wenig. Distr. 17. Eiche (Qmrcus pedunculafajy 
3,00 nt Staminumfang, 10 bis zur Gabeliniff der Aste, 20 tn 
Gipfelhöhe. Hül&en viel, mannshoch und sehr aicht Die Hülsen- 
nutznng ist verpachtet. — Ziemlich starke Birken häulig einge- 
sprengt. 

Distr. 19. 20. Breez (s. oben). Distr. 19. Hfllsen banm- 
fÖrmlg, i)— 10 m hoch, cm Stammninf:in^^, sehr schön ge- 
wachsen, in B w Höhe in 2 armdicke, autrechtc Aste geteilt. 
WeiBbUChen {Carpinus ßettUus) sind sehr zahlreich und ur- 
wüchsig. 

Distr. 21-23. 25. 26. Gr. Schmallelder Wohld. 

Wohl alter Walrlbodeii Vorwiej^end Buclienhochwald mit 
einzolnon Eichen. Bei der Försterei D istr. 2(i sind eiiiiir*' altere 
Buchen übergehalten, die bis o,o6 m Umfang haben. Hülsen ist 
plätzoweis häufig, aber meist niedrig. Distr. 34. Bavill* 
förmiger Httlsen. — Urwnchsige Birken (Tietida verrucosa > ver- 
einzelt, Efeu his in die Krone kletternd, aber nicht häufig. 
Heidelbeere {Vaccinium Mtfi-tülus) spärlich. 

OberfdrBterel Drage. 

Schutzbezirk Drage. 

Gehege Halloh. Distr. 2c. Auf frischem, anlehmigem Sand- 
boden in Mischung mit gleichaltrigen Buchen und alten Eichen 
auf einer Fläche von 2,5 ha 12 Exemplare Ulmen (Vlmus 
campestris) mit einer Durchschnittshöhe von IG m und einem Brust- 
höhendurehmesser von ca. ;!5 m. Es war mir leider nidht möglich, 
festzustellen, ob wirklich diese Art vorliegt. Ich möchte das 
Vorkommen aber hier nicht unerwähnt lassen, da Niemann bereits 
1809 iur dies Gehege das Vorkommen einzelner Iperu (ülmeu) 
von ansehnlicher Höhe und Stärke anfuhrt. 



Oberförsterei Nenmüusten 
Schutzbezirk Halloh. 

Gehege Halloh. 

Distr. 68a. 70a. 75b. Linnaea borealis. — Distr. 83b. Rot- 
bnche über 200 Jahre alt, Tollkronig, gesnnd, 3,8 m Stamm- 
umfang, 30 m hoch. 
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Schutzbezirk Braak. 
G elh gc Exerzierplatz. 

Distr. 151 b, Unnaiti honalis. l)i(S (Jobiet war bis i8u3 
Exerzierplatz, wurde dann iu einen ISudclholzbcstaud umgewandelt. 
Die Ltnuaea wurde 1858 zuerst bemerkt. Hier wurde auch 
Good^ra i'epeiia 1857 snm ersten Male in der Provinz aufgefunden. 

Schutzbezirk Bönebüttel. 
Gehege Bdnebllttel. 

MischbestäTidc aus Kicheii, Kot- und Weililtuclien iiiid Esrlicn. 
Rotbuchen einzelne Biiuiiie bis .*» Staminnmfang. Als Unterholz 
Hülsen vcrhältniüniäßig häulig, mitunter hohe Exemplare. An 
Eidien findet eich hauptsächlich die Stieleiche (Querctts pedun^ 
culata). Es kommt aber auch die Traubeneiche (Quercits sessili- 
ßora) Tor. Früher (uin -svar das Gehege besonders reich 

an schönen Weißbuchen. Distr. 184— 18G heißen noch jetzt 
Hegebucheuliolz. 



Forstinspektion Schleswig-KieL 
Oberfdrsteret Kattenberg. 

Die Bestünde sind zumeist Überreste des alten urwüchsigen 
Waldes. Der alte Waid ist vorwie^reiid Eiclieuwald srewesen. 
Die alten Eichen sind also jedenfalls als urwüchsig anzuij|)r(>chen. 
Die Botbuche, welche jetzt den H luptbi-stand ausmacht, kam 
früher erst an zweiter Stolle. Es ist wohl anzuaehmeD, daß ein 
Teil der Bestände künstlich neu begründet ist. 

Schutzbezirk Cismar. 
Gehege Groß Eckernkoppel. 

Distr. oa. Rotbuchenbestand von vorzüglichem Wuchs. Die 
Buchen sind von bedeutender Höhe, bis 40 m und mehr, von 
großer LaDgSch&ftigkeit, zum Teil über 20 m Schaftlänge. Die 
stärkeren Stimme haben 2—o in Umfang. Als Unterholz lindet 
sich Flül>eii l>is mannshoch, Schneeball und an den Buchen 
schwacher Efeu, Alter des Bestandes 1^0-150 Jahre. 

Gehege Sohmledeboli. 

Distr. 4. Starker Elen, zwei Stämme 1*2 em und 52 cm Um- 

fanj^ an einer Eiche, in schwächeren Exemplaren hänlii.'. Bestand- 
bildend sind Botbuchen. Einzelne alte Eichen sind übergchalten. 
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Distr. Oa. Die stärksten Buchen (Fuffu» süvatica) der 

Obcrföisterei, dicht iiebcncinander. Drei Stäiiinn% vou denen 
iiainentlich drr chon stark aiibrücliiLT ist. L nilan^ des stärk- 
sten Baumes ;;,bU Höhe über ÜU Alter ca. IfSO Jahre. 
Gehege Bornholz. 

BuciienhochwaldmitElclieniiberhUterii (sämtlich Stieleichen 
QHercus ju dunculata) von über 4 /// Stainmumfang. Efeu ist auch 
liier zahlreich, die Stämme aber nicht so stark. Weißbuche ist 
stelleuweise als Unterholz vorhanden. 

Distr. 11. Immergrün (Vinca minor) ist wohl Diir verwildert. 

Distr. 12. Aronsstao (ulriiw maeulatum), 

Gehege Wildkoppel. 

Bemerkenswert sind alte Eichenüberständer (Quercuts 
pedunculata). Früher kam Seidelbast (paphne M^ßreumJ vor; 
Aronsstab (Ärum tnaculaium) ist noch jetzt vorbanden. 

Schutsbezirk Guttau. 
Guttaner Gehege. 

Die Bestände selbst dürfen vohl kaum alle als urwßchsig 

bezeichnet werden. Ende des 18. Jahrhunderts wurden die leeren 
Platze, die durch Wegraumuug des ab^^an^ igen Holzes entstanden, 
wieder mit Eichen, Ahorn, Iporn (Ulmen), Eschen, wilden Ka- 
stanien usw. besetzt. Eine derartige Zusammensetzung zeigen 
noch die früheren Mittelwaldbestände, die Distr. 2(>c, 27c,27d, 
28 ( und 21) b. Jetzt werden sie in Hochwald übergeführt. Das 
Oberhülz besteht aus meist gutwüchsigen GO — 10) jährigen Eichen, 
die teils einzeln, teils horstweise mit Kotbuchen, Ulmen, Berg- 
ahorn (Acer rseudojjhitaHiis)^ Aspen {l'ojjidms tt'emniuj^ sowie 
gutwüchsigen Eschen gemischt sind. 

Im Unterholze i^t besondi rs die Weißbuche vertreten, femer 
kommen llotbuclie, Eschen, Alujrn, Haselsträucherund Roßkastanien 
vor. Das Alter des Unterholzes beträgt 20-40 Jahre. 

Früher war WeiBdom als Unterholz häufig. Mehrere 
Distrikte führen den Namen ^Kurzer Dorn". Der FeMaKorn 
(Acer campest ) c) findet sich urwüchsig in den Distrikten 22-24, 
meist in strauchartigen Exemplaren. 

Hier ist eb-nfalls die WeiJilmche in oft größereu 
Exemplaren, ain Kündc WeiÜdorn, Hartriegel (Conuta aanyuiHea/^ 
Schneeball, Faulbanm (Rhanmuis Frangnlu)^ niedriger Efeu, Geiß* 
blatt (Lonicera riHclt/tnmtm), Spindelbaum (Evoniftnus euro- 
p€uas). Scliwar/dorn ("f'ntnus spinoaa) vertreten. 

In den Fiehtenhestäuden des Geheges linden sieh die Heidel- 
beere (Vaccimam MyrttUasj in geringer Menge, die weichhaarige 
Hirke (B«t%da pubewens) am Wege, anscheinend wild, neben der 
Betula wnticom und Rhamnm Fmnffula, 
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Als Reste des alten Waldes sind salilreicbe starke Eleheil 

zu bemerken, sämtlich Stieleichen (Quereus peduneulttia), Sie 
sind großf^nteils abständig und werden nach und nach yer- 
ßchwindeu. Sie sind s. Zt. ausdrnclrlich nicht aus forstlichem 
Interesse, sondern als Naturdenkmäler übergehalten worden. 
Eine der st&rkereD steht in Distr. dOa, von 7 m StammumfaDg, 
5 m Stammhöhe, dann in 2 Äste geteilt. Einige Äste bereit» 
trocken. Distr. 21 Stiel ei ch^^ am Fußwege nach Kellenhusen 
5,10 m Stamniumlang. schon sclir anbrüchig. — Eine vollkrouige 
Eiche steht in demselben Distrikt, nicht weit von der Fahrstraße 
nach Kellenhusen im Buchenstangenhols. StammuinfaDg 4,85 m, 
Schaft ca. o,')0 lang. 
Gehege HöhrenkoppeL 

Distr. 25a. Starke EiOhe ((^uercua pedmicHlafa) in einer 
Buchenverjnngnng, bekannt unter dem Namen „Kroneaeiche". 
(Fig. 3.) Diese Eiche galt bisher als die st&rkste der Provins. 
Von Bruhns wird der Umfang in Brusthöhe zu 8,G0 m angegeben, 
der der Schmützcicho in Salza« (s. S. 8,31 m. Nach meiner 
Messung beträgt der Umfang 7,50 - 7,Ül) w*. Zu berücksichtigen 
ist bei der Messung, daß sich am Grunde des Stammes ein Aus- 
wnchs befindet; meine Messung ist unmittelbar fib e r dem Answnchs 
vorgenommen. Das Alter des Baumes dürfte ungefähr 5(X) Jahre 
bctrn<Tcn, Die Krone ist dürftig, der Baum sclion sehr anbrüchig. 
In demselben Distrikt eine zweite Eiche (Qucrcus pcdintcu/ataj 
von 6,37 m Stammumfang. 8 m Schaftlänge, Krone ebenfalls 
klein, mehrere Äste abgesägt. 

OberförBtertl Barlohe. 

Schutzbezirk Bargstedt. 

Die älteren Bestände sind abgetrieben. Die stiirksten Bäume, 
welche ich maß, sind eine Stieleicht Ton 3^60 m Stammumfang 
und eine Rotbuche von 2,68 Stammumfang, welche den Ein- 
gang vom Garten des Forsthaus»'S flankieren. Hauptsächlich 
liuchcnhochwald mit iiuinushohem Hülaen als Unterholz. Außer 
Nadelhölsem finden sich Birke, Stieleiche nnd Bergahorn, lets- 
terer in Distr. 59. 

Schutzbezirk Mörel. 

Distr. la. Stärkste Erle (Mnus glutinosa), wie eine Eiche 

gewachsen. 

Distr. 3. Früherer Mittelwald. Unglcichaltrigcr ßuchen- 
hochwald mit Stieleichen gemischt. Zahhreiche Eiohon von 
2—3 m Stammnmfang. Die stlrksto 4 m Stammumfan^, 4.o0 m 
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Kjfl. Oberförsten'i Kattenberif. Sehutzbe/.. (»utlau. Distr. 25a. 



Furslbotanisches Merkbuch. 



Digitized by Google 



L.yui^L.d by Google 



- 13 - 



Stammböhe. In der Nähe Erlen von ca. 1 m StammumfaDg. 
Ab Unterholz whet natfirlieher BaehenTerJüngung sehr viel 
Hfllsen, etwas Weißdorn. Am Wall die weiuihaarige Birke 
(Betula pubesemaj, Fanlbanm (Mhamnus Franguia/t Hasel, 

Eberesche. 

Distr. 4a. Älterer Buchenhoch waldj z. T. mit eingemischten 
Eichen. Gans besonders bemerkenswert ist das massenhafte Vor- 
kommen des HiUsen, der oft iUn rmannshoch ist und einen Wald 
unter d<Mii Walde bildet. Die Buchen sind bis 3 vt stark. Die 
stärksten drei Bäume in der Nähe der Försterei, von <»-4w* 
Staitini umfang. Es sind die stärksten im ganzen Gebiete der 
Obeiföisterd. Ebenda B«rgi]|oni (Acer Pimtdoplatanua), Stamm- 
umfang 2 m, Stammhdhe 6 m, Gipfelhöhe Ii) m. Diese Art kommt 
auch sonst im Distrikt vor, desgleichen zwei Ulmen (JlntuB 
camjjcsfn's:). Mir scheint die Urwüchsigkeit aber zweifrlhatt. 

In Distr. 4 S3. d. sehr bemerkenswerte Bachenkopulatiou 
(FaguB süvatiea). Zwei 2 m voneinander stehende Kemwüchse 
von 1,82 und 1,50 m sind in 5,2.') m Höhe durch einen wagerecht 
vf^rlaiifendeTi Ast verbunden, der aus dem stärkeren heraus und 
direkt in du schwächeren hineinwächst. Die Verwachsniip' mnß 
eine vollstäudi^e sein, da der schwächere Bauiu uberhalb der 
Verbindungsstelle einen stärkeren Zuwachs zeigt als unterhalb. 
Dieser Forstort kommt in einigen Jahren zum Abtrieh. Um 
den Ramn zu schützen, mußten jedenfalls aueh ein paar der be- 
nachbarten Buchen übero:ehalten werden. — t Die Starke EiChe 
(Quercus 2)edunciilata) in Distr. 7 ist leider kürzlich gefällt 
worden. Sie hatte 3,94 m Stammnmfang in BrusÜidhe, 14 m ast- 
freien Schaft. 

Im Forstort BredtDllop ein altes .Uiesenbett''. (Erläuterung 

S. 109.) 

Schutzbezirk Haale. 

Ein Teil des Schutzbezirks ist sicher uralter Waldboden. Der alte 
„Reusborger VV'olt^ erstrckte sich von Hanerau bis fast nach ^iortoii. 
Mitten im Walde lag anf einer BlAfle das Dorf Puls, am sGdKchen Wald- 
rande Schenefeld. OluTborsJf] und ;iin nürdlii hrn Haab-. J< \ cii- 
stodt, Deiits(h Nienhof. Diese Wälder sind noch bis zum Knde des 
18. Jahrhii Uderts ziemlich dicht ^weson. Bim eu dieser Zeit fanden sich 
hier noch W.iiit'. 

"Rpsonders interessante Bestände sind nicht vorliandcn. 
Wacholder findet sich noch in einem einzigen Exemplar auf der 
Bienstwiese der Oberforsterei. In Distr. 55 in der ISTordvestecke 
im Fichtenbestand eine interessante Birk« (Betula verrucosa). 

Sie ist frcigest-ellt. Der Stammumfan^ beträgt 2,40 m. Bereits 
dicht über dom Boden zweigt sich ein Ast ab, der kürzlich nieder- 
gebrochen ist und entfernt werden muß. Ein wenig höher teilt 
sieh der Stamm in zwei ziemlich gleich starke Äste Yon 1,90 «fi 

2* 
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Umfaug. Die Aste streben hoch cmpoi uud geben dem Baum 
das Aussehen eines Kandelabers. - Die Krone ist sienilieh um- 
fangreiclu 

Oberfttrsterei Bordesholm. 

• ♦ 

Ältere, zweifellos urwüchsige Bestände, die besonderes In- 
teresse bieten y siad nic^t mehr verhanden. Bereits 1^0 waren 
ältere Bftume sehr selten. 

Schi^tzbezirk Hoffeld. 

Gehege Jettbrook. 

Distr. 23. StleleMe an der firllberen Dienstwiese, am 

Grunde mit 4 Buclien von 0,90—1,90 m Stammumfani^ verwachsen. 
Der StammiimfaDg der YAchp heträgt 4 m. Der Pia!/ ist an- 
scheinend geebnet und von einem verfallenen Graben umzogen. 
Ani dem Platze liegt eine Anzahl Findlinge. 

Distr. 21. Brftuteioheiii gepflanzt ror ca. 140—150 Jahren (a. 8. 17). 

Gehege DätgeiL 

Distr. 25c. Reiner Eicbenbestand (Qitevcus imluuculata) 
von gutem Wuchs lOOjjihrig:^ mit einzelnen Rotbuchen 

und am Hände Bergahorn (Acer Ps* Hdoplatanus) in starken, 
ca. 25 m hohen Exemplaren (l.GU — 1,75 m Stanimuuitaiig). 
Die Urwflchsigkeit des mehenbestandes erscheint mir nicht ein- 
wandfrei. Vielleicht sind die Abome urw&chsig. 

Sehutzbezlrk Poppenbrügge. 

Distr. 60. 67. Viebbnrger OebdlB. 

Landschaftlich sehr schönes Gehölz, auf hügeligem Unter- 
grund. Vorwiegend Rotbnchen bis .'1,20 m Stanimumfantr, bis 
über >n Höhe. Eingesprengt iindcn sicli Stieleichen. Einige 
Teile sind mit Nadelbolz bepdanzi. Die Erhaltung des Buchen- 
hüchwaldes, durch den man von einigen Stellen aus eine prächtige 
Aussiollt auf Kiel und die ganze Kieler Bucht hat^ wäre sehr su 
wünschen. 



Forstinspektion Schleswig-Schleswig. 

Oberförsterei Beadsbnrg* 

Schutzbezirk Elsdorf. 

Bestandbildend Rotbuche, meist gemischt mit Eiche (Quercua 
pedunetdakO* Künstlich angelegte Fichtenbestände. Eingesprengt 

von einheimischen HolzgcMTK lison AVeißbuclie, Esche, von ein- 
«,'etührten die Kiefer. In den Eichenbeständen Buche und Weiß- 
buche als Unterholz. 
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Distr. 8. Scliöne StielelcbO (Quetrit» peduncidata}, Stainin- 
umfanir 1 'Jto - 2(1 m ho« h. 

iJistr. 1) und II. Ifiilsen fllc.r A(jii/[o//'iini /. 

Im Osterhamni liiulet äicit auch dor schwedische Hartriegel 
(ComuB meeieo) in Distr. 4 nach der DistriktsUnie 4,ß xn in vielen 
Hunderten von Individuen. 

Schutzbezirk Hutten. 

Di<^ Waldungen dos ehenialigeu Amtes Hfltton sind die Reste 
des alten Isarnho (g. S. 43), aber durch Kiiltureu, insbesondere 
in der ersten Hallte <les 19. Jahrhunderts sohr verändert. 

Gehege Krimmlaiid. 

Distr. 57. Eiche und Budi6 verwachsen bis zu V» der 

GesaiMtli' lio. Die Eiche (QHcrctia pcfhntcnlnta) ist noch gesund, 
die Buche ist bis auf einen Ast abgestorben. Umfang beider 
Stämme 5,58 Gipfelhöhe 23 m. 



Oherfdrsterei Sehlesirig. 

Schutzbezirk Langenhöft. 
Gehege Langenhöft. 

Distr. Ii!:!. Efeu häufig in srhr holiou und starken Exem- 
plaren. Hestandliildend Eiclien umi iiuchcn, vielfach alte, ver- 
wachsene Exemplare mit einem dichten Unterstande von BttlSML 

Schutzbezirk Schleswig. 
Distr. 24. Nenwerk. 

Dieser Bestand ist der älteste der Oberförsterei, wie weit er 
aber urwüchsig ist, läßt sich nicht entscheiden. IVnlier stand an 
der Stolle des jetzigen Garnisonlazaretts das Lustscliloli Amalien- 
burj<. Es ist wohl möglich, daß bei Anlage des Gartens die 
vorhandenen natürlichen Bestände an Bachen und Eichen als 
nrun(lla<:c bcnufzt wurden, und deshalb diese wolil als urwüchsig 
anzusolK'u sind. Leider sind viele schon anbrüchi'r un i werden 
nach und nach entfernt werden müssen, f l^iß stärkste Eiche 
((JnrrcHs pedunrulutü)^ der „alte Landgraf genannt, stand dicht 
hinter der Oberförsterei imd hatte 5,70 m Stamnunnfang und 
25 m Hoho. Wegen starker Anbrücliigkeit mußte der Baum im 
vorigou Jahre abgehauen werden. Der '^tuliben ist noch vor- 
handen. In der Xäho die stärkste Rotbuche 4,15 m Stamm- 
nmfang nnd 26 m Holte. Andere starke Eichen and Buchen 
namentlich in der N&he des Lazaretts. Bacben von 3,40 m nnd 
4,12 IM Stammamfang, Stieleichen his 4,40 m. 
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Rotbuche (FuffUH mlmtica) am We^e nördlich der Ober- 
försterei. Der l^auTii teilf: üicli dicht über flem Boden in 2 je 
OU cm starke btämme , von denen der eine «cnkreciit, der 
andere schräg in die Höhe wächst. In ca. o,.)U tn Höhe sind 
beide dureh einen dünneren, 1 m höher dnreh einen stärkeren 
Qoerast wieder verbunden. 

In unmittplbnrer Nnhc Bergahom (Äcrr Psfi<(fopIatanns) 
und Rotbuche miteinander verwachsen. Bcifjahorn 1,77 m 
Ötammomfang. Ein Ast von 76 cm Umfang zweigt sich in 1 m 
Höhe ab und verein^ sieh nach 90 em wieder mit dem Jetst 
1,30 m starken Stamm. Die Jiotbucht; ist am Grunde ca. 1 m 
von dorn Ahorn entfernt und in 3 m Höhe eng mit ihm ver- 
schlungen. 

Yielleicbt urwüchsig sind die eingesprengten Weißbuchen 
(bis 2,25 m Stammumfang) und Bergakonie. Als Unterholz findet 

sich meist Holunder. 

Durch zahlreiche angepflanzte Hn]7<rc^vächsc, BoßkastaTiieTh 
Pappeln, Linden usw. ist der ursprün^'^liclip Charakter sehr 
verwischt. Auch die krautige Flora des VVaidbodcns enthält 
viele Mitglieder, die der Scnleswiger Gegend von Natur ans 
fehlen. 

Di Str. 23 A. Am Weg-e Eiche (Quercus pedunctilatu) und 
Rotbuche verwachsen, mit Schild: „Eiche und Buche" versehen, 
im Yolksmunde „die Geschwister*' genannt. Gesamtumfang beider 
B&ttme 4 «w. In ca. B ira Höhe ausmnauder gehend, die £iche do- 
miniert. Gipfelhöhe ca. 25 ni. 

Distr. 25-27. Tiergarten. 

Landschaftlich sehr schöner Bestand. Hanjifsächlich Rot- 
buchen, eingesprengt Stieleichen, VVeiÜbuchen, Erlen, Berijahom. 
Aueh lladelhClEer sind in größerem Umfange gebaut Stellen- 
weise sind aueh Yersnehsimanxungen mit ausländischen Lanb- 
hölzern vorgenommen worden, wodurcli diese Teile ein ganz 
fremdartiffes Gepräge erhalten. Audi die Strauchvegetation, die 
namentlich am Rande der Distr. 20, 2() sehr üppig ist, ist 
sweifeUos nur i. T. urwüchsig. Sehr häufig kommt z. B. das 
Heckengeißblatt (Lonkera XfßosUum) vor, das wüd bei Schleswig 
nirgends beobachtet ist 

Unterliolz ist spärlich. Aofier dem Nachwuchs der ge- 
nannten Bäume Weiüdorn. 

An stSrkezen B&umen Distr. 27 Botbuche von knorrigem 
Wuchs, ,%80m Stammumfang, in BVt*" Höhe in zwei Äste ge- 
teilt Doppeleiche (Quercus peduncvlata)^ zwei Stämme von 
3,02 ;// und .■»,10 w bis zu GO cm Höhe verwachsen, ca. 27 m hoch. 
Mit dem Schleswig -liuisteinischcn Wappen und der Inschrift 
„1844—1848-1904. Up ewig ungedeolt, Jungens holt fast'' 
versehen. 
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Gehege PöhL 

Vorwiegend Bachenbeätand. Als Uuterholz findet sich 
Hülsen. Dl Str. 32. Brautkoppel. Nach der Holsordnimgr ▼on 
1737 mußte jeder jonge Mann, der sich verheiraten wollte, vor- 
her 10 jungo Eichen oder 1.') junge Buchen pflarT^f^n. Die zu 
diesem Zwecke eiogclrio Hgten forstorte wurden Braut- oder 
Bräutigamskoppeln genannt. 

In demselben Distriltt urwüchsig starke Welibnelie {Fagm 
mlvatica) , ^ßluinentopf genannt (Fig. 4). Stammumfang in 

1 m Höne ") jn. in 2 m (],.'»() weiter oben wird er infolge dt-r 
vielen knorrigen Auswüchse noch beträchtlicher. Die stark ge- 
krümmten Äste sind aufgerichtet und bilden eine groiie Krone 
von ca. 28 m Durchmesser. Sie beschattet 710 gm, (Weidbaehe, 
Erlftntemng 8. 108.) 

4 

OberfSrsterel Flensbarg« 

Schutzbesirk Lindewitt. 

Überrest eines alten Waldes. (Lindewith 1519). Der Name 
ist vielleicht mit dem früheren Vorkomme «i von Linden in Ver- 
bindung zu bringen. Bestandbildend ist die gliche und Buche, 
angepflanzt sind Fichten und wenige Kiefern. Die Birke (Betula 
verrueosa) tritt hörst- und gruppenweise, auch einzeln anf. 
Die Eberesche (Sorbns Auenparia ) findet sich in den Buchen* 
Verjüngungen, Hülsen in den älteren Buchenorten stark wuchernd. 
Stellenweise kommt die Heidelbeere (V(irrl}}hini MtfrflUus) und 
Vacliolder, letzterer in nicht besonders starken Exemplaren, vor. 

Sehutsbezirk Handewitt. 

Rest des aiteu Waldes. (1231 iianaewith.) Früher aus- 
schlieBlicher Laubhohbestand, jetzt fast ganz in Nadelhols über- 
geführt. Die Westwinde greifen das Gehege an, der Boden ist 

sandig. Nur Distr. 19c, 2<>c, IIb Buchenhochwald mit einzchien 
Stieleichen. Distr. 20 c Tiistet seit mehreren Jahren ein Paar des 
schwarzen Storches {Ciconia nigra), 

Distr. 22c. Starke Eieke (Quereus peduneuiaia\ Oberrest 
des alten Waldes, 3,84 m Stammumfang, Stamm 2 m hoch, in 

2 Aste ireteilt, die gabelförmig ansteif^pn. Die stärkste Eiche 
des Geheges. Unter ihr soll Könij^ Friedrich VI. von Dänemark 
auf der Treibjagd gefrülislückt haben. 

In den genannten Bnehenorten finden sich Eberesche, WelB- 
buche und Nadelholz eingesprengt. Unterholz sehr spärlich, 
Eberesche und Hülsen. Heideloeere (Vf"-' h}iHm M>fr-iiUt(s) hünfip:, 
Preißelbeere {}^aceimum Vitts Idaea) früher in Distr. 28, außer- 
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dem am Dördlichcn Wall, Distr. 42, hier aber nie blühend be- 
obachtet 

DiBtr. 41, 4i). Am nördlichen Wall schwedischer Hartrifoel 

{Comiiff .\iirr/'r<f). rr,]r]\ Prahl nurli am westliclicii Wall. 

Von anderen iuwüchsi};cn Gewiu liseii ist iiocli das Yorkommon 
des Wacholders in Distr. 22a und 27a zu erwähnen. 

Von nicht urwüchsif^on l'tlaii/.i u niög-t' Im Disf r b eine Harfen- 
flchie jienannf Koin.'dio <'in/.i}^o. die in <lrr IVuvin/. /tir licobachtuni; j^t - 
langtc und deshalb de» ^cbuUces wort ist. Der Ötaiuin bat nt Unitanij;, 
Hoho 5 iii. I>4>r HlammAbnlirhe Seiienast ca. 26 cm Umfang, ca..7*»i''hocb'. 
(Fig. 5.) ' * 

Sohutxbeslfk Rlusries. 

Diesen Namen hat die Waldj^Ci^eiul nach einer Klaiiso er- 
halten, die die Mönclie des Kudeklosters an der Landstraße in 
diesem Walde erbaut hatten. Die an der Fölirde belegenen ältfren 
ßachonbestSnde gehören in den Zierden dieser Gegend. Ihre Er^ 
haltung ist durch die Einrichtung von Plenterwuldboslrken in 
hinreichendem Maße g-arantiort. 

Auf der der Fölirde ab^ewondeten Seite sind ilie abj^etriebenen 
Flächen vielfach mit Fichten besetzt. Unterholz wird vorwiegend 
durch Hasel nnd Hülsen i^ebildet. Letsterer tritt nlfttseweise 
massenhaft anf. * Stellenwoiso findet sich die Heidelbeere (TW- 
vinhnn Mi/i fUlits"'^ forner Faulbaum {lilmminfs Frangiila)^ Him- 
beere in i\cn LichtuntjoT massenhaft, Zitter[ a ppol, Weiden, Ehor- 
cscho, Weißbuche, Bergaiiorn, Esche, Geiiibialt {Lonicera J'tn- 
flyimnunt)^ Bfen nur niedrig. 

Außerdem angepflanzt Grancrle (Alnus ittcana) und Edel- 
tanne (vfA/r.v prethratn). 

Distr. cS7 f. Starke Stieleiche {Qnrrnis pv^hmnilata) 4,25 m 
Stammumfanp:, Stanimhöhe i Gcsanfthöhe ca 22 

Distr. 88a. Rotlmche, '»,'15 nt Stammamfanof, Schaft 8 m 
bis znr Krone. Der ßanm steht unmittelbar an dei- Flcnsburg- 
Apcnrad er Chaussee. Im Kriejrc 1848— .'1, nach der Schlacht bei 
Bau, sollen 300 gefangene Schleswiir- 1 lolsteincr ihre Gewehre 
nach dieser Buche haben abfeuern müssen. Die Kugelnarben 
sind noch schwach sichtbar. . 

Remerkenswert ist das Vorkommen von Jiuhus hiiius W. K., 
welche Art in Mittcldentschlnnd liolinhnatet ist und in der Pro- 
vinz bislior nur an diesem Orte beobaciitet worden ist. 

. Am Strande bei Wasserslebcn an der Chaussee (Provinzial- 
OhaosseoTerwaltung) KSnlgseiOll» (Querews peäuneulata), 
Stammnmfang 2 G5 m, knorrig sre wachsen, 21 mKroncndurchniesser. 
Könii: Friedrich VI. (oder Chri>tian Vlll.) soll unter diesem Hanm 
gefrühstückt haben. Die Krone ist durch die Anlage der 
Telegraj)henleitung beschädigt. 
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Schutzbeslrk Glfloksburg. 

Die Best&ode sind ein Überrest der großen Waldungen, die 

sich bis südlich von Flensburg erstreckten. Noch 1650 war die 
ganze Küste auf der Ostseite der Föhrdc bewaldet. Mit diesen 
WalduDgen stand das „Rudeholz" in Verbindung. Von diesem 
tragen noch lieute das Kotetor (Rudetor) und die RotestraBe 
(Bndesfarafie) in Flensburg^ ihren Namen. 

Die prftehtii^en Waldiinffen, welche sich unmittelbar an der 
Föhrflo entlangzieben, werden naeb Möglichkeit geschont. Be- 
standbiidi nd ist die Rotbuche, die auch in einzelnen besonders 
schönen Exemplaren auftritt. 

Eingesprengt finden sieh Stieleichen, ebenfalls s. T. in stSr- 
keren Exemplaren. Kleinere angepflanzte Besttode bilden Erlen 
und Fichten. Esche und Borgahom sind eingespren^rt, vereinzelt 
WeiBbuche, Zitterpappel und Eberesche. Als Unteiiiülz findet 
sich unter Buclieu hauptsächlich Hülsen, unter Eichen Rotbuche, 
Bergahom {Acer PieudoplcUanusJy Hasel, ferner seltener Yogel- 
kirsche {Pn4)tus arinm), Faulbaum {Bhamnus Frangula). ¥^eifi- 
dorn, Bubus'Aüen, besonders Himbeere, Schneeball, Heidelbeere 
{Vaccinium^fi/fiilins), QciühhvtU 7jO)in'e?-a ren'cli/ninuon ) und Efou. 

Distr. GOa. Gehege Junfllernberg am ächloliteich Stiel- 
eiche (Queren 8 pcduneulata) , 3,15 m Stammnmfang, „Königs- 
ei che" genannt In der Nfthe Erle (Alnua ^utimaa) Ton 
2,50 m Stammumfang. 

Distr 78c. Doppelbnche (FapHs sUratica) mit einem Schild 
„Augusta-Buche" versehen (nach der Frau eines frühereu 
Oberförsters genannt). Die beiden 8t&mme sind bis 1,90 m Höhe 
verwachsen und haben zusammen 4,59m Umfang. Jeder der Stämme 
bat 3,08 m und 2,K'> Umfang, Kronendurclimesspr '25 m Die («^te 
reichen fast bis auf den Boden herab. Die beiden Stüiniiie >^ind 
in der Krone durch einen Querast noch einmal völlig verbunden. 

Distr. 82. 1 m jüngeren BachenbestandezahlrficheTerschieden- 
artige Kopulationen, desgl. am Wege von Glücksburg nach 
Quellenthal, ebenda auch Eiche und Ruclic am Omndo ver- 
wachsen, was übrigens in gemischten Bestfinden durchaus nicht 
selten vorkommt. 

Anderhalb des Waldes bei der Mühle an der Straße Rotboeht, 
4,30 m Stammumfang, am Teiche ebenfalls Bochen mit kurzem 
Schaft und großer ftrone, 3,12—3^ m Stammumfang. 

AufiTorstungsflache Prdslee. 

Früher schloß sich an das Handewitterhulz ein großer Wald 
nach Norden und Nordosten an. Hit dem Untergang des Waldes 
bei Fröslee beschäftigt sich noch heute die Sage des Volkes. 
Jetit ist ein Teil dieser Fläche neu aufgeforstet worden. Dabei 
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sind die Wacholdersträacher von den Arbeitern aiis^roliolion und 
in dio (Jilrtrn vorpfinn/t worden. Interessant ist das Yurkommcn 
der Freißelbeere {Imcitittim Vitia idaeu). Ferner üudet sich 
dio Kr&henbeere {Empetrum nigntm) nnd die Moosbeere (Kac- 

Ctniinii O.if/corcus). 

Wacholder ist im Gobiete d^r Oberförsterei sonst noch im 
Sciiutzbezirk KJelstrnp in einzclueu schwächeren Exemplaren 
vorhanden. 



Oberfursterei Sonderburn^. 

Schutzbezirk Süderholz. 

Distr. ITi finden sich am Strande, wo die Fichten an den- 
selben herantreten, einige baumförmige Exemplar^ des Oaspel- 
dorns /Tlrr rKropacHs). Zum Toil sind sie schon mit dem ab- 
bröckehideu Erdreich abgestürzt und wachsen unten weiter. Da 
diese Art auch in Distr. 12 in mannshohen Exemplaren am 
Grenzgraben steht und dort angepflanzt erscheint, ist auch ffir 
den anderen Standort die UrAvüciisi jl:' it fra^licb. 

Distr. V.K Kronenbnche, mit einem Scliihl versehen. Stamm- 
umfang 5^0 ///, Stammhöhe 2 m, Gipfelhöhe 28 w/, Kronendurcli- 
mesaer 83 m. Der Stamm ist verwachsen aus mehreren, im 
Innern hohl und morsch, die unteren Aste aufgerichtet, z.T. 
trocken, docli ist die Krone noc!i ziemlich voll. Allem Anscheine 
nach hat der Banm früher IVei gestanden. Jetzt steht er in 
einem jüngereu Buchenbostand mit eingesprengten Eschen. Die 
Buchen seigcn ein hervorragendes Waelistnm. 

f)ie Buclieiibcständc werden natürlich verjüngt. Da das 
ganze Suderholz mit Ausnahme von Distr. 10 alter Waldboden 
ist und die Buche mit Aufnahme der Distr. 2.") und vor- 
herrschend ist, könnten dio ßestä»»de also vielleicht als ur* 
wnchsig angesprochen werden. Allerdings sind bei Beginn der 
Kulturen auch ganze schlechtwüchsige Best i^nde abgetrieben, ge- 
rodet und neu bepflanzt worden. Urwuchsi^*^ könnten auch wohl 
die eingespreneten Arten sein, wie Weilibuchen, Bergahorn, 
Ber^rüstern, Eschen. üb die Birken urwüchsig sind, ist 
zweifelhaft. (Stamm bis 1^ m Umfang.) Nach Vaupell war 
sie 18(>3 als WaJdbanm aufAlscn verschwunden. Vogelkirschen 
{Pmnus arinm) niedrig und hft'im förmig-. Ein Exemplar 1,15 m 
Ümfang, 11 m hoch, l'nterholz \s enig, Hasel, Weißdorn {Crataegus 
oxijacantha und C. monogi/na), verschiedene Weidenarten. 

Eichen, nnr die Stieleiche {Quereug peduneuluta\ ur- 
wüchsig wenig. 

Distr. 2Ua. Rotbuche oi> m hoch, schön gewachsen, Stamm- 



Digitized by Google 





Digitized by Google 



- 21 ~ 



umfang 4,10 i/t, geäuud, ca. 2U0 Jabrc alt, »Künigsbuche'' ge- 
uannt. 

AnffUUg ist die Seltenheit des HUsen. In D istr. 2-) kommen 

noch einige niedrige Exemplare yor. Schon Niemann (1809) er- 



Bei der Oberförsterei starke Eiche (i^tercus pedmu aiata), 
Staminumfang 5,90 m, Gipfelhöhe 24 w, Stanimhöhe 2,50 /w, Kronen- 
dnrchmesser 25 m. Jahrringbreite im Dnrehsehnitt der letsten 
15 Jahre 2,5 mtn. 

Distr. 21. Dicht am Wege Bnchenstangcnholz mitl^ichen- 

üborh altern. Diese Eichen waren znr dänischen Zeit als Bau- 

holz für die Marine bestimmt und numeriert. Die Nununern sind 

teilweise noch gut sichtbar. 

Distr. 22, 25, 26. Gepflanste Braiitolohen ca. 150 Jahre alt Sie «tehea 
in einer Allee, (s. Ö. 17). 



Vorwiegend Buchenhochwald iiiit oingespro!i*rteTi Stiel i( hon, 
Eschen, Bergaliorn {Acur Pseinioplatantia) ^ liergulim ii t l iinns 
uiontana), Erlen. Zum größten Teil sind die Bestände wohl aus 
natfirliehen Verjnngungcu herrorgegangen. Jedenfalls scheinen 
Eschen, Ahorn und Ulmen {lUmus montana) hier urwüchsig zu 
sein fs. S. 10). Das llölienwnchstum ist ein ganz vortreffliches. 
Durchschnittlich sind die Bäume 30 und mehr Meter hoch. Unter- 
holz ist fast gar nicht vorhanden. 

HUlsen findet sich nur noch in Oleskoppel, Distr. 41. 
Gelegentlich kommt ein Haselstrauch oder ein wilder Apfel vor. 
Amtn macidatum ist im Norderhols vorhanden. 

Gehege Norderholz. 

Bei der Revierförstcrei zwei stattliche Bergrttstern (i'imug 
m<mtana). Die schwächere 5,90 m Stammumfang, 4 m Stammhöhe, 
dann in zwei Aste geteilt, ca. 20 m Gii)felliühe. Schon anbrüchig, 
aber noch schöne Krone. Die stärkere, mit (» m Stammumfang, 
hat einen völlig hohlen Stamm und beginnt in der Krone 
trocken zu werden. Ob diese Bäume urwüchsig sind, läßt sich 
nicht entscheiden, jedenfalls aber spricht ihr Yorhanaensein f6r 
die IJrwüchsigkeit dieser Art überhaupt. 

Landschaftlich zählt Hiesc Försterei zu den schönsten Punkten 
der ganzen Provinz. Bei klarem Wetter sieht mau weit über 
den Kl. Belt nach Fünen hinüber. 

Am Strande interessante Halophjtenflora, namentlich schöne 
Exemplare des Meerkohls <(%y/i>/^'r oniritima). 

Distr. 50d. Eiche nnd Buche verwachsen, uTimittelbar am 
Wege. Rotbuche 2,50 ?«, Stieleiche (Quercus 2><^di(ifculata)2.2ö m 
Stammumfang (iu 1,50 m Höhe). Die Verwachsung bis 1,50 m. 




Schutzbezirk Nygaard. 
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In weitereu l,öO m eine 1 m lange Verknorneluugsstellii und 
schließlich in ca. 16 m ein Ast der Eiche in die Buche hinein- 

gewacliscn. 

Distr. 53. Oroße Huchenverjüngung:. Es ist eine Eiche 
(QuercuH pedunculuta) übergehalteu, die ein sehr schöner Baum 
zu werden verspricht. 

Disfr.ei, 64, 65. B r a u t b u c h e n (a. S. 17), deren fllteete aber ca. 260 Jahre 

alt sein dürfto Di* s«' I?iirh«ni sind in Reihen gepflanzt mit sehr ^oßem 
Abstand. Der Stauini ist sehr ktins, ca. 2 in durchschnittlich Dio Äste 
erheben sich dann aber senkrecht bis sur Hdhe des umliegenden 
BeHtandes, 25—30 m. 

Dies sind die am meisten charaitteriMtischen Bestände dieser An. 
Vielleicht lieUe sich ein kleiner Teil als kulturhistorisches Denkmal 
dauernd erhalten. 

Schutzbezirk Sundewitt. 

Schelder Koppelhölznng. Distr. 1-4. 

Vorlierrschend Buchenhocliwald. Bemerkenswert ist das 
Yüihamleasein einer Reiherkolonie. 

Eingesprengt Esche, Bergahorn {Aeer PseudopUrktnus)^ an- 
gepflanzt WeiAtannen. Außer den natürlichen Buchen- und 
Ahornverjüngnngen Schneeball K!]cr'^s'(]i(\ Vojrelkirsclio, Weiden 
{Salix einen S. Cnprea)^ besonders auti'ällig die dichten und 
z. T. 3-4 m hohen Hülseo. 

Oeheire imbllllSObllftL Diftr. 66, 67. 

Ein Teil des zusammenhängenden Bestandes ist Bauernwald. 
In dem fiskalischen Teil sind Eichen und Buchen bestandbihlend. 

An Eichen ( QuercKs peduncttlata) findet sich ein Baum, der 
„die groüo Eiclie'* genannt wird. Stammumfang o,54 //<, 
ca, 18 m Gipfelhöhe. — Eine Buche von 8,05 m Stammamfang 
ist übergehaitcn, sehr schöner Wuchs. Schließlich ist noch eine 
aus Stockausschlägen verwachsene starke Esche zu nennen. 

Oherföraterei Apenrade« 
Schutzbezirk Schedeberg. 

Gehege Jelm. 

Distr. 56. RotlniChe (Kernwuchs) 3,96 m Stammumrang, 

7 ni bis zum ersten Ast, Gipfelhöhe ca. 25 m. Fast reiner Buchen- 
hochwald; der Baum steht am Wege vom Schützenhaus rechts. 

Schulzbezirk Jürgensgaard. 
Gehe^^e Norderholz. Distr. 73-75. 

Vürwiey:end ßuchenhochwald, der zweifellos zum Teil durch 
natürliche Verjüngung aus dem ursprünglichen Walde hervor- 
gegangen ist. Eingesprengt finden sich Stieleichen, Bergulmen, 
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Bergahorn. Ältere Stämme der r^'ulme [Ulmits monfana) und 
des Bergaborus kameu nur Dicht ixx (iesicht. An feuchteren 
Stellen stehen Eschen nnd Erlen, die zumeist wohl aus Pflansunffen 
heirfihven. Unterholz ist der Hochwaldwirtschaft entsprechend 
wenig vorhanden. Am liUuli^'sten ibt der Nacliwuchs des Berp:- 
ahorns, Eschcnanliuj? ist seltener. Ferner linden »ich Ebereschen, 
Hasel, WeiJidorn, Schneeball, Hartriegel {Coitius sanguinca)^ 
Biombeerarten. Hülsen verbältntsui&Big; wenig, Efeu nur niedrig. 
Am Tor nach der Brandet Ziegelei (Distr. 75) schwatze Johannis- 
beere {Bibes nigrum). 

Distr. 75 im nördl. Teil des Geheges dicht am Fahrweg bei 
tinem Fichtenhorst alte Weidbnche iFagun silvatica). Der Stamm 
ist aus mehreren Einzelst&mmen Terwacbsen, 5^ m Umfang, sehr 
wulstig, Gesamthöhe ca. 30 m, Kronendiirchmesser ca. 28 m. Die 
Äste sind außerordentlich zahlreich und vielfach miteinander 
verwachsen. Dieser Banm ist sehr malerisch und ist auch vielfach 
Gegenstand künstlerischer Wiedergabe gewesen. In der Näho 
der Distriktslinie 74/75 ein Shnlich gewachsener Baum von 4,20 m 
Stammumfaog, weniger schön. 

Schutzbezirk Dravit. 

Der ältere Teil ist von altersher Wald gewesen (1263: Silva 
Drowidt). l'rst .seit IVfitto des 19. Jahrhunderts ist eine regel- 
rechte Schlagwirtschift eingeführt, die aber wegen stetigen 
Arbeitermangels bis in die Neuzeit nur wenig hat durchgeführt 
werden kdnnen, so daß dem Beschauer noch heute Bestandesteile 
entgegentreten, wie sie die Natur einst in buntem Durcheinander 
geschaffen hat. Mit dem Fortschreiten der Durchforstungen 
schwindet das urwüchsige Gepräge allerdings mehr uud mehr. 
Wegen der eigenartigen Bestandesverh&ltnisse ist Plenterwirtschaft 
vorgesehen. : ^' 

Die Rotbuche scheint hier spontan nicht vorznkommen. Die 
hauptsächlichsten urwüchsigen bestandbildendpn Holz^iiten sind 
Eiche, Birke und Erle. Bemerkenswert ist (jas Vürkommeu der 
Winterlinde iTüia ulfnifotia\ der Ranschbeere iVnceinimn vU- 

ginosum) und des schwedischen HartfiagBlS {Conins sin r/Cd ). 
In den alten Eichen fanden sich früher so zahlreiche Stöcke der 
wilden Bieuen, daß vou den Auwohneru der Honig gesammelt 
wurde. 

Schutzbezirk Linne tschau. 

Das Gehege ist wegen seiner westlichen Lage dem Einflüsse 
des Windes besonders ausgesetzt. Der Boden ist sandig. Trotz- 
dem finden sich hier noch gute Kutbnchrnbestände. Der ältere 
Teil des Geheges ist schon sehr alt. Der ursprüngliche Namo 

Forsibotanischcs Merkbuch. tj 
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Liiraet bedeutet schon einen Wald (li^-U) Ljnwy, 1458 Lenwith, 
with - Wald). Der Name Liunetscnau (scuiau - skov, dänisch 
„Wahl") ist also zu einer Zeit entstanden, wo d<as BeNvußtsein 
lür die Bedeutung des ursprünglichen Namens schon verloren 
gegangen war. Der nördliche Teil des Geheges ist in gleicher 
Umgrenznng wie heute schon van die Mitte des 17. Jahihnnderts 
vorhanden gewesen. 

Die Buch'MiliestTmrlo sind recht langschäftig. la ?ie diircli die 
Kaudbäume einen natürlichen Windschutz halten. Diese Rand- 
buchen sind infolge der Windwirkung trotz ihres oit 120 Jahre 
beiiagenden Alters völlig Ter^rQppelt nnd ähnlich wie die Eichen 
in den EraMs geformt. In der Richtung von Westen nach Osten 
zu nehmen diese Baume allmählich an Länge zu, so daß der 
eigentliche Bestand durch dieses schräge Dach instand iresetzt 
is^ die heftigen Westwinde zu ertragen. In ähnlicher Weise sind 
anch die Eichen (Quereus peduneulata) gewachsen (s. S. 76). Be- 
merkenswert ist das Vorkommen von vereinzelten Undea (TiUa 
idiHifofin). Letztere sin*! irdprifVills urwüchsig, ehenso die ein- 
gesprengt vorkommenden Birken (ßetida verrucosa) und die 
£bere8Che {Sorbiis Aucuparia)^ welche in ziemlich starken 
Exemplaren auftreten. 

Zu den Neupflanzungen sind namentlich Fichten, weniger 
Kiefern verwendet worden. Als Bodrnbedeckung findet ?Ac\\ die 
Heidelbeere {Vucdnium Mi/rtiUus) in großer Menge, ferner auch 
die Preißelbeere {Vacdnium Vitts Idaea), 



Oberfi^nterei Hadenleben. 

Schutzt>ezirk PamhoeL 

Meist Buchenhochwald mit eingesprengten Stieleichen, letztere 
auch in reinen Beständen. Eingesprengt finden sich Weißbuche, 
Eberesche, Zitterpappel, Weidenarten. Ferner sind Bergahorn 
{Acer rseudoj)latunu8) und Birken vorhanden; ob urwüchsig, er- 
sclieint fraglich. Das Unterholz hildet der Nachwuchs obiger 
Arto-n, fVrner Hasel, Weißdorn, Spindelbaiini * /'^roit >/)inis furopff i'sk 
Uoiuniier,ächneeball,8chwarzdom,Faulbaum(yiViamy(M«/''m;/(/M^aj, 
Himbeere und yersehiedene ßrombeerarten, Hlllsen bis mannshoch, 
Efeu wenig. Das Unterholz ist sehr zerstreut. Distr. 13. Starke 
Stielelche (Qitrmtsi pfdnnn/Iafff) bei der Distn'ktslinie 
82 m vom Treflpunkt der Distriktslinie 12/1:'. und ll/12a, hohl, 
auf einer Seite aufgebrochen. Der Stainmumfang betrug ca. 
6Vs w. Der Stamm ist abgebrochen, ca. 18 m hoch, mit 3 Ästen, 
von denen swei gron sind, der dritte trocken zu werden beginnt 
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SchuUbezirk Törning. 

Distr. 21. t Kronenbacbe. Wegen BeBchftdiguog durch den 
Sturm gefalit» lieferte 33 fm, 

Schutzbezlrk Ladegaard. 

Gehege Osterholz. 

Bestandbildend Kotbuchen und Stieleiclien, Hochwald, m 
den älteren Teilen Eichen bis 2,85 m Stammumfang) Buchen 
bis 2,70 tu Stammumfang, eingesprengt Erlen, Eschen, Weiß- 
buchen, Bergnbom. Anfropflanzt sind wenig Fichten. ünt«Mbolz 
spärlich. Vogelkirsche (rrunKff aHuw), Schneeball, Hasel, Geiß 
biatt {Lonicera Periclymenum\ Eberesche, Weißdom, Holuude 
und Himbeere Tertreten. HUs^n scheint gans sn fehlen, wahr- 
scheinlich pferodet. 

Auf der Karte in Dan<'l<wprtbs Landesbeschreibung (1649) 
hängen das Osterholz und Westerholz noch zusammen. 

Distr. 32. Am Anfange des früheren Dragoner-Schießstandes 
Stiel-Eiche (Quetxus peduneulata) 5,15 m Stammumfang, in 4 m 
Höhe in »3 aufrechte Aste geteilt. Gesamthöhe ca. 25 m. Der 
Banm war früher mit einer Btichc verwachsen, dif aber, weil 
trocken geworden, entfernt worden ist. Eine andere, starke Bache f 
stand im nördlichen Teil des Osterliolzes. Sie wurde, wegen 
starker Beschädigungen durch Sturm, eingeschlagen und lieferte 
•".0 flu Derbholz. Der noch vorhandene Stubben ist 45 cm hoch 
und hat einen Dtircbmesser von 2.45 w. 

Als nicht urwüchsig möge hier ein Exemplar einer Sohlansenfichte 
{Picea excelsa vor. virgala) erwfthni werden, das im Garten des Ober- 
försters in l'Iv<;htitis steht. Es ist ursprünirlH h im Forste entstanden und 
hierher verpllanzt worden. Der Stammumfang beträgt 42 cm. Im oberen 
Teil der Fflanzo tritt der t'harakter noch am .scbärfsten hervor. Ein 
«weites Exemplar in der Hüterkoppel bei Hoptrup ist eingegangen. 

Schutzbezirk StursbUll. 

Vor oa. 100 Jalirei! aufireforstete HeideÜächo (Stursböl- Plan- 
tage). Wacholder konjmt noch vereinzelt vor, und die Prelßel- 
haare (Facdnium Vüia Idaea) fiberzieht kleine Streclcen, ebenso 
die Heidelbeere (Vaeeimum M^rtillus). 

Dänisches Nachbargebiet. 

Vejle: Taxtis-VLomi. da« einzij^e Vorkommen in j^anz Dänemark. 
Ha Taxus vielleicht auih in SrhI<>«i\vij;-Hol8tein urwüchsijj vorkommen 
könnte, sei auf diese Hol/.art besonders aufmerksam gemacht. 



Digitized by Google 



— 26 — 



B. 

Forsten 

des Kreis - Komnuinalverbandes des 
Kreises Herzogtum Lauenburg. 

Krei8au88cliui^ in Ratzeburg. 

Oberforsterei Farehan* 

Schutzbezirk Farchau. 
Forstort Sclimilaner-Taiigenberg. 

Distr. '33b. Waflderbnche {Farfus silvfttlra , ein Hcnkelbaum. 
Aus ^emeinsMTr.f in Stocke cntspriDgen zwei Stämme, «b r stärkere 
mit 1,5() m, der schwächere mit 0,70 m Stamm um laog. Der 
letztere vereinigt sich mit dein ersteren in 2,80 m Höhe. Der 
Abstand des Henkels betr&(?t 0,60 m. Die Buclic steht an einer 
Bachenverjüngung mit cinfrcptlnnzten Fichten. Die schmale 
Krone ist weithin sichtbar. Wuhrsclieinlicli ist di r Baum ein 
Überrest des älteren abgetriebenen Bestandes und daiier vielleicht 
nrw&ehsiff. In Mheren Zeiten sollen Kranke anter Beobachtung 
gewisser Förofilichkeiten durch die ÖHnung gekrochen sein^ um 
von ihren Leiden befreit m werd^^n. Daher der Name. 

Der Forstort hat sal inen Namen nach einem im 14. Jahr- 
hundert erwähnten Dorf Tan^qner (Tancmcr), das hier ge- 
legen hat 

Auf dem^ SohBÜUllltir Hoor (Königs-Moor) findet sich zalil- 
roich die Rauschb^ erc (TV/raWiiw» «//^«owif») und der wilde 
Rosmarin (Lffiinx jmh'strr). ' • •■ . . 

Forstort Weiisöhleugruud. 

Dieser Forstort steht in dem Buf, einer der schdnsten in 

der Umgegend von Mölln zu sein. Der FaBweg nach Ratze- 
hnrg führt durch ihn hindurch. Die im Grunde stockenden 
Räiurie zeigen z. T. ein iranz vorzügliches Höhenwachstum. Der 
«jröJite Teil des Grundes trägt >»adclholzbo.ständc. Im westlichen 
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Teil und auf dem Abliau^c Laubhulz. Mischwald vorDeknilich 

aus Rotbuclieii und Trauboueiclu'n {(^nrrrrts seastl'fffr'f)^ 
ilio Stieleiche ist seltener. Im fcrruude ein Kxenqilar der Traabeu- 
eiche von o.UO in Staniuiumfuoj,^, 20 m Scliattlänge, davon 15 m 
astrein. Rotbvelie 3,ä0 m Stammninfang. — Auf dem Abhänge, 
Distr. oTa, die ältesten EiOhen (sämtlich Quercus sessf/ifiora)» 
üi'- beiden sclnvilcheren Stämme messen .'),25 m bzw. .'$,8- im Um- 
fang. Der letzt- rc trüt sich in 5,.'><> /n Höhe in '2 \sto, die in ^'eiteren 
3 in durch einen «^uerast wieder verbunden sind. Die stärkste 
Eiche, die „BlitieiOlie**, mißt fiber 4 m im Umfang, Stammhöhe 
G III, ist aber schon sehr verwittert 

Forstort Stäven. VorNvIof^^rtid iJucheiilioclnvald mit einzelnen 
Fichten. — Distr. .rJd n;tlif' dem Xonlrandc schöne Rotbache, 
Stamiuumfang 4/25 //i, buuuuihölic o/t Gipfelhöhe cu. 20 m. 
Die Krone überragt den mnliegeoden Bestand und ist schon von 
Fredeburg aus sichtbar. 

Forstoit Kuhteicb. 

Distr. 59. Starke Eiche {Qntrcffs pcfhincidala}, „Kaiscr- 
eiche" genannt, dicht an der Eisenbuhn, Stammumfang 4,50 m, 
Schaft ca. 10 m astfrei. Gipfelhöhe ca. tn, Krone ziemlich 
klein. Der altere Bestand ist bis auf einielae Eichen abgetrieben 

nnd durcli Ficliten ersetzt. 
Forstort Onnkelstieg. 

Prächtiger Bucheuhochwald am Ilatzeburger See. Ein- 
gesprengt B e r g ah 0 rn (Aeer PgeudapUitanug). StSrkere St&mme 
habe ich nicht beobachtet, sie sollen aber noch xwiflchen Batxe- 

borg nnd Mölln i. L. vorkommen, 

Im Unterholz reichlich Aullug des Bergahorns, ferner Eber- 
esche, Vogeikirsche {rrunus ai'ium)^ Holunder, Efeu hautig aber 
niehtstark. Massenhaft Aronsstab (Arum maculatum). Ah besonders 

schönen Bäumen sind zwei Kotbuchen zu bemerken. Distr. 121b 
Königsbuche (Fagt(s .sütaf /'<•(() njlO m Stammumfang. Distr. 121 a 
Zwillingsbuche [Fat/ns silraticu) in ca 5 m in 2 Stämme geteilt, 
die dicht nebeneinander aufsteigen. Bis 12 m astfrei. Gemein- 
samer Staromumfang 4,08 m. 

Schutzbezirk Disnack. 
Forstort Bartelsbnsch. 

Früherer Mittelwald, der jetzt in Hochwald übergeführt wird. 
Die iMcheu-Oberhölser, die noch vorhanden sind, kommen zum 
Eiuschlag. 

Schutzbezirk Salem. 

Bemerkenswert ist das Vorkommen von Inmarortbi (Jlnea 
miuor)* 
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Sehutsbezirk Brunsmark. 
Lehmrader Tannen. 

Üistr. 2c, am SchwarzsVc, iirwüclisiger Birkenbrach- 
bestand mit^rnor, auf dem aus spontam ui AiiÜug- hervorgegangene, 
verkrüppelte Kielern {^Futua tfiiniftns) wachsen. Der Bestand 
befand sich bis Tor kurzem in urwaldähulichem Zustande. Kürz- 
lich sind die abgestorbenen B&ume entfernt worden. Bausch- 
beere {Vaccinluin uliginosum) itt grofien Exemplaren. 

Brunsmarker Tannen. 

Auf ehemaligem Ueideboden angelegte Nadelholzbcstando, 
zum Teil über 100 Jahre alt. Einige hervorragend schöne 

Bäume iu Distr. löb und 17 d. Massenhaft ist die Heidelbeere 

{Vacriiiinni MifrtiUiis) vertreten, stellenweise Adlerfarn. Nament- 
licli unter älteren Kiurern auch Sträucher utmI Lauhbäunie, 
z. B. die Eberesche. Bemerkenswert ist die üichi.lec Goodt/ent 
repem in Distr. 10 und 17. Diese ist ursprünglich nicht in 
der Provinz heimisch, zuerst in einer Nudelholzpilanzung, Gehege 
Exerzierplatz bei Neuniünster, ISÖT beobachtet (siehe S. 10). 
Sie gehört zu den Kielernbegleitern, die sich auch iu künst- 
lichen, älteren Beständen ansiedeln. Die Preißelbeere kommt 
selten vor. 

Sdiiiiilaaer Zuschlag. 

Dieser nördliche Teil dos Schutzbezirkes ist wohl alter Wald- 
boden, wenn auch die jetzigen Bestände, zum «;rolien Teil 
ISadeliiüiz, besonders schöne Fichten, kunstlicli neu begründet 
sind. Vielleicht urwüchsig sind zwei Überhftlfer nahe an der 
Schmilauer Chaussee, Distr. 32a. Rotbmcke 2,8(J m 8tamm> 
umfang, 22 m SSchaftlängc, und eine ebenso schlank gewachsene 
Traubeneiche {(juercKs Hetmlifiora) S,b5 m Stammumfang, 
22 m astreiner Schalt. 

Dicht an der 8irafie von Bronsmark nach Schmilau an der Heck- 

lenburgtT Grenze, im Forstort „Büffelkopf" (wohl nach dem Mecklen- 
burger Wappen auf dem Grenzpfahl genannt) b«i Alt-Uur8t, ünden 
iticli noch StockausHchl.'l^'e, die von einem 1813 von den Franeosen ab- 
£;e4riebenen Bestände herrühren aoUen. 

Schutzbezirk Gretenberge. 

Forstort ToBberg. 

Der Bestand besteht grSBtenteils aus Botbuchen mit ein- 
gesprengten Stieleiclien (Quercus pedunculata) und Traubeneichen 

{Qnrrn(s scsHiliflora'). Teilweise ist er wohl noch als urwüchsig 
anzu8i)reclien. GepHanzt linden sich wenig Fichten, an feuchten 
Stellen Eschen und Erlen. Die Rotbuche wii-d gröBtenteils 
natürlich verjüugt. In den Vcijüngungsschlägen sind Eichen 
über^ohalten, die teilweise sehr langschäftig sind. In den 
Buchenbeständen ist das Unterholz spärlich, WeiBbuche, Hasel, 
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Schneeball, Hohinder, an Wegrändern uiul am Wall auch l'aul 
h'ämn {lihantnits Frauffula), Zitter|>a]>pc1. Hülsen ist recht iselten. 
Eiu größeres Exemplar am Hohen Voßberg, etwa 2 m hoch, 
OfoO m Stauuiiutufapng. 

Da8 GelAnde ist hfigeli^. Zu einem A«ssle1it8]iii]ikte führt 

ein markierter Weg. Ausblick bis Mölln. 

Distr. (Jr». Zwei Rotbuchen am Kiiakendieksschlagbaum. 
Da sie den Weg llankieren, könnte jiian vielleicht Pflanzung 
annehmen. Die Bäume sind von gedrungenem Wuch^s, 3,50 m 
bsw. 3,G0 m Stammamfang, Höhe etwa 18—20 »t, der eine Stamm 
schon anbifichig. 

Eine ebenfalls stark anbrüchige Rotbuche von 4,50 m 
Stammumfang steht im Ankerschen Ziegelbrnch, wo der sog. 
Totenweg von üretenberge aus in den Forst eintnit. 

Distr. 67. Der stärkste Bamn, eine Stieleiche {Querem 
pedunculata) , ist die „Storoheiclie". Sie steht im Buchen- 
stangenholz Ihre Krone ist schon vom Wege nach der 
Stadtziegelei sichtbar. Der Baum selbst ist mit einem 
Schild versehen und wird geschont. Stammumfang <j,10 m 
(1 m über dem Boden), 5,75 m {In 1 m Hdhe über dem 
Wnrzelhals). Schaft gerade gewachsen, die unteren Äste nicht 
mehr vorhanden, bis zum ersten Ast Ow«, Schaftlänge etwa 10/;/. 

Der Name rührt daher, daü früher ein schwarzer Storch 
{Ciconia niara) hier nistete. 

Am Wege von der Stadtriegelei nach der Donnerschleuse 
schöne Stieleiche (Quercus 2Jcduneulat(t). Dieser Baum war 
seiner Form nach ein Randbaum des jetzt abgetriebenen Bestandes. 
Die Krone ist nach der StraJienseite zu großartig entwickelt; 
der größte Durchmesser ist 25 m. Ein Ast ist Iii m laug, das 
jüngste Ende nur 0^ m über dem Erdboden. Stammnmfang 
4 m. Stammhöhe bis zum ersten Ast 2,25 m, Schaftllinge 'i m, 
Gipielhöhe über 20 //*. — Der Abhang, auf dem die Eiche stellt, 
ist mit «ahlreichen typischen „Kuhbuchenbüschen" bedeckt. 
Ks sind Weißbuchen [Carpinus Betulus), die durch Verbeißen 
seitens des Viehs am Emporwachsen gehindert werden. Der 
Standort ist von der Straße aus durch keinerlei Schutz- 
vorrichtungen, Wall oder Graben 2:etvennt. Aus einzelnen dieser 
ilachen Büsche wachsen aus der Mitte, die von den Tiereu nicht 
mehr erreicht werden kann, schon normale Bäumchen hervor. 

OberfGnterel diHnbof« 

Schutzbezirk Grünhof. 
Forstort Osterhäse. 

Am öffentlichen Fußwege Qrunhof-Lauenburg Rotbuche, 
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im VolksiriTiiirlc Wasserbuche getiannt (Fig. (>), Fünf Stock- 
ansschiiige, am (j runde verwachsen, gemeinsamer Stamroumiuug 
4,30 m. Dadorcb, daß die fünf St&mme anseinaDdergehen, entsteht 
1 tu über dem Erdboden ein irii literförmiges Bassin, welches 
stets Wasser entliiilf; daher der Name. Das Wasser soll einer 
abergläubischen Meinung nacli lieilkraftiaf sein und seine Verwen- 
dung am Osttirsonntag vor Tagesanbruch die besten Erioi^'^e haben. 

Bemerkenswerte urwüchsige Bestände sind nicht vorhanden. 
Außer der Buche treten namentlich Kiefer und Fichte bestand- 
bildend auf. Massenliatt findet sich die Heidelbeere {l'ru'cinium 
Myriiüus)^ Hülsen nur vereinzelt. Häutig ist die Eberesche. 

Sohutzbesirk Glüsing. 

Die Bestände bestellen aus Eichen, welche fast alle Trauben- 
eichen {QuereuB sessUifom) sind, mit Rotbuchen gemischt. 
Außerdem Fichten und Kiefern aus Pflanzung: herrührend. 

Als Unterholz in Laubholzbestrinden ist der Hasel, die 
Votjelkirsche {Fnintts anum), auch vereinzelt Hartrier^el {('ornus 
mngurnea) vertreten. Die Heidelbeere kommt in J^aub- und 
Nadelhohbeetftnden vor; im Nadelhoh das Wlntwgrlli {Pii'ola 

UDibellata), 

Ihos \<i eine Gegend, die für das urwüchsige Yorkonimen 
der Kiefer m Betracht kommen könnte. Das Vorhandensein des 
Wintergrüns ibt jedenfalls von Interesse, da es sich auch in 
den Forsten bei Hasentfaal findet (s. 8. 54). 

Schutzbezirk Franzhof. 
Forstort Bartelsdorfer Holz. 

Bestandbildend Rotbuchen, eingesprengt Sfie]? irhen {(^ercus 
pedunculata) bis 3,22 m Stammumfang. Die stärkste Eiche 
bei der Baumschule, 4,30 m Stammurafang (3,35 m in 1 m über 
den Wurzelan laufen), Stammhöhe 8 m, Gipfelhöhe 16 tn. 

Forstort Hainholz. 

Zum Teil Rotbuchen und Stieleichen; letztere teilweise 
überwiegend. Unterholz oft reichlich und Dickichte bildend: 
Hasel, Spindelbanm {Evont/mus mropatua\ Weißdom, Weifibaehe, 
Faulbaum (Hhamnus FranffuJa\ Bergahom {ÄeerFHudoplatanita)^ 
Alilkirsche iPrirni/s Padus}, Eberesche, 

An stärkeren Bäumen linden sich zwei Stieleichen {Quercus 
pedunculata) von 4/^0 m und 3,85 m Staromumfang. Der schönste 
'Baum Hotbnclie. Stammnmfang in 1 m Höhe 3,96 im, in 2 m 
Höhe 4,20 ///. Stamm 3 m hoch, ziemlich glatt. Jn dieser 
Höhe zwei<]:eii sich zwei "^sto ab, die mit dem Stamm parallel 
aufsteigen, so daß der Baum die Form eines Kandelabers hat. 
Krone 25 m Durchmesser. 
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Fig. 6. Rotbuche. Fagus silvafira, sojj. Wasserbuche. 

überf«irslerei Grünhof. Kr<'iH-Komin.-Verb. des Kreises 
Herzo};! Laueiiburi^, Schul/.bez. Grnnhof. am Fuüwcge 
( irünhof-Lauenburj^. 
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ForstoTt Pitzener Holz. 

Jüngere Bcstiiivlü, wohl ailc küimilicli ant^elegt. A'^iellcicht 
ist urwüchsig eine Rotbuche in der Nähe der Siebciioicheiier 
Schleuse, voii o,.')ü tu iStaiiiuiuinlaiig. Bis zum oiüten Ast o m, der 
erste Äst sehr dick und aufwSrts gebogen. Die Krone überragt den 
Bestand, ist schon von weitem sichtbar. Am Waldrand Schnee- 
ball, Hasel, Erle, Zitterpappel, als Unterholz Hülsen wenig, Efen 
aui Boden. 

OberfOrsterel ,Koberg* 

Schutzbezirk Koberg. 
Koberger Zuschlag. 

Znni Teil alter Waldbodon; ein'Teil ist allerdin«js erst bei 
der AuUeiiuiig des Gemeindelandes'ueu aufgeforblet. Interessante 
nrwüehsige Bestilnde sind nicht vorbanden. 

Distr. 45. Starke Rotbacke 3y60«»^Staminumfang, Stamm 
höhe 7 w^, Gipfelhöhr cm. 27 m. 

Distr. 51. König seiche ((<>//frf//.v }K'ihn>rnJafa). Der Baum 
ist noch verhiiltnisijiäüig jung, i) m Stainuiüiijlaug, Schaft 15 
gesund, pr&cbtig gewachsen. — In demselben Distrikt findet sich 
eine alte Befestigung, „Cäcilieuiusel" genannt. Ein Graben um- 
zieht f !7^' 1v reisrunde Fläche, im Yolksmunde hei^t der Ort 
auch „Insciberg'*. 

Schutzbezirk Borstorf. 
Forstort Dickenort. 

Distr. 20. Von der Wolfseiche (s. Distr. ii4) weiter westlich 
lioks durch das Qatfter durch Buchenstangenhols und jüngere 
Bucheobcstände bis SU einer Stelle, wo Bänke stehen. Von hier 
aus auf einem schmalen Fußweg durch eine Bnclienverjüngung 
zur Königseiohe {(/uercifs pedunculata). Die Eiche hat 5/25 m 
Stammuuiiaug, Stamm etwa 7 m hoch, Äste zum Teil trocken. 
An der groBen Wiese nach Gr.-Schretstaken zu. 

Forstort Falkenhagen. 

Distr. 34. Wolfseiche ((,)i/rrcus jierliincuhtfa), Stamin- 
uralang 5,20 w, Stamm 5 w hoch. Krone klein, anbrüchig, 
etwa 15 m Gipfelhöhe, unmittelbar an der Chaussee (auf der 
Generalstabskarte 1 : lOOOCN) yerzeichnet). An der Strafie sticht 
eine Weißbuche mit einem weißen Strich. Kilometerstein 0,3 
(von Borstorf <>orechnet). Hier soll der letzte Wolf in dieser 
Gegend erlegt worden sein. 

Schutzbezirk Steinhorat 

Dieses fievier ist insofern von ganz besonderem Interesse, 
als hier noch in giOfierem Umfange Mittel Waldwirtschaft 
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betriel>eii wird. Dulior ist auch die M;uiMi«,daltigkeil «Icr IJcsland- 
bilder und der Hohartt ii ciii"' woit i^röJiorc als raaa sie ge- 
wöhnlich in unseren Hochwilldern trillt. 

Labanser Z«8Clilftg. 

Üistr. 118, IVA führen den Namen „in den Sprickersöhlen". 
Sprickol ist der einhoiniischo Name für Faulbaum {lihunmus 
Fraiiffuia). — Distr. 118. Mittelwald, einzelne Stieleichen, haupt- 
sächlich Bergahoru {Acer riseuäojjiatauMs)^ Eschen (^Frurinus 
exeelsior) und Weißerlen (Afnus ineana). Letztere sind uatfirlich 
nicht urwüchsig. Von B< i-^'^ahorn und Esch( ist auch wohl an- 
zunehmen, daß sie früher einmal liierher gebraclit sind. Jetzt 
findet eine nnsuiel»itje natürliche Verjüngung beider Arten statt. 
Der stärkste Bergahoru Jiat 1,90 m Stammumfang, oßj m Schaft- 
länge bis siim 1. Ast. — Distr. 119 auch ülneil {ülmus mon- 
tana\ die stärkste 1,66 i» Stammumrang, als Altfaoh feruer in 
Distr. 12o und li>(. — Weißbuche m Stammumfang. Viel 
Aronsstab (Artmi maciildtHm) wie aucli in den anderen Distrikten. 
— Distr. 124 „ B irkcnschlag", zahlreiche Birken {Betula 
vefTueosa) aas uat&rlichem Anflug erwachsen. Esche 2,30 m 
Stammumfang, 10 ?n astreiner Schaft. — Distr. 120. StaAar 
Eten. — Ahlkirsche {Frunus Fadus). 

Forst«. rt Lühort. 

An der„groüeji Allee'^, einer breiten grasbewachsenen Schneise, 
die Ton Nordost nach Südwest durch den ganzen Bestand geht, 
östlich derselben, prächtige Stieleiche ((jNercufi jycduncKlata) in 
Distr. 127h, einige Dut7end Seliritte südlich der Einmündung der 
Kselicnaliee, die von der Chaussee kommt. Die Eiebe ist frei- 
gestellt. Der Zugang ist mit Zypressen bepflanzt. Der Stamm- 
umfang beträgt 4,98 m (1 m Aber dem "VViiraelhals gemessen 
4,76 m) Kronendurchmesser 28 m , astreiner Stamm 7 Gipfel- 
höhe ca. 20 m. Die Erhaltung dieses Baumes ist dringend zu 
wünschen. — An der Escheiiallee wenige Scliritte südlich im 
Distr. 127 Feldahora {^Lcer campest re) baomtörmlg, l,<->7 />/ 
Stammumfang, Schaftlftnge bis znm 1. Ast 5 //^ Gipfelhöhe ca. 18 m. 

Forstort Peterskop. 

Distr. 129c. Stieleiche mit großer KnoUenbildnng am 
Gründe, so daß ein förmlicher Socke! entsteht. — Sonst enthält 
dieser DistrikL Bucheuliochwald. Weni^^ HiUseu. Diese Btlanze 
war früher im ganzen Revier verbreiteter, ist aber vielfach 
gerodet. 

Siebenbäumer Zuschlag. 

Distr. ]3'2. Mittelwald. Als Oberhölzer Kernwüchse nament- 
lich von Eichen iQtiercus pedunculata) bis m Stamm um fang, 
Weißbuchen von 1,15 und 1,60 m Stammumfang, Esche 2,20 m 
Stammumfang, vereinzelt Vogelkirsche {Prunus avium) 1,70 
wenig Rotbuche und Birke, als Stoekansschläge WeiJlbache, Erle, 
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Esclie, sehr viel Hasel, an Striuichern F-foluiidcr (N. niirra), Hecken- 
geißblatt {Lonicera Xi/h>sf' »>,r . Hnlseu (Jie.r J</ii/fo/iu»i wenig. 
Distr. Voi. Eiche mit starkem Bleu. Umfaitg des Eieus diclit 
über dem Boden 40 em^ in drei Aste geteilt, stcipft bis in die 
Krone. — Spindelb anm {Evotii/mus europarus) häufig, auch in 
den übrigen Distrikten. Stämme bis jirmdick. Hecken geißblatt 
(Lonicera Xi/fosiPHni) ebenfalls sehr verbreitet, WeiiMloin, 
Schwarzdorn. — Distr. J*>o. Feldaiioru {Acer canmcstn), Hart- 
riegel {GomuB 8anffuiiiea\ Sehneeball {Yibumwn 6ptUm)\ aaeh 
diese Arten sind weiter verbreitet. Der Distrikt fährt den 
Namen AVichol^chlacr (Wichel = Weide). 
Bodener Zuschlag. 

Distr. 135a. Stärkster Feldahoru im liucheubochwald. 
Stammnmfang 1,87 m, astfreier Stamm 9-10 m lang. - Distr. 136a. 
bnmergrllii {VUica minor) ^ desgleichen im Distr. 145 h, c 
(Stubbener Zuschlni:r> in großer Menge. 

Schttrensöhlener Zuschlag. 

Distr. loHb. „Bickbeerensoll". Dio Bickbeere oder Heidel- 
beere {Vaeeimum MtfytiUus) ist so selten im Revier, daB dieser 
Standort einen besonderen Namen erhalten hat. — Distr. loi). 
Bnchenhochwald. Esche 2,r>^ StaTnmiimfanpr. Dieser Forst- 
ort kommt demnächst zum Abtrieb. — Iii den Distriktoii K'.S 
und 139 Jiiiden sich die Spuroji eines alten Fußweges, dci ua 
Yolksmunde der „Jadensteijg;'' heißt. Dieser Teil des Reviers 

Srenst dicht an das holsteinische Gebiet. Um ungehindert die 
renze passieren su können, benutzten die Hausierer vielfach 
diesen Fußweg. 

Forstort Stutkoppel. 

Alter Waldboden, denn es sind hier vor wonig Jahren 25()jährige 
Eichen abgetrieben worden. — Distr. 140b. Zweibeinige Rot- 
bache, noch jung. Abstand der Beine ca. 00 cm, Höhe der 
Ycrwachsungb^telic ca. 1 m. 

Schutzbezirk Linau. 
Linauer Zuschlag. 

Urwüchsige Bestände sind kaum noch vorhanden. An 
einzelnen Bäumen ist eine Stlelelolie {(^uercus pedunctilatä) von 
4,24 in Stammumfang zu erwähnen. Die Traubeneiche ist neuer- 
dings eingeführt worden. — Distr. 8«lb. Eiche und Buche ver- 
wachsen. Beide je ca. 'J in Stamnmmfang, Höhe der Trennungs- 
stelle l,2r) m. — Hünengräber. 

Schönberger Zuschlag. 

Vorwiegend Buchenhoehwald mit wenig Unterholz 

Distr. 80 (am Oberteich), vom Wege südlich, Weifibache 
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mit natürlich gewachsener schirmartiger Krone, ca. 60 cm Stamm- 
umtaug, 4,.'iO m Höhe. 

Httlsen meist niedrifi^, plätzeweis siemlieh dicht, in dem- 
selben Disbrikt bis mannshohe Exemplare. 

Dicht am Oberteich Esche 2,75 m Stammnmfang, Gipfel- 
höhe 18—19 m, Schaft ca. 8,50 m. 

Sirksielder Susclilag. 

Di Str. 74 am Wege ist eine Rottliche übergehalten, die sich 
durch schuppige Kinde ausseiehnet und deshalb Krokodils- 
oder SchiUikröt* nhii lio genaout wird (s. S. 53), 

Forstort Breitenbrach. 

Au urwüchsigen Bäumen sind zwei Stieleichen von 4,74 m 
nnd 4,32 m Stammnmfang in erwähnen. 



c 

Gemeinde- und Stiftungsforsten. 
Bondenhölzungen. 

Stadtgemeinde Flensburg, Stadtkreis Flensburg. 

Staütforst. 

MarletihOlzung. 

Das ganze Flensbur-'-er Starltfeld Avur im Mittelalter von 
Wald bedeckt. Die Marienhölzung ist ein Überrest. Die Waldung 
gehörte bis vor knrxem dem Kloster bzw. der Kirchengemeinde 
8t. Marien in Flensburg. 

nestaiidhildcnd sind Rotbuchen nnd Stieleichen. Eingesprengt 
Weißbuclien, Eschen, Birken; Weiden (»sV//i.r (Utprra)^ Hergahorn 
{Acer I*seu4oj)latanun), Ob der Aliorn urwüchsig ist, ist sehr 
zweifelhaft, die Birken sind erst Im Torigen Jahrhundert gesät. 
Unterholz: Holunder, Fanlbanm {RhamnusFmngula), verschiedene 
Brombeeren, Weißdurn, Eberesche, Bergahorn, Sch würz dorn, 
Schneeball, Zitterpappel, Geißblatt {Lonirmi l'inrltfmenum), 
Hasel, Hülsen. Letzterer stellenweise sehr dicht, aber auch schon 
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gerodet. Auch die Heidelbeere {V'accinium MyHiUus) ist platze- 
weis vertreten. 

Die schönste Rolbnelie in der Nühe des Wirtshauses am 

Fahrwege, :^8() m Stammnrafang, glatter, ca. 10 m langer Schaft. 
Bei der Wirtschaft stehen einige starke Hiinnir, deren ür- 
wüflisigkeit deshalb zweifelhaft eischeiiieii könme. Sie sind 
aber wohl älter als das Gebäude und ver<lünken vielleicht ihre 
Erhaltung dem Umstände, daß man es in ihrer Nfthe errichtete. 
Hotbvohe, 3,47 m Umfang, stark anbrfichig. Stieleielio 3,60 m 
Stammumfang, ca. 1'> m lioch. 

An den „Schwaiientcich" knüpft sich die Sage von einem 
untergegangenen Raubritterschloß. 



Landgemeinde Husby, Landkreis Flensburg. 

Bondenhölzang der Gemeinde. 

Waldemarseiche {QKrmis pedunculata) an der Krenznnjr 
der Geltinger Landstraße mit der Chaussee Flensburg- Kappeln auf 
einem freien Platze. Sciiüu gewachsen, aber noch nicht alt. 
Stammumfang 2,60 m. 

Die Sage behauptet, daß unter ihr IJinggerichte abgehalten 
wurden. Nach einem Bericht auch „Wolfseiche" genaniit. Sicher 
ist nur, daß zu Zeiten des Ja^^^dregals hier der Futterplatz lür 
die Meute und die Jagdpferde war. 

Jetzt steht seit einigen Jahren ein Bismarckdenkmal unter 
der Eiche. 

Landgemeinde Bramdrup, Kreis Hadersleben. 

Bondenhölznng. 

Bestandbildcnd sind Rotbuche und Stieleiche. Am Rande 
fin'l^^n sich schwächere „Weidbuchen** (Fffgus sflraffea] mit zahl- 
reichen Astverwachsungen. Unterholz: Weißdorn, Holzapfel. Esche, 
Hasel, Eberesche, Schneeball, Schlehdorn, Eichenbusch, Kletter- 
pflanzen: Efeu und Geißblatt {Lmicera Peridymmum). 

Hülsen {Tlex A(fnifolh(fn) kommt mannshoch Tor. Besonders 
bemerkenswert sind zwei ExoTtiplare ron banmförmlireTn Wuchs. 
Das eine hat bo cm StanimunifaUj^" und ist 8 — i* m hoch, die 
Krone ist zwecks Erhaltung etwas freizustellen; das zweite 
Exemplar im EichenstaDgenhoIs hat 49 m Stammumfang und 8 m 
Höhe. Die beiden Exemplare stehen am südlichen Rand des Be- 
standes, den man auf dem Wege von Jomiruledkrog aus durch- 
quert, östlich von diesem Wege, 
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Landgemeinde Holtrup, Kreis Hadersleben« 

Pastoratswald. 

Überrest des alten Farriswaldes, Die urwüclisigeu Bestände 
sind größtenteils abgetrieben und durch Fichten ersetzt. Am 
Haujitwege eine Stieleiche {(Juercus pedunculata) ^^ßl m Stanun- 
umfang, 3 m Schaftlänge (bis znm ersten Ast), 21 m Kronen- 
durchmesser. Von hier aus sieht man eine prächtige Rothncll^ 
inmitten einer großen Yerjüngungsfläche stehen. Der Stamm 
ist knrz, ans zwei Stämmen verwacijsen, in 'Im Höhe geteilt, 
dann das Astwerk wieder völlig verwachsen, so daß eine fenster- 
artifi^e Öffnung entsteht. Äste sehr zahlreich, alle auf|[erichtet ; 
sie bilden eine Krone von ca. !(> m Dorchmesser von einer Form, 
die dem Baume den Namen Sukkertoppen (Zuckeiiutt) ver- 
schallt hat Gipfelhöhe ca 20 m. (Fig. 7.) 

Nördlich im Walde, dicht aui Bach, der einzige Standort des 
Straoßlams (StmthiopUria germanica) in der Provinz. 



Landgemeinde Wonsbek, Kreis Hadersleben. 

PaatoratBirald. 

Eine kleine, aber landschaftlich prächtige Waldung längs 
der Uaderslebener Föhrde. Frfiher stand sie in Zusammenhang 
mit dem Kygaarder Forst. Der Bestand ist in seinen älteren 

Teilen sicher urwüclisig. Aus dem Xameii Wonsbek - Wodans- 
bach will mau schließen, daß sich hier ein heiliger üain befunden 
habe. 

Die Kirche ist vom Dorfe getrennt nnd liegt am Waldrande. 
Der der Kirche benachbarte Teil ist von einer tiefen Schlucht 
dnrchzofrni nnd von besonderer landschaftlicher Schönheit. Hier 
stehen Starke Rotbnchen mit schönem Schalt. Die stiirkstc, 
dicht am Tor, von ;i,ÖO m Stammumfang. An der Waldwiese 
Starke Stteleielie (Querem peduneulata) 5,25 m Stammumfang, 
ca. 18 m hoch, hohl. Im östlichen Teil des Bestandes, der vor* 
wiegend aus Buchen gebildet wird, Königsbache (Frff/us sUra- 
ttca) 3,50 Stammuml'ang, l(>//< astreiner Stamm, im westlichen 
Teil Kdniginbnche {Fagits sikatiea) 3,üG m Staininumiang, 8 m 
astr<^iner Stamm. 

Die jüngeren eingesprengten Eichen und Ulmen sind wohl 
künstlich hcifremi^cht, ebenso rühren wohl die Erlenbestäude aus 
Pllanzung her. Das Unterholz ist spärlicli: Eberesche, Holunder, 
Schwarzdorn, Holzapfel, Eschen, Kosen, Hasel. 
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Fig. 7. Kotbuche, Fagus silvatiai, sotf Siikkert(»i)pcn (Z 
• Moltruper l'astorat.swald, Kreis Ha«ler8leben. 



Furslbolanisches Merkbuch. IV. 



^ 37 — 

Stadtgemeinde Kiel, Stadtkreis KieL 
Dflsternbrooker QebiUi. 

Wogen seiner prSehtiffeii Lage weithin bekannt. Schöner 
Bnchenhochwald. Der stfirkste liaom Botbnche, 4,30 m Stamm- 
urofanK, Kttnigshiichft genannt 

Stadtgemeinde Mölln, Kreis Herzogtum 

Lauenburg. 

Stadtforst. 

Forstoit Roksnest. 

Alter Waldf^rund; der Wald reichte früher noch weiter 
westlich. Vom Pinnsee westlich Rotbuchen bis !>,50 m Stamm- 
umfauff. Zahlreich sind Tcrschiedenartige Kopulationen, die aber 
nieht besonders bemerkenswert sind. In den Buchenbestftnden 
finden sich viele l]ichen, sowohl Stiel- als Traubeiieichen (Quer- 
eii8 pediniculata und Q^ercus scssUt'flora) Letztere überwiegen. 
Unterholz fehlt fast ganz, am Wege wenig Faulbaum [ilkamnus 
Frangula). Als Nebenbestand sind Kiefern und Fichten einzeln 
nnd norstweise angebaut. Die eingesprengten Birken sind sicher 
urwüchsig. Auch Immergrfln Q'inca tninor) könnte vroh] iir 
wfichsig sein. — Birke (Betula tcrnicosa) und Traabeneiche 
{QitercKs seamlifiora) verwachSOE in 2,10 m Höhe. Birke 1,4'J m 
Stammumfang, Eiche 1,^22 m. 

Qiraffenbnche, Buchenkopulation (Fetgus silvatica)^ die die 
Form einer Giraffe hat. Der eine Stamm hat 70 cm, der andere 
1,1?» m Umfano'; die Iltilie bis zum Queiasi , der beide Sfjimme 
in schräger Richtung verbindet, 2,45 m. Der eine Stamm ist 
oberhalb der Verbindungsstelle abgestorben, während der andere 
schnurgerade aufsteigt nnd etwa 12 m lang astfrei ist. (Fig. 8.) 

Forstort LangenwtlL 

Turnreckbnche (Fafjua silratica). Zwei Buclien sind durch 
ein Querstück, das durch die Verwachsung je eines Astes von 
jedem Baum entstanden ist, nach Art eines Turnrecks verbunden. 
Abstand der Stftmme ca. 1,20 Umfang derselben je 94 em. 
Der Stamm bis zur Ki ne G bzw. 10 m lang. (Fig. 9.) 

Forstort Papeukamp (im Grambekcr Holz). 

Vom Büchener W^ege von Mölln aus rechts am Anlaug einer 

frößercn Lichtung fShrt ein Fußweg zwischen swei mittelgroßen 
ichten hindurch zu einer einzelstehenden RotbllOllO, Sie steht 
auf einer kleinen Erhöhung und ist von einem niederen Erdwall 
umgebeu. Die Buche hat 2^80 m Stammumfang in 1 m Höhe. 

4* 
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In ihre Rinde ist oino Scliiieidorschcrc cinfTPschnitten von 17 cm 
T^änc^c. Einige Sciiriito weiter kommt mim zu nvor kreis toT'miiren 
Gruppe von G Buchen, die eioen freien Fiaiz umgeben, in dessen 
Mitte als Tiaeh eßn Mikbl8t«in steht. Diese Bachen sind mit In- 
schriften und „Schueidorschercn" versehen. Von diesen ßnchen 
ist eine anscheinend alter. Sic Imt eiiuii Stammnmfang von 
2,08 in und trac:t eine eingeschnittene Sche-re von 40 cm Lanpre 
und darunter die Inschrift; „Die Jagd ein edles Vergnügen 18.'U." 
Hier Tersammelten sich alljährHeh am 1. Septemher die Jagd- 
berechtigten Bürger Möllns lut Ausübung der Jagd; ein Becht, 
Meiches sie gegen den GouTemeur in Batzcbnrg Tom dänischen 
Könige erlangt hatten. 

Diese liuchengruppc ist unter dem Kamen „Sclineider- 
schere** bekannt. Sie ist der Überrest eines abgetriebenen ur- 
wüchsigen Buchenbestandes. 

Forstort Hasenhorst. 

Westlich vom Wasscrkrüfer W*'g. von 'MöWn ans bald jen- 
seits des Bahnübergangs, starlie Traubeueiche {Qnercus scssili- 
fiora) 4,30 m Stammunifang. Stamm bis snm ersten Ast BJ5 m Ian<;. 
Die unteren Aste abgesterben, die Krene wenig nmfangreich. 
Hölie deq ganzen Stammes ca. 20 m, 

Forstort Langenmoor. 

Am Nordende des l.ütauer Sees, wo der Fußweg in das Tal 
führt, landschaftlich prächtige Gruppen TerwMliieMrRotlniClien. 

Eine derselben besteht aus drei Hanptstämmen, die z. T. wieder 

aus mehreren zusammengewachsen -md. Der eine Einzelstamm 
hat t2,40 III Umfang, ein ans zwei Stammen vcrwaclisener 4,36 m 
Umfang, der stärkere der letzteren oberhalb der Verwachsung 
2,70 m Umfang. Unter den Buchen finden sich Weißbuchen, 
Ebereschen, Holunder, Stachelbeeren, Himbeeren, am Moor ent- 
lang, von dem der Forstort seinen Kamen hat» einzelne Zitter- 
pappeln und liirken. In den kleineren angepflanzten Fichten- 
und Kiefernbeständen wächst die Heidelbeere {Vacciminn Myr- 

tmus). 

Am Südcndc des Lütauer Sees Buchenhochwald. Einzel- 
bäume von ri,.')«) iit Stammumfang, ferner Verwachsungen. An 
der Mündung des kleinen Hcllbachs in den Lütauer See stehen 
dicht beieinander eine Stieleiche und eine Rotbuche. Der 
Fußweg nach der Brücke führt »wischen beiden hindurch. Die 
Buche mißt 4,22 m im Umfang und hat l,r)0 m Scbaftlänge, 
Der Stamm ist sehr wulstig, vielleicht ursprünglich verwachsen. 
Die Äste sind z. T. anbrüchig. Die Eiche hat 4,1") nt Umfang. 



höhe ca. 20 ni. Unter diesen Bäumen soll der Erzählung nach 
ein alter Opferplatz gewesen sein. Hellbach soll „heili^^er Bach" 
bedeuten. Wieviel Tatsächliches an dieser Erzählung .ist, kann 
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I'ig. 8. (jiraffenbuche, I'^ngim silvaliai. 
Forstort Kuksnest, am riniihoe. StaUtforst -Mölln i. L 
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ich Dicht sagen. Die Bäume Iiaben aber jedenfalls keiue Be- 
siehuiig zu rtcrselbeu, da sie viel zu jung sind. 

Wacholder kommt hier noch seiir zerstreut vor. Ich be- 
obachtete stärkere Exemplare am beuachbartüD DrüseiiBee. 
Aber auch hier sind sie in der letzten Zeit vielfach weggeschlageu 
worden. Es w&re dringend zu w&DBchen, daß die noch vor- 
handenen Überreste erhalten blieben. 

Forstort Klüscbenberg. 

0uich die Aulage des Kurliaut>es und zahlreicher Wege ist 
dieser Forstort zum eigentlichen Stadtpark geworden. Jedenfalls 

aber sind die älteren Buchen Reste des ursprünglichen Bestandes. 
Ein großer Teil des lleviers ist im Laufe des voriiren Jahr- 
hunderts mit Nadelhölzern bfptlauzt. üier linden sich Heidekraut, 
Ginster {Genista atwlica uud G. püosa). 

In den Buchenbestftnden fehlt das Unterholz. Auch HAIsen 
habe ich nirgends bemerkt. An stärkeren Bäumen sind be- 
merkenswert eine Rotbuche am Wepfe zur Hermannsquelle mit 
einer Tafel: ^Feldbii cker ei " versehen Diese Tafel soll daran 
erinnern, daJi hier die Franzosen LSll» eine Feldbäckcrei er- 
richtet hatten. 0;55f» Stammumfang, 2,40 1» Schaftlänge, drei 
Hauptäsf* l ildeu eine schöne Krone, Gipfelhöhe ca. 20 /it. Eine 
stärkere Rotbuche am Wege na(di dem Kurhause l.J' Stamni- 
umfang, 2 m Schaftlänjre, Gipfelhöhe ca. 20 ;/v, Krouendurchmesser 
ca. 28 m. Schon anbrüchig. Die Krone wird durch Kisen 
lusamm engehalten. - 

AuBerordentlich häufig sind Buchcngruppeu, die anscheinend 
aus Stockausschlägeu oder aus Kuliburhrul iisclien verwachsen 
sind. Die Einzelstämme sind in m annig iakigsLer Weise mit- 
einander verbunden. Die schönste dieser Buchengruppeu ist die 
HasenbllCb« {Fagua silvatiea) am Grundlosen Kolk. (Fig. 10). 
Ge?amtumfang m. Der Baum ist aus drei Sttomen verwachsen. 
Der eine Stamm, der mit I n ;nideren bis zu 1 m Höhe verwachsen 
ist, hat ^?,90 m Un»fan^% 2 »i Stammhöhe, die beiden anderen sind 
bis 2 m Höhe verwacliseii uud habeji zusammen ^,60 m Umfang, 
Gipfelhöhe ca. 30 m. Die Krone ist sehr voll und hat einen 
Durchmesser von ca.30w. In die Binde ist die Figur eines 
Hasen eingesc'linitteTi. 

Forstort Walkmöllerholz. 

Der Name deutet aul die frühere Walkmühle hin. Im 
Hohen Voßberg wurde Walkerde gewonnen. Dieses Vorkommen 

gal) zu einer in früheren Zeiten blühenden Tuchindustrie Anlaß. 
Auf ji TIP Zeiten ist auch das N ojkommen der Weberkarde zurück- 
zulühren, die damals hier augebaut wurde und jetzt noch ver- 
wildert am Wege <lurch das Ziegelholz nach dem WalkmöUer- 
hols Torkommen soll. 

Der urwüchsige Bestand ist groBenteils abgetrieben und 
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durcli Nadelholz ersetzt. Die znlilreichen St<>ckausschlä«X(' zeiLa'M. 
daß liotbuchen, Stiel- und TraubcDcicIien ursprünglich vorkamen. 
Unter Kiefern finden sich Himbeeren, Tereinzelt kommt die 
Staehelbeei'e und Vogelkirsche vor. Immergrün (Vtitea minor) 
soll mirl: vorhanden sein, von mir nicht gefunden. 

In unmittelbarer Nähe des Holzes auf einer Koppel nördlich 
vom Wege nach der Stadtziegelei sehr liübbclie (irupoe von 
Hotbnehen mit einer Eiche {Quercus j)edunculata) verwachsen. 

Insel Alsen, Kreis Sonderburg. 
RatiernholsiiDg« n« 

Der Wald auf Alsen ist in clfn letzten Jahrhunderten stark 
zurückgegangen. Die meisten Daaernhölzongen dürften wohl 
lieste des verhauenen Hochwaldes sein. Mt ist werden sie jetzt 
im Niederwaldbetricb bewirtschaflei. Einige Nutzholzbäume 
sind gewöhnlich iibergehalten. Besonders hiiufi^-^ ist die Esche 
{Frft rinus rTccltiior) vortreten, ferner Bergolme {l ltnus montanu), 
Bergahorn {Acer Pseudoplatanns) , Stieleiche (Qttereu» pfduit' 
oihihf, llotbuche Terb&Unismäßig wenig. Im mirdlichen Alsen 
Weißbuche [Carphius BefuJus', auch hochstlimmii]:, ferner Feld- 
ahorn {Acer campestrc). In den Holzungen bei Hagenberg, Eis- 
mark und etwas weiter südlich in einzelnen Exemplaren, meistens 
Stockansschlägen, die Wlnterllsie {Tilia ulmifolia). 

Adliges Kloster Preetz, Kreis Plön. 

Klosterforst. 

tTrwfichsige Bestände hilden die Rot- nnd Weißbuche, außer- 
dem finden sich in den Briichpm künstlich angelegte Bestände 
von Ifot- nnd Wcißerlen, femer sind Nadelhölzer, Riefer und 

Fichte angebaut. 

In den ßuchcnbeständen sind eingesprengt Eiche {Qucrcus 
pfidttneulat«), Esche tind Bergahorn {Acer Psfndoplatanus), ferner 
Vogolkirsche {Prunns ariuni). Die Rotbuche wird natürlich 
verjüngt und bildet in den Licht- .und Abtriebsschlägen Dickichte. 
Sonst lindet sich als Unterliolz Hasel, Weißbuche, Birke, Vogol- 
kirsche, Eberesche, Hülsen und Feldahorn {Acer campestre). 

Forstrevier Vogelsang* 

Rotbnche 4,.J0i» Stammumfang, ca. w hoch; ihr Alter 
wird auf l>.')0 Jalirn grsehiitzt. Wie erzählt wird, sollte diese 
BacliG gelegentlich der Festlegung der Chaussee der Axt zum 
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Opfer fallen, blieb aber auf Wunsch der vorbeircisendeu Königin 
Von Dänemark w ■l'ch ihres Lervorra^a^nd sclilanken Wuchses 
stehen, daher ^Kdfii^niibnclie" genannt. Ad der Chausbce Rais- 
dorf — Preetz zwischen /./// 11,1—11,2. 

Forstrevier RönnerhoU. 

Heflmolie in der Nähe des Neuwfthrener ForsttoreB, 4,8G m 
Stammumfaug» „Fhörin-Bucbe** genannt. 



Privatforsten. 



Fideikoxmnißgut Altenhof, Kreis Eckemförde. 

Tb. Graf von Beventlow. 

Onteforst« 

Klaasholz. 

Urwüchsiger Huclieuliochwald mit eingesprengten Stieleichen. 
Der nach dem Bahuhotc zu gelegene Teil lührt auch den 
Namen Scbmeerhdm. Gleieh am Eingang bei dem Denlcstein 
für die am 26. AprU I '^IS gefallenen Mitglieder des v. d. Tann- 
schen Fn ikorps eine Buche von 3,42 m und eine Stieleiche von 
4,05 m h)tammnmfang. Eine größere Anzahl ähnlicher Bäume, 
darunter eine Rotbucbe von 3,G0 m Staiiuauinfang, die sich in 
2 m Hdho in 2 Aste von 2^ m und 2,40 m teilt. Diese Äste 
sind wieder vr ibunden durch einen Quera t, der den einen Ast 
W m über der Trcnnungsstelle verlftfit und den anderen in 4,50 tn 
Höhe über derselben erreicht. 

Weiterhin im eigentlichen Klausholz am Fußwege zahlreiche 
starke Rottaelien von 3-4 m Stammumfang. AuBer Bftumen 
mit knorrigem, wulstigem Stamm ünden aicli ancb solche mit 
glattem Schaft, i. B. von 2,32 m StaniTnumfang, bis zum ersten 
Ast 7 m , bis zur Krone 10 m laug, zum Teil sogar von 12 m 
langem, asti*einem Schaft. 

Nur wenige dieser starken Bucbm sind schon anbruchig. 
Die stärliste der eingesprengten Stteleiclien miBt 3,50 m. Unter- 
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bolz ist sehr spärlicli vorliaiideii. Hergahorn (. Ic r J*.sritilo)>i'if"HHs\ 
Kltcrcsclie, rote Johannisbeere {IH/hs / '/A/v//^^), Weiden, iluluiider, 
selten wilder Apfel {Vinm Malus). Auch junge Kxemplarc 
fremder Holzer, Roßkastanien nnd Spitzahorn. Gelegentlich 
finden sich auch Eschen und kleinr angepflanzte Fiditenhorste. 

Am Fahrwec^e stehen die bcid. n Stärksten Eichen (Qtf^'r- 
rus iHihtinttlutu) abscitti vom Wo^'^c, wohl urwüchsig. Die 
schwächere hat 4,85 m Stammuinfaug, Stammhöhe bis zum ersten 
Ast 4,ö0 m, Gipfelhöhe 20 m, die stärkere hat einen Umfang von 
5,o0 his zum ersten Asi r>,')0 m Höhe, bis zur eigentlichen 
Krone /// Höhe, Gipfelhöhe ca. 28 m. Der Stamm der letz- 
teren ist liolil, die anbrücliifr. 

Die schöüsteii ßucheu in diesem Forstrevier stehen am 
Wege, der sich dicht am Hofe vom Hauptwege nach Korden ah- 
zwcigt. Drei Botbuchen von 3,82 «i, 3,85m und 4,."»0 // Stimm- 
umfang und ca. -25 m Gipfelhöhe. Die vierte, die Kaiser- 
buche (/'V/////.V .sv7r^//7rf/ i, vielleicht die scliönste der ganzen Provinz, 
hat 5,40 m Stamraumfang, 8 ni btammliöhe bis zum ersten Ast, 
25 w Gipfelhöhe. Es gibt ja stärkere Buchen, aber es ist mir 
keine stärkere bekannt geworden, die zweifellos einen homogenen 
Stamm besitzt wie diese. Zumeist bandelt- es sich um Stamm- 
vervvaclisuiigen. Der Baum liat i;;in/ die 'Israelit eine.> im ge- 
schlossenen Bestände erwachsenen Exemplars. Er scheint noch 
gesund in sein. 

Park. 

Ein Teil des Parks ist sieber aus dem alten Bestände 
hervorgegangen, der zum Teil noch in den alten Eichen nnd 
Buchen erkennbar ist und unmittelbar in den Forst übergeht. 

In der Nahe des Inspektorhauses eine Starke Eloke {Qun*- 
eu» pedtoicidata), vielleicht aus zwei Stämmen verwachsen. Zu- 
sammen 0,10 /// Umfang. In 2,70 in trennen sich die Stämme, 
um etwas höher durch einen schräg aufsteigenden Querast wieder 
verbunden zu werden. Daneben eine einzelne laiche ^5,80 m 
Stammumfang. Weiterhin am Rande des Parks am Graben 
Rotbuche .%40 m Umfang. Auf ihr hat sich ein Holunderstrauch 
angesiedi lt. Ob alle der hier stehenden Bäume urwüchsig sind, 
ist sehr fraglich. Es findet sich hier z. B. eine Esche 1^^,15 m 
Stammumfang, 35 m Gipfelhöhe. Wahrscheinlich urwüchsig ist 
eine Vogelkirsche {Prunns avium) von 1,'.)5 m StammumTang 
und bedeutender Höhe, und ein starker Efeu, der in vier Stämmen 
an einer Eiche emporkl« ttort. Der stärkste dieser Stämme 
hat 57 cm Umfang. Als urwüchsig sind auch wohl zwei in der 
Nähe wachsende Stieleichen rcus pedunculatu) anzuführen. 
Die eine steht vSllig frei auf einer Weidekoppel und hat 
einen Stammnmfang von 5,2o />/, 19- 20 w Gipfelhöhe. Die 
Krone ist der solitären Stellung entsprechend voll enwickelt, die 
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Aste liüiigt u bis 1,50 m Höhe auf den Boden herab. Die Krone 
hat einen Durchmesser von 31 Die sweite £iebe ist nur an 
einer Seite frei belichtet, ä^GO m Stammumfang, ca. 24 m 
hoc}). 

[m westliclien Teile dos Parkes linden sich die bereits er- 
wilhuteu alten Rotbuchen, die z. T. schon seiir anbrüchig sind. 
Die Aste dieser B&ume hängen oft tief herab* Der Stammumfangr 
betragt meist über :i,50 m, die stärkste mißt 4,80 m. Einxelne 
starke Stieleichen {Quercus pe<fnncnlatr/) sind ebenfalls vor- 



Stammhöhe. An der >i'ordostkante fetarke Buchen mit iierab- 
hftngenden Asten, die stärkste 4,G0m Stammnmfang. 
Krähenhorst. 

Die unmittcll»are F()rtsetznTi*3: des Parkes, vorwiegend lichter 
Buchenhochwald, ca. 2(J<) jährig. Die Stämme zeigen einen vor- 
züglichen Wuchs, ca. 35 m Gipfelhöhe. Schöne HtUsen, eine 
Gruppe von sechs Stück, ca. 5 m hoch. Sonst findet sich als 
Unterholz der l\n]l' anin [Tihamnus Frangula) und die Eberesche. 

Gehege Schnellmark. 

Dieser Bestand ist zweifellos urwüchsig. Es ist ein Uber- 
rest eines größeren Bestandes, der einen Teil des alten „Isarnho" 
darstellt. Dieses Gehego ist also eines derjenigen, deren Besteben 
urkundlich bis in das Mittelalter (i:». Jalirminderf) ziirückzufüliren 
ist. Der südliche Teil des Isarnho (I'.isenwald), zu dem auch 
dies Gehege gehört, erhielt spUtrr den ^«'amen „Dänischer Wohld." 
Allerdings wird sich die Phy.siognomie des Bestandes sehr ge- 
ändert haben. 

Jetzt ist ein reiner Buchenhochwald von vorzuf^licliem Wuchs 
vorbanden. Außer massenhaften Hülsen kein Unterholz. Sehr 
sciione Exemplare dieser Art am Dachsberg. Der eine Staunn 
58 em Umfang, in 60 em Höbe geteilt, Giptelhöhe reichlich 
5 m, ein zweiter 56 em Stammumfan«^', ebenfalls 5 m hoch, von 
regelmaf3i{rem, pyramidalem Wuchs. Zwei schwiicliere Exem- 
plare ."{0 und 35 cm Stammuiufang. Auf dem l)achslier<i:o in einer 
BuchenverjüngUDg Heidelbeere {Vucciniuin MipiUlus), In der 
Nähe einige starke Exemplare des Bergahorns {Acer Fitmdoplata* 
nus)^ das "stärkste 1,53 m Umfangr* 

In der Nälio des Oehogos an (l«!r Chaussee boini Comirii JAj^er steht 
eine iStieloiche, die» mundliclier Üboxlieferunif nach, huchttena vor 
SSO Tahreu gepllani:t aein soll. Staminomfang 4,77 »t, Slammhfilie 6 m, 
Oiplelhöhe ca. 26 m, 

Gehego Mlschholm. 

Bemerkenswert eine Henkelbuohe (/-'tu/its süratica). Aus 
gemeinsamem Stock entspringen zwei Stämme von bzw. 
0,55 w Umfang. Der schwächere ist in Form eines Henkels in 
2^ m Höhe in den stärkeren hineingewachsen. 
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Fideikommüägut Damp, Kreis Eckemförde. 

Fraa S. von Qualen. 

Uitsforst« 

Hegenholz. 

Buchonbestand, oingesprenpt Stieleichen bis o,27 w/, Eschen 
bis 2,70 m Stammumfaug. Uuterhülz Bergahorn [Acer Faeudo- 
platantdi), Hülsen, Schneeball, ferner kommt AmniSfttab (Arum 
Nuiculattttu) vor. Dicht an der Strafie - awoibeliiige Bache 

(/■'ff'fHs silratica)^ sehr regein läljij; gowacliscn. Die bi i Irn 
^tainmo stehen '2.'» nu aiiseiuanrier» jeder ca. U<) cm Umfaug, in 
1,10 in völlig verwachsen zu oiucm 1,.*>7 m starken Stamme. 
Gehego Schau. 

Schon aus dem Namen i t ersichtlich, daß das Gehege Rost 
eines alten Waldes ist. Eiche und Buche verwachsen. In 
diesem Falle wird die Buelie von der Eicliunriiide überNvalH. 

Auücrhalb des Waldes am Wege zwischeD Daui]) uud Karby 
dicht heim Gehege JSgersmaas Stiättiolte 4,oS m Stammumfang. 
Am Strande beim Schwansener See soll Sanddorn {IJippqphaS 
rhmnnoides) ziemlich häufig vorkommen. 

Fideikommißgut Grünholz, Kreis Eckernförde. 

Se. Hoheit Herzog Friedrich Ferdinand von Schleswig- 
iiolstein-Son der bürg- Glücks bürg. 

GatsfOFBt. 

Forstori Jägersmaas. 

Der Bcätan«! macht durchaus dou Kiudnick einer künst- 
lichen Anlage. Vorwiegend Eiolien {Qttetvus peditneulata), z. T. 
Buchen und Eichen gemischt, Ficliteu und Lärchen horstwciso 

ani::cpflanzt. Untcrhül/: lla.sel, II ulseo, Bergahorn ^ Acrr Pseudo- 
pluUtHus), Himbeeren, Avohl urwüchsiir, ebenso Weißdorn und 
Fcldahoru {Acer caNtpesiir). Bemerkenswe rt ist eine sehr auf- 
fällige TenradiBnug swalar Elchen (jjxcrcus pedtineulata\ 
deren Uiwüchsigkeit allerdings nach dem Gesagten zweifelhan 
ist. Der eine Baum. 1 ()5 /;/ Sianinirimfang, ist aufrecht ge- 
waelisen. Der zweite, 7,1?( >^// von dein ersten stockend, ist wahr- 
scheiulich infolge eines Öturmus schief geweht und gegen den 
ersten gewachsen. In 4,50 m Höhe ist er völlig in dessen Stamm 
hineingewachsen. Infolge der veränderten Lage haben sich 
sämtliche Aste des schrä-liej^end- ii Sfaninies aufgerichtet. Der 
schräglicgende Uanm hat i^üG m bUmmumfang. 
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Adliges Gut Hohenhain, Kreis Eckemfdrde« 

Besitzer: von Langendorff. 
Gntsfmt. 

FrüiicL muü es liier prächtige Bäume gegebt-u liabuii. Im 
Bnehenhoehwald finden Bich noeh Stubben von 1,70 m Dureh- 
messer. Ferner ist noch eine alte trockene Rotbache von G,60m 
Umfang vorhanden. Dieser Baum ist in der Festgabe für die 
Besucher der Vorsammlung- deutscher Laiül- und Forstwirte 
1847 abgebildet. Er bat lange als die Biärküte Buche der Pro- 
vinz gegolten. Der Stamm ist aber iweifellos yerwaebsen. (Fi^* HO 

An gesnnden Bäumen ßnäßn. sich noch einige stattliche 
Buchen, z. B. 2,60 m Stammumfang, 15 m Schaftlangc. Ein- 
«Tüsprenert Stieleichen, Bprf^ahoni (Acer Psevdoplatanus)^ als 
Uiiterhüiz kleine Hülsen, Himbeeren, Stachelbeeren i^ütbes Grossu- 
latia), ferner Efen. 

Fideikommißgut Karlsburg, Kreis Eckemförde. 

Se. Hoheit Herz Friedrich Ferdinand von Schleswig- 
Holstein -Sonder burg-Glücksburg. 

OntfllerBt. 

Karlsbnrgholz. 

Vorwiegend Buchenhochwald, größtenteils urwüchsig, ferner 
Stieleichen (Quercus pedmiculata) in kleineren Beständen (wohl 
kaum urwüchsig), zumeist aber eingesprengt. 

Bemerkenswert am Sfidrande livmVniiioer FoMihorii 
(Acer campestre). Zwei Exemplare haben einen Umfang von 
1,05 bzw. m und ca. 10 )h Höhe. 

Unterholz der Bewirtschaitung <^emäß wenig, Weißdorn, 
iiimbecren, Eberesche, Weißbuche. Letztere auch baumi'örmig. 
Auf einer Lichtung sehr hftnfig die welcMiaarige Birke 
{Betula puheacens) in niedrigen Exemplaren. 

Bemerkenswert ist der Reichtum an Hölsen. Zahlreiche 
Exemplare sind ühor mannshoch. Die aulTill n lo Massenhaftig- 
keit großer Individuen erklärt sich daraus, daü die.se FÜanze 
geschont wird. 

Die Buchen seigen einen hervorragenden Wuchs. Einige 
Oberhälter am Wege :>.l'>m Stammumfang. Einer derselben 
fuhrt den Namen „weiße Buche", dicht am Hanptwege, 
Staijuuuiiilaiig 0,60 m, bis zum ersten Ast 8 m, SciiatÜüiiije 12 /«, 
Gipfeihühe 28-dpfii. Die weiße Farbe rührt von lahlreichett 
Krustenflechten her. Der Baum steht an einer Lichtung. 
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Dor zweite bemerk cnswerte Baum ist ein Eichenüberhälter 
{QttrrcKs pedunculata), Ferdaii-Eiche genannt, 3,tX> Stamm- 
unü'ang, 7 m astreiner Stamm, '28 m Gipfelhöhe. Der Käme 
wird gcbraneht, ohne daß. es mir möglich war, etwas ther seine 
Bedeutnno: zu erfahren. 

Tm Karlsburi^holz und im bcnachbnrtrTi ricljcgc Moorholz 
soll Aronsstab {A)'inn manflatum) wild vorkommen. Ich fand 
diese Art ganz in der Nähe in einem Gehege des Gutes Damp 
(s. S. 44). 

Adliges Gut Lindau, Kreis Eckemförde. 

Besitzer; August von Ahlefeldt. 
OatsforsU 

Königsförder Wohld. 

Biichcnhochwald mit vereinzelten Eirhoii. In den Niede- 
rungen Erlen und Esciien, wohl künstlich an«^ebaut. Eiche 
(Qiicrcua pcdunculata) 6,75 m Stammumfang, im östlichen Teil 
des Geheges, Hotbvelio 7,25 m Slammninfaiig, im nördlichen Teil. 

Fideikommißgut Louis enlund, Kreis 
Eckernförde. 

Sc. Hoheit Herzog Friedrich Ferdinand von Schleswig- 
Hois tein-Sond erb urg- Glücksburg. 

Cfntsforst« 

Die älteren Bestände sind zu dauerndem Oberhalt bestimmt. 
Die Buche ist vorherrschend, eingesprengt Eichen, Ulmen, 
Eschen, Weißbuchen. Das Unterholz wird vorzugsweise durch 
natürliche Huchenverjüngung gebildet. An stärkeren Bäumen 
sind bemerkenswert im Forstort Langstucken eine Stieleiche 
[Quereus peduneultOa) Ton 5,90 m Stammumfang und im Kälber- 
höh eine Rotbnota» von 4^90 m StammuinfiMig. 

Adliges Gut Stift, Kreis Eckemförde. 
Besitzer: Graf Schack. 

Gntsfont. 

Foretort BiAmisson. 

Bei der Einfahrt starke Eiche 5,50 m Stammumfang, seiehiiet 
sich durch starlce und schöne Krone aus. 
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Adliges Gut Stubbe, Kreis Eckemförde. 

Besitxer: H. Sehmidt-Hodrich« 
Gatsforst« 
Lnstholz neben dem Gut 

Reiner Buchenbestand. Die schönsten Stamme sind nicht 
mehr vorhanden. Die Stärkste Rotbuche 5,bö m Stammumfanj^, 
Schaltlänge 4,50 schon anbrfichig, eine zweite 3,65 m, Scbaft- 
längo 2 m, eine dritte 3,04 m, Schaft ca. 10 m, gesund. 

Am Weg-e nach Kri' ebcufall'^ fiauptsächlich Buchen- 
waldrest. Landschaftlich prächtiger Weg. Bei der elicmaligen 
Mühle Buchen von 2,70 m und 2,85 m Stammumfang. Ein- 
gesprengt Bergahorn {Acer PseudoplatanusX Hohapfel {JPirm 
Malus), Eberesche. 

Adliges Gut Buckhagen, Landkreis Flensburg. 

Besitzer: P. von Schiller. 
Gotsforst* 

Schon der Name Bnckhagen dentet anf alte Bnchenhestftnde 

hin. Überreste des alten Waldos sind jedenfalls einige Sttrkft 
Eichen in der Nähe des Hofes, sämtlich Stieleichen, die 
stärkste nach der Schlei zu, ü,30 m Stammumfang, 1 i/i Stamm- 
höhe, IG m Gipfelhöhe. Am Wege nach Rabel, vom Hof aus 
links, im Dickicht starke Elche 4 m Stammumfaug mit starkem 
Efeu. Die Eiche besitzt am Grunde einen großen Auswuchs, 
so daß der Efeustamm eine Strecke weit Tom Eichenstamm 
absteht. V.r mißt 70 cm im Umfang. 

Die älteäteu ursprünglichen Bestände linden sich im Tier- 
garten in der Nähe des Hofes. Sie werden geschont Besonders 
wertvoll ist der Umstuid, daß keine fremden Hölzer eingepflanzt 
sind. ist sehr m wünschen, dass dieser Bestand in seiner 
Ürspiünglichkeit erhalten hleibt. 

Der älteste Teil zieht sich an der Straße entlang. In der 
Mitte liegt eine Wlesenil&che, die diesen Teil in eine Ost- und 
Westhälfte zerlegt.. An der Ostseite sind bemerkenswert eine 
Eiche ."»,01 in Stammumfanp:, Erle (AfiiHs fj/ttfhws^ff) !?,sr) sehr 
knorrig gewachsen, von unten auf verzweigt, dabei ein zweites 
Exemplar von o.ou m Stanmiumfang und 1,50 m Stammhöhe. — 
Stielelche, mit großem, ca. 2^ m holiem Answochs, 6 m 
Stammhöhe. In 2,50 m in zwei Aste geteilt, von denen der 
eine abgestorben ist. Gipfelhöhe ca. 15 ;//, Außerdem SChttne 
Bncheni eine von u,50 m Stammumfaug , eine zweite mit der 
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Inschiift „Senator Albert Hübcncr f 1876^, YOii 4»d0 m Stamm- 
nmfani^, mit ca. 10 w astfreiem StüTiitn. 

Dicht an der StraJie am Südende des Tiere" arten 8 eine 
Buchenruine. Der Stamm iniBt 5,50 m im Umlaug. Er ist äu- 
8eheinend yervachsen und besteht aus lauter sehlangenföraiigen 
Wülsten. Ein einsiger grfiner Ast steht noch wi^erecht nach 
Westert. 

Auf der der Stralie abgewendeten Seite befinden sich be- 
sonderä alte Excinplare uauientlich ?ou Buchen und Eichen. 
Eine Btoke Ton 3,w m Stammnmfang, mit tief herabhängenden 
Asten, eine andere mit hoch aus dem Boden heranstretendem 
Wurzelwerk. 1,15 m Stammunifanf? fiiln^r den Wurzeln p-emessen), 
10 nt astfreiem Schaft, .'50 m Gipielliöhe. Die stärkste Buche 
von öAji m Stimmumfang ist leider vor kurzem durch den Sturm 
ihrer Krone beraubt worden. 

Ebenso finden sich mehrere schone Eichen {Qmrcus peduu" 
rifhfta), eine von 4,05 m Stammumfan<^; die schönste, völlig frei- 
stehend, von 5.05 »i Stamniumfang. Der 2 m Iiolie Stamm teilt 
sich in Ii große wagerechte und 2 aufrechte Äste und bildet 
eine prächtige Krone von ca. 30 m Durchmesser. 

In ihrer Nähe mehrere alte Erlen {Älnns ghäinosa)^ die 
stirkate 4,15 m Stammnmfang, z. T. schon abgestorben. 

Fideicommißgut Roest, Xiandkreis Flensburg. 

8. Hoheit Hei^og Friedrich Ferdinand von Schleswig- 
Holstein-Sonderbnrg-Qlftcksborg. 

Gnttfont. 

Gehege OairvaBQ. 

Bestimdbildend Rotbuche, eingresprengt und in jünoreron 
Exemplaren als Unterholz, namentlich am Waldrande: B( rfraliom 
{Acer Ps( i('hn>lata)}us\ Weißbuche, Esche, Stieleiche, Ulme, ferner 
Hasel, \\ eiüdorn, Ebereschen, Yogelkirschcn {Prunus a<?/wm), 
Hfilsen stellenweise hftufig, meist niedrig, selten bis 1 m hoch. 
Efeu niedrig. 

Rotbuche in der Nähe des Försterhauses. Randbaum des 
alten Bestandes, daher einseitig entwickelte Krone. Beim 
Abtrieb des Bestandes übergehalten. Stammumfang 3,90 m. 
In 9 m Höhe in 4 Aste geteUt, Gipfelhdhe ca. 35 m. Der Baum 
steht fast auf dem höchnen Punkte der Jiandschaft und wird äls 
8cezeir7{pn benutzt, da er weithin von der Schlei aus sichtbar ist. 

Gehege Wassermtthlenholz. 

Bestaudbildend Rotbuche, eingesprengt Bergahorn, wilder 
LwM, als Unterholx Hülsen. Viel jBfeu. cfekannt ist eine, zahl- 
reiche Astrerwachsnngea aafweisendeWelibnohe (Fagua »HverUea), 
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Fideikommifigut Rtindhof, Landkreis Flensburg. 

Kaminerherr F. Ä. W. von Rumor. 
Gehege Mörderkoppel. 

Bestandbildend hauptsächlich Kotbuchen. Hochwald, daher 
wenig Unterholz. Erw&hnenswert ist eine natürliche Bnchen- 
kopiUation (Feufus sUtxaiea), In 40 cm über dem Boden teilt 
sich der Stamm in zwei Stamme, die (in 1 m Höhe) 1,25/// bzw. 
0,()5 m Stammnnit'un^' liubeii. In weiteren 2 m treihf n beide 
Stämme jo einen Seitenast, die beide zu einem Querstuck ver- 
▼acbten sind. In weiteren 5 m Tereinigt sich der sehw&ehezo 
Stamm henkeiförmig mit dem stSrkeren, der gerade anfsteigt 

Gehege Taubes Moor. 

Niederwald mit einzelnen Eichen {Quercus peduiictilata). 
Ob das Schlagholz urwüchsig ist, ist wohl sehr zweifelhaft. 
Sieher haben dcb hier auch manche einheimischen Arten an- 
gesiedelt. Es finden sich Hasel, Bergahorn, Ebereschen, viel 

Faulbaum (Khannixs FrnH</iila), der sonst in dieser Ge^rt^Tid 
selten ist, Weißdorn, Weißbuchen, Rosen, Rotbuchengestrüpp, 
rote Johannisbeere (^Ribat rubrum)^ an fremden Arten die 
Gnmerle. 

Gehege bei Lflcbtoft. 

Niederwald Außer den genannten Arten: wilder Apfel« 

Schneeball, SdiU hen und Roterlen. 

YüTi den Eichen ist eine starke Stieleiche (Quercus pfdnn- 
culata) bemerkenswert, Stammumlang 5,10 m, Stamm 2 m hoch 
mit zwei anirechten nnd mehreren abgestorbenen Asten. Gipfel- 
höhe ca. 15 m. Große Krone. Der Stamm ist nach Südwest 
geneigt, wohl infolge der Wiikong des Kordostwindes. 

Tiergarten. 

Aus dem alten urwüchsigen Bestand hervorgegangen. Bot- 
bnehen und eingc ] i Stieleichen. Die Bv&en gehören an 
den schönsten der rr > vins. Sie sind durchweg gesund. Die 
Stärkste hat 4,65 in Stammnmfang, 14 m Schaftlänge» über 30 m 
Gipfelhöhe. 

Park. 

Ein Teil ist nnr ein abgegrenztes Stfick des Tiergartens. 
Dieser Teil ist jetzt ein Mischbestand aus Buche, Eiche , ülme 
und Esche. Nur die Buchen sind als urwüchsig zu bezeichnen. 
Sie sind außerordentlich langschäftig, gesund, z. T. bis 4<> w hoch. 
Einige der starkereu messen 3,70 w», 3,80 3,90 m im Umlang. 
Die stSrkste bat 4,02 m Umfang. Der astfreie Schaft ist bei 
der erstgenannten 14 m lang. 
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Fideikommißgut Gramm, Kreis Hadersleben. 

Graf von Ürockeiihuus-Scback. 

Park, aus urwfichsigem Bestand hervorgegangen. Am Kord- 

rand in einer feuchten Wiese Erle (Alnus (flnfinosn) 1,36 m 
Stammumfang, 18,8<) /// Höhe. Im südöstlichen Teil Hülsen, Stamm^ 
umfan? r>t 7,58 m Höhe, im JnnErholz, freigestellt 

Pukkeblode iuk Wald, 3 km nuidwüsÜich von Gramm, im 
sumpfigen Tal, EsolU) ca. 6 m Stammnmfang, YdUig hohl, Schaft- 
hdbe ca. 5 Qipfelhöhe 10 m. 

In demselben Walde, 2 l-in nordwestlich von Gm mm, im 
Buchenbestand, ist der Boden hektarweise fast uusschlieJiiich mit 
Allunn uramum bedeckt. 

FideikommijBgut Bothkamp, Landkreis Kiel. 

Laodrat a. D. tob Bülow. (S. 8. 77.) 
QatiforBt. 

Gehege Malerholz. 

Bachenbestand mit Eichenübei hältern. Einzelne Bäume von 
siemlidi starken Dimensionen. Stl^eiolie 8,27 m Umfang, ^ne 
andere bei der Pforte von "2,05 tu Umfang und sehr schönem, ca. 14 m 
langem Schaft. Tin- dritte bei der Sclnilc 3.40 m TlmfaDp-, 
Schaft 9 m bis zur Krone. Auch einzelne stärkere Rotbuchen 
sind zu nennen, z. B. ein Cberhältei in einer natürlichen Ver- 

iüngungsflftche. Stammnmfkng 4,40 m, bis inr Krone 9 m, Gipfel- 
löhe ca. 27 m. Dieser Baum steht in der Nähe der Pforte bei 
Langenreihe. Unterholz wenig. Hälsen viel, aber niedrig, außer- 
dem Eberesche, Schlehdorn sjiärlich. Im Löhrstorferwohld 
viel Vogelkirsche {Frunm avium). Die Eschenbestände an 
feuchteren Stellen sind kfinsÜich angelegt. 
Schiphorstenrokld. 

Buchen mit mehr oder weniger Stieleichen. Der schönste 
Baum eine Rotbuche am Südrandc bei der Pforte. Stammuinfang 
4,iiüw<, Stammhöhe 5 m, Durchmesser der Kroue ca 22 m, Giolel- 
höhe ca. 27 m, Krone sehr voll and regelmäßig. Unterholz 
Sebneeball, Eberesche, Weißbuche, Hfilsen Tiel« aber niedrig. In 
den achtziger Jahren ist der Hülsen gerodet. 

Gehege Wlldhagen. 

Kiu Teil des Geheges ist mit l ichLcn bcpilanzl, in den Niede- 
rungen sind Birken. Die alteren Bestände Eichen und Buchen 
in Mischung. Die Bachen werden z. T. natürlich verjfingt^ 
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Henkeleiche (Qinmis pedunculata) im Buchenstang^enholz. 
Aus einem Stock zwei Stamme von 1,45 und 1,25 m Stammumt'ang. 
In 3,25 m Höhe sind beide Stiimme verwachsen. 

Am Teich bei Alt-Bookhorst Eichen mit üppigem Efeu. 
In der Kähe des Hofes Stieleichen. Die stärkste 4,G5 m Stamin- 
Timfang, 1 »i Stamm!] r h , -24 w (lipft^lhöhe. Die unteren Aste 
trocken, sonst gesund. Zwei groüe Hanptä^itc. Die linderen 
Eichen 4,10 m »Stanimumfang, 4 m Scbat'thöhe, 2 llauptäste, 
sehr kratise Venweigung, 1,20 m Stammumfang and 3,36 m 
Stammumfang. 

Fideikommißgut Oppendorf» Lrandkreis KieL 

Graf ▼on Bantzau. 

Ontsforst. 

Großbolz. Gehege Alte MiUile. 

Den Mamen hat das Gehege von einer alten Mühle, die 
1356 erw&hnt i?ird mid sp&ter eingegangen ist Der Bestand 
ist ^ößtenteÜB urwüchsig, ein Rest der großen Waldung, 
die sich von Lübeck bis nach Schleswig erstreckte, des Isarnlio. 
Noch 1()3'2 fand sich auf den jctzitren Kopjjcln Kroiisbrok, Heg'c- 
hökenrade, Kiuinndand, Mischen Wald, der mit den Waldungen 
von Mönkeberg und Diedricbsdorf einen stattlichen Bestand 
bildete. W&hrend von diesem bereits 1760 nur ^^erini^e Reste 
noch nbri^ waren, die jetzt ^j^anz verschwunden sind, hat sich 
das Großbolz ziemlich seit dem 14. Jahrhundert in seinem 
Umfange erliaUcn. 

Jetzt bilden Botbnehen den Hauptbestand, bis 3,12m nnd d,&4m 
Stammumfani^ . Ein «gesprengt finden sich Weißbnohen, recht 
zahlreich im 1 s,^utwüchsig, bis 1,(»T ritifang. Ebenfalls ein- 
gesprengt ist Bergahom ^Af r Fscuäupiatunua). Das stärkste 
Exemplar steht unmittelbar um Wege von Schönkirclien nach 
Oppendorf. Stummnmfang 2,46 m, Stammhöhe 6 m. 

Im eigentlichen GroBnolz ebenfalls vorwiegend Rotbuchen, 
einzelne Fi^ liten dazwischcngepflanzt. An urwüchsigen Bäumen 
ist eine Stieleiche ((^iwrcus 2)edunculata) zu nennen. Stamm- 
urafang 4,32 w, Stammhöhe 5,50 m, — Am Wege nacii Flüggen- 
dorf Bncliaiikopiilfttlra. Zwei St&mme von 79 und 68 cm 
Umfang aus gemeinsamem Stock trennen sich dicht über dem 
Boden, dann nach 1,40 m wieder völlig verw achsen, so daß eine 
fensterartige Öffnung entsteht. Als Unterholz findet sich die 
Zitterpappel, Eberesche, Bergahorn, Hülsen niedrig. Ferner 
kommt vor Geißblatt (Lanieera Feridymenum f. quercifoliunt), 
wilder Apfel strauchartig. Hin und wieder Seidelbast {Daphne 
Mesiereum)^ ob urwüchsig? 
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Gehege Petersdbrea. (Der alte Name ist Peters üörn^ 

Karte von ITH)). 

Bncheiüiochwald. Einzelne sehr schöne Bäume. Der 
stirkste 3,87 m Stammnmfang, Schaftlftnge SJ50 m, ein anderer 
3^ m StanunnmlSMig. Wenig Unterholz: Hülsen, Spindelbamn 

{kront/mifs ntropdcus) und Efeu. Massenhaft bedeckt den Boden 
die Balsaininc [hnpatiem 2i'oli Tätigere) und das Hexenkraut 
(Circftea Lutetiana).^ 

Adliges Gut Schrevenborn, Landkreis Kiel. 
Besitser: Drögers Erben. 
QatBforst. 

Gehölz hinter dem Hofe vorwiegend Buchen, am Bande 
ftltere Bftnme, auch Stieleichen. Beim Eiskeller starke Rofkvolie 

4,()0 //{ Stiiumiumfang, daneben swei am Grunde verwachsene 
Buchen, der eine Stamm von 4 der andere 3,75 m UmCang. 
Unterholz Hülsen. 

Am Wege nach Lehmkamp starke Stielelclie {(^uercus pe- 
duneulata). 6,60 m Stammnmfang, ca. 18 m hoelL Beginnt 
bereits trocken su werden. 

Adliges Gut Basthorst^ Krds Herzogtum 

Lauenburg. 

Besitzerin: Frau Baronin von Brüsselle. 
Forstort Klinken. 

Zum Teil geschlossener Buchenbestand, mit Ellernbrucli, 
Kiefern und Fichten gemischt, Buchen aus natürlicher Yor- 
jnngang hervorgegangen. Unterhols Hasel, Weißbuche, Zitter- 
pappel. Weißbnche [Carpinus Betulus) auch haumfSrmig, 
l,lö m Stammumfang, Krone pyramidal, am Waldrand. Him- 
beeren, Weißdorn, Holunder, Bergahorn {Acer Pseudoplatanus) 
massenhaft wild. Heidelbeere {Vaccinium MyrttlUts) kommt fast 
garnicht vor, selten Birnen {Pirus communis\ Spindelbanm 
{Kroni/muH europacits)^ Hartriegel, Eberesche, Faulbaum 
(Rhamnus Frangula), Sclineoball, Ahlkirsche (Prunus Padits), 
Kreuzdorn {Uhumnus cuthaHica). Aul" einer Lichtung kommt 
massenhaft die weichhaarige Birke ißetula puheacens) vor. 
Daneben findet sich anch die gewöhnliche Birke {Bdula wrrueasa) 
und B;ist;irfl'\ 

Baiimtöniilfler Hfllsen unmittelbar an der Grenze des neben- 
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liV^oTidon Fürstlicli Bismarckschen Reviers Rasch. Stamm- 
umiaog 0,37 m, \) m hoch. 

In Bruchern häufig wilder Apfel undülme. Von der Ulme 
(Ülmu9 nwntana) waren früher starke Exemplare vorhanden. Die 
stärksten standen im Forstort Großonbruch, sind aber abgeholzt. 
(Vgl. das unmittelbai aogrensende Foi8tre\'ier Mobleiirade, 
S. 58). 

Adliges Gut Gudow, Kreis Herzogtum 

Lauenburg. 

Besitser; Erblandmarschall von Bülow. 
Clatsforst* 

Segraimer Berg. 

Fast reiner, urw&ehsiger Baehenbestand ohne Unterholz. 

Häufig' ist das Lcln rblümchen {Ihpaiica friloha). Auf dem 
Breitenberg krau e Buche [Fftffus silvaticd) St iniraumfang 2,** ' 
Schaft 4 }fi hücii, ;iti]) rüchig, ca. 20 m hoch, sehr weit sichtbar, 
schon von HoUenbeiv aus. Auf dem Hirschberg: Zweibeinige 
Rafbvell«. Die Vereinigungsstelle liegt 2,30 m über dem Boden. 
Die beiden Stftmroe sind am Grunde 1,70 m von einander 
entfernt, Staramumfang 1,40/« und 0,92 m. 
Rauhe Horst (bei Kehrsen). 

Zum Teil Buchenhochwald, an den niedrigen Stellen iiileu- 
stockansschlftge« Die Stocke sind zum Teil sehr alt In den 
Buchenorten viele Stieleichen {Qtiercus j)cdunculata) nnd viele 
Weißbuchen, zum Teil rhr starke Exemplare. Das stärkste 
Kxf'ini)lar bei der jetzt abgebrochenen Ziegelei, 2 m Stamm- 
umfang, 2,50 m ötammhöhe, 12 m Gipfelhöhe. Auf der Weid- 
fläehe einige WeiBbnchen mit anflUliger Kronenbildnng. Im 
südlichen Teile, südlich der Eisenbahn, z t ischen dieser und 
dem Fichteuhorst Verwachsung einer Stieleiche mit einer 
Rotbuche. Stammumfang der Eiclio 2,70 m, der Buche 2 m, 
bis 1,50 m verwachsen. Daö lutcrcssanteste ist die Rinden- 
hlldvig der Buche. Sie ist bis in die Krone hinein von tief- 
rissiger Beschaffenheit, fast wie die einer Eiche, so daß man 
bei flüchtiger Betrachtung glauben kann, zwei verwachsene 
Eichen vor sieli zu haben. Die Teile, in welche die Rinde durch 
die Risse zerlegt wird, sind aber mehr quadratisch. 

Das benachbarte Bturaer Koor ist xum großen Teil be- 
waldet, insbesondere finden sich Birken (Betula verrucosa und 
B. puhesems'. l\Tn9 rnlintt die Rauschbeere {Vaectmum uUffi- 
nottutn) und wilder Rosmarin (Ledum palußtre). 
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Adliges Gut Gülzow, Kreis Herzogtum 

Lauenburg. 
Besitzer: Graf von Kielmaniise gg. 

Forstrevier Gülzow. 

Von Schwarzenbek nach Gülzow fuhrt der „Knotenstoipr*, 
der seiueii Namen daher erhalten hat, daii früher in die 
Zweige Knoten geschlagen wurden, um den Weg tu kennseiehnen. 
Jetzt ist der Wep ausgebaut nnd das Knotcnsdilagen verboten. 

Der Forst ist aus altem Bestand hervor^egan^fcn, jetzt 
allerdin<?s durch die Kulturen so verändert, daß er kaum noch 
als urwüchsig zu bezeiclineu ist. 

Es finden sich Nadelholsbestftnde (Kiefern und Fichten), 
Lanbholzbestfinde (Eichen und Buchen). Da die Tranbeneiche 
{Querciis seasiliftom) in der Unigfcg^cnd ur^'uch^iof vorkommt, 
könnte es auch wohl hier der Fall sein. Der stärkste Raum 
dieser Art hat 2,25 /// Stamrauuiiau^% ca. 20 m hoch, in einer 
Bttchenveijongung. 

Forstrevier Hasentluü. 

Ob hier noch urwfi<'1)sip'f' Bestände vorhanden sind, scheint 
mir sehr zweifelhaft. Vorwiegend linden sich Nadeiholzbestände. 
Massenhaft ist die Heidelbeere (Vaccinium Mprtülus) vorhanden. 
Wacholder kam früher häufig vor, ist sehr stark znrfick« 
gegangen. Ich habe kein Exemplar gesehen. Früher kam auch 
die Preißelbecre {Vaceinhon Vitis T</a>rf) vor. Jetzt noch 
findet sich unter lichten Kiefernbestäudon iiuks von der StraBe 
nach Geesthacht das Wintergrün {Vlrola umheUata), 

Das Vorkommen dieser Art ist von besonderem Interesse. 
Sic stellt eine typische Kicfernlicgleitpflanze dar wie aiicli die 
Preiüelbeere. Ihr Vorkommen und eine Anzahl sehr wicbtifrer 
anderer Momente, die hier nicht aufgezählt werden können, haben 
sn der Ansicht geführt, dafi in diesen Gegenden die Kiefer 
nrwftchsig vorkommt oder wenigstens in historischen Zeiten 
voriiam. 

Allodialgut Niendorf a« d. St, Kreis Herzogtum 

Lauenburg. 

Besitater: Hetzener. 
9iitsfor8t« 

Forstrevier Eichberg. 

Der urwüchsige Bestand ist lan^e ab<rotrieben. Den Haupt- 
bestand bilden gutwüchsige Fichten (bis '1,'!^) m Stammamfang, 
oO m Hölie). Hftlsen wenig, Geiliblatt {Loniceru renclt^nenum 
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i.qnercifoliuni) liäiilif^cr. Auffilllij^ ist das massenhafte Vor- 
kommen des ßergholimders [Sambucus racemosa). Diese Art 
ist zweifellos verwildert» aber bereits vor über 50 Jahren. Sie 
kommt auch in den übrigen inm Gnt gehörigen Waldteilen vor. 
Forstrevier Falkenberg 

Bcstandbildcnd Fichten und Buchen. Prächtige Rotbnchen, ein 
Exemplar von 2^Ui) m Stammunifang, Schaft ca. 20 Gipfelhöhe 
30 m, eine zweites 3,B0 m Stammumfang, bis znr Xrone 10 tw* 
Gipfelhöhe ea. 30 >», Unterholz Eberesche, Esche, Faulbaum 
{Rhawnus Srangula), Holunder {Sambucus raeemoaä und 
nigra) 

Forstrevier Roeden. 

In einer Buehenverifingung zwei 8ti6l8iCk0B von 2^50 w 
Stammnmfang mit starkem Efeu. An der einen Eiche zwei 
Stämme, deren einer 60 cm m 00 an Höhe über dem Boden 
mißt. An der zweiten Eiche ist die eine Staninihälfte vöUii^ von 
7 Stämmen des Efeus überkleidet, dessen stüikster einen Durch- 
messer von ca. 20 m hat. Der Efeu wird geschont. Die Bäume 
bieten namentlich im Winter einen prächtigen Anblick, da der 
Efeu bis in die höchst en Aste klettert. Auch in diesem Forst ort 
Berghohmder {SunihKcifs racemosa)^ ferner Himbeeren, Hasel, 
Weißdorn, Holunder, Rosen, Geißblatt {Loniara Vencli/menam\ 
Bergahom {Acer Fiimdopl€stawu8)y Schneeball und am Boden 
Aronsstab {Arutn maeultüum). 



Allodialgut Gr. Schenkenberg, Kreis Herzogtum 

Lauenburg. 

Besitzer: J. Friedmann. 
Rothenhausen. 

Park in der Nähe des Hofes. Er macht ganz den Eindruck, 
als ob er ein Teil eines alten Waldes sei, der sich nach Weson- 
berg zu erstreckte. Im Tark stehen ca. 200 Eichen und 
100 Rotbuchen von 2 bis 3 m Stammumfang. Häufig findet sich 
an ihnen starker Efeu. Zwei Eichen ( Quercus pedunculata) 
haben einen Umfanir von 4fi\> m und m. 

Eine sehr starke Rotbuche steht am Abhang am Weg nach 
Cronsforde. Sie mißt 5,50 m im Umfang, sehr knorrig gewacliscn, 
beginnt bereits trocken zu werden. 

Die stärkste Rotbuche steht beim Inspektorhaus c (ob ur- 
wüchsige?) 5,80 m Stammumfan":, in 1,50 m Höbe in zwei gleich 
starke Äste geteilt (3^ m Umfang). 
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Fideikommißherrschaft Schwarzenbek, Kreis 
Herzogtum Laueuburg, 



Überrest des alten GronTTvaldes, von dessett nördlichem Teil 

noeh die Hahnheide vorhauden ist (s. S. 1). 

Der Sachseil wald') iin ongoren Sinne wird 1228 zuerst genannt. Herzog 
Albrecht von Sachsen hatte durch die Bomhöveder Schlacht seine Ciebiete 
am rechten Ufer der Unterelbe zurückerhalten, aber die Erxbischöfe 
von Hamburg-Bremen erhoben Ansprüche „auf den Forst an der Hille 
gegen Lauenburi^ zu, soweit sich das t'fcr der Bille" orslrccke. 

Der Herzog entsagte seinen Rechten und empfing den Wald als 
Lehn. So eriiielt der Wald den Namen „sassischer Wsüd" oder auch 
Herzogswald. Dto Mölln -Bergedorfer Linif* dvn nic^dorsächaischen 
Hcrzogshauses kam Hj>älf r in den Besitz des Waldes. I>er Irtüte dieser 
Linit.' verpfändete 1370 den Wald an Lübeck. Die zweite Linie, die von 
Lauenburg- Ratzobuj^. setzte sich nun aber ntit Gewalt iu den Besitz de« 
Waldes. Lübeck und Hamburg rerbündel, erreichten es 1420 mif Waffen- 
c;<'\vall, daß iliiicn der halbe Sachsenwald abgetreten wurde. Nm das 
Tagdrecht behielt der Herzog. Ein Jahrhundert später suchte sich Heraog 
Frane I. wieder mit fJewalt in den Besitz des Waldes zu setzen. Deshalb 
verklagten ihn die .Stfultf l.^i!) beim Rcichskammori^ericht. Der Prozeß 
dauerte 145 Jahre und endete damit, daß den Städten der Besitz des 
halben Waldes zug^esprochen wurde. In Wirklichkeit aber kamen sie 
nie zu diesem Besitz, und als 1716 Lauenburg an das braunschweigisch- 
liineburgische Pfirsfenhaus kam, gaben die Btfldte vollends die Homiung 
auf. di'ti ihiHMi ziistchonden Teil des Waldes zu erhalten. l^On wurde 
Lauenburg und mit dem Lande auch der Sachsenwald preußisch. 1810 
französisch. 1815 wieder preufiiscb und„181G dänisch. Im Jahre 1864 
w urde Lauenburg gemeinsamer Besitz Österreichs und Preufiens und 
1865 Preußens allein. 

Im Rezeß vom 19. '21 Juni 1871 ri^i i \ icrie sieh der Landesherr, der 



dem Tiauenburgischen Dominium den ganzen, diesem zum voUen Eigen- 
tum gehörigen f Jniiidbesitz im Amte Sckwarzenbek und überließ das 

Sanze übrii^e Doiinniuin dem Lande. Der König hat danach diesen 
frundbesit/ am 24. Juni 1871 dem Fürsten Hismarck ..in Anerkennung 

seiner Verdienste « ine Dotation zum Eigentum" überwiesen 

Seit dieser Zeit ist der Sachscnwald berühmt geworden. 
Tausende strömen noch alljähriicli dahin zu der Stätte, wo der 
Altreiclid:ansler seine letzten Lebensjahre lubrachte, und wo er 
snr ewigen Ruhe gebettet ist. Aber auch der Wald an und lÜr 
sich wird von zahlreichen Spaziergängern durchzop-en 

An urwüchsigen Beständen ist wohl kaum noch etwas Be- 
merkenswertes vorhanden. Den Hauptbestand bildeten Buchen 
und Eichen y ferner Birken, nftmentlicn in den bruchaitigen Ge- 
Iftnden und auf den Heideüächen. 

Von Interesse ist es, daß hier, wie aus einigen Namen ge- 
schlossen werden könnte, noch in historischen Zeiten urwüchsige 



1) R. Linde, Aus dem dachsenwalde. Hamburg 18%. 



Sachsenwald. 
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Kiefeni vorhanden gewesen sein können. Eioe zweite Pflanzen- 
art, die niedrige Bftrke {BehOa humilis)^ ist seit 1824« wo sie 
Ton Nolte beobachtet wurde, ebenfalls nicht wiedergesehen. 
Ein Wiederauftinden rlirser Art v>äre besonders deshalb zu be- 
grüßeru weil der einzige bekannte Standort der Art in der Pro- 
vinz einzugehen droht (s. S. 7i^j. £ine andere Pflanze, die in 
starkem Rficli^an}; begriffon ist, ist der Wtcliolder. Von Sonder 
wird er nocE als hftiifi|r bezeichnet, auf den eingegangenen 
Berichten bereits als voroiTizelt. Ich habe ihn in den von mir 
durchstreiften Forstorten vergebens gesucht. 

Gegenwärtig sind die Laubhokbestände sehr verkleinert 
dnroh Nadelholxpflaiumngcn, flehten imd Kiefeni. Seit den 
siebziger Jahren sind auch aoBerenxopSische Nadelhdlfer an- 
gepflanzt. 

Die älteren Bnchenorte sind wohl noch urwüchsig:. Ein- 
gesprengt linden sich Stiel- und Tranbeneiohen, Weißbuchen. 
Einzelne Bachen zeichnen sich durch gröfieren Stammnmfang 

aus, solche über 4 m Stammnmfang habe ich nicht gemessen. 
Die jiinjTfcren Bestände sind nur zum Teil natürlicli pnt^tiiTi len. 
Früher, als noch eine große Zahl von Schweinen zur Mast in 
den Wald getrieben wurden, mögen diese wohl die natürliche 
Verjüngung der Buchen bei^finstigt haben. Eine Angabe ans 
der letzten Hälfte des 18. Jahrhunderts besagt, da£ in den Forsten 
des Amtes Schwarzenbek 5835 Schweine f<4tp-einarht ^erdon 
konnten. Das Ausbleiben der natürlichen Buchenverjüngung' mag 
auch den Anlaü zu den Nadelholzkulturen gegeben haben. Als 
Unterholz ist der Htlseil Torhanden. Ein Forstort heifit noch 
HiUshorst. Im allgemeinen ist Unterholz wenig. In den 
BrüchevTi finden sich außer Birke und Erle auch Zitterpappel, 
Weiden ar; tm, Apfelbäume (der stärkste, den ich maß, liatte 70 cm 
StannnumiaDg), Weißbuche etc. Auf trockueren Stellen ist weit 
verbreitet die Heidelbeere (yaednium MifrHllus)^ im Forstort 
SpacddlOrst soll auch die Ranschbeere [Vaccinium uliginosum)^ 
zwischen Aumühle und Friedrichsruh der deutsche Ginster 
{Ginista fjrnixniira) vorknrnmt-^n. Heidelfraut (Callirna nilffdris) 
findet sicli naniuntlicli au Wegriinderii und auf Blößen. Ich be- 
obachtete auch die weißblfitige Form am Waldrand beim 
Eupferberg. 

Schutzbeziris. Aumühle. 
Forstort SdiadenML 

Starke Eiche [Querem pedunculata)^ Bismarck* oder 

Fürsten ei che erf'Tiannt, in cmom Buc henvcrjün^unpfsschlage, 
5,iK) m Stammu II Ifang, 7 m Stammhöhe, über 30 m Gipfelhöhe, 
Krone ziemlicli klein. 
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Forstort Kl«ln>Tl«rt 

Iwellieiiiige Rotbuche. Abstand der Beine ca. IV« liftnge 

des einen Stammes bis zur Verwachsungsstelle l.'l'* w, des zweiten 
1,1*') Umfang 83 bzw. 54 cm. Umfang des verwachsenen 

Stammes 1,02 m. 

Schatzbezirk Brunstorf. 

Forstort Stangenteichshorst. 

Starke Eiche ^ijuemnt pedunoildtd). In <»,')() III Höhe 4,80 m 
Stammumfang, in im Höhe 4,i7 Schalt etwa 8/« Höhe, 
Stammhöbe bis znm ersten Ast 2 m. Äste s. T. trocken, Kronen- 
durchmesser ca. 20 m. Der Banm steht in einer Fichtendicknng, 

in welche reihenweise Buchen gepflanzt sind. 

Eine dritte starke Eiche steht an der Chaussee von Odendorf 
nach Schwarzenbek von 'J,2<) m Stamnmmfaug. 

Forstort Kvpferberg. 

Am Eingang beim Gatter bei der Kupfcrmühlc stiFk^ Rot« 
bnche, die Frühstncksbuche oder Jägerbuche genannt. 
;>,-2r) ni StamTnuiiifang, 7 ni Schaftlänge, einige Aste abgestorben, 
Stamm anscheiuend verwachsen. 

In diesem Forstort soll eine Bnchenkopnlation stehen, die 
der Turnreckbuche bei Mölln i. L. ähnlich ist (s. S. 37). Sie 
war weder dem Revierverwalter bekannt, noch habe ich sie 
auflinden k'innen. 

Ks linden sich noch iiier und da stärkere Rotbuchen , z. B. 
beim Foisthaus Perleberg, femer im Koopshorst. 

Sohutzbezlrk Mfihlenrade. 

Forstort Rusch (Rusch: mit Binsen bewachsener Ort). 
Eiclien und Buchen gemischt. Weißbuchen hftuiig bis 0,85 m 

Stammunifan.^ 

Yerwachsang zweier Rotbuchen. Der eine Stamm mißt 
2,52 der andere l/)0 tn. In 3 m Höhe treiben sie einen 
Qnerast. Die Aste stoBen zusammen und verwachsen. Durch-' 

mcsscr des Verwachsnngsstückos ca. In cm. An dtai Eichen 
starker Efeu bis arnulick. Sehr viel Hülsen bis mannshoch, " 

Bismarckeiche {(^mrcus jMdnneiflatii) dicht an der Fulilen- 
hagener Feldmark. 4,70 m Stammumfang, bis zum ersten Ast 
7 «, Gipfelhöhe 2'> m, , . . 

1 r t i t Buchholz. 

Bergrüster {!'f»nrs /nonfana), Zwiesel, Stammunifang ober- 
halb der Trennuugsstelle ca. 1 w und iX) an. (Vgl. Basthorst 
S. 5i).) 
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Fideikommiügut Stintenburg, Kreis Herzogtum 

Lauenburg. 

A. Graf von Bernstorff-Stintenburg. (S* S. 79r) 
Forstort Eichenkoppel. 

BüClieiilloClLwald mit eiogesprengten Stieleichen. Botbuchen 
2,77 m Stamnmmfaiig. Am Wege ranefaie st&rkere Buchen mit 
Yorwachsenem Stamm, 3,09 m und 3,30m Stammnmfang. — 

Woißbnrhe 1,85 — Ulme {f lniK.'i monfana?) I,.'i0 /// Stamm- 
iimfang. Ob urwüchsig? Der Nachwuchs ist jedenfalls aus 
dem naturlichen Anfluge aufgewachsen. 

Dicht am Ufer desSchaalsees in eiuigcr Entfernung vuiii Gehege 
eine Stieleiche {Qttei'cus peduneuUsiäj mit sehr hfibscher Krone. 
Stammurafang 4,40 m, 2 m Stamm bis snm ersten Ast, Stamm- 
böbe ('» Gesamthölic ca. 12 ni. Kronendurchmesser über 20 w*. 

Am anderen Ende des Geheges bei einem Hause eine zweite 
starke Eiche {Qmrcus peduHcuUUa) 4,27 tu Stammumfang, 
3 m bis znm ersten Ast, swei Hanntiste, der eine gleich wieder 
geteilt, prachtvolle, halbkugelige Krone. 

Forstort Hörnkenbruch. 

Hauptsächlich Buchenhochwald. Am Wogrand starke ver- 
wachsene Buchen. Unterholz sehr wenig. Hülsen fehlt fast 

f anz. Am Südrande „Klopstockbnche", 4 m Stammumfang, 
is znm ersten Ast 10 m. In die Rinde sind swei Buchstaben 

von 1"') cvi Länge eingeschnitten, die F. K bedeuten sollen. Tcli 
habe abor nur I. K gefunden. Deshall» beruht die Sage, daß 
Kiupstock diese Bucijstabon eingeschnitten habe, wohl auf 
Erfindung. 

Dicht am See ein groBer Findling, Teufelskaniel genannt 

Adliges Gut Gr. Zecher, Kreis Herzogtum 

Lauenburg. 

Besitsier: G. von Witsendorff. 
Oatsforst« 

Forstort HegBSCMag, Fischerweide, am Wege nach 
Uakeodorf. 

Stielelolie {Quere us peduncttttOa) mit prächtiger Krone, 

Durchmesser derselben fast )30 m, Ton weitem sichtbar, an 
Wuchs einer Buche gleichend. Stammumfang 4,40 m, Scliaft- 
länge 2,50 m. Am Endo des Stammes ca. 15 Aste fast an der- 

ForgtbotaniacheB Merkbuch. lY. 0 
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selben Stelle entspringend (in der Jngcnd geköpft?). Die Eiche 
ist gesund bis au! einen vor melirereB Jahren eriisltonen Blitz- 
8cbla^. Sie wird geschont 
Tiergarten. 

Urwüchsißrer Buchenhochwald am Südende dos Schaalsees. 
Schöne Ausblicke auf den See. Eingesprengt linden sich 
Traubeneichen (Quercus sesmliflara). Letztere könnten vielieieht 
urwüchsig sein. Am Waldrand w&chst Gaspttldoni (Vlex euro' 

Adliges Gut Hasselburg, Kreis Oldenburg. 

Besitzer: Frau Oberstleutnant Biedermanu. 

Gatsforst 

Tittrairtoii» 

Der Tiergarten ist wohl sicher der Rest einer alten Wal dang. 
AUerdinf^s enthalt er nur noch zum Teil alte Bestände und zwar 
am Ost- und Südrand. Die übrigen Teile sind von gleichartiger 
Beschaffenheit gewesen, aber die alten überständigen Bäume, 
die lumeist bom waren, sind dem Winde cum Opfer gefallen, 
nnd die freigewordenen Flftchen sind wieder mit Rotbuchen be- 
pflanzt worden. Nur nm Eingang befindet sich ein kleiner 
Fichteuhorst, Mitten im Tiergai-ten liegt der durch eine Um- 
zäunung abgegrenzte Obst- und Gemüsegarten. Umgeben ist 
der Tiergarten Ton einem brachartigen Landstrich mit Gebüsch, 
der auf der dem Hofe angewendeten Seite von einem Bach durch- 
sogen ist. 

In dem Fichtenhorst rinii^ > Si hritte von der Brücke Rot- 
hnche, vor der tine Bank steht. Die Buche ist aus zwei 
Stämmen verwachsen, die sich in 4 m Hdhe trennen. Gemein- 
samer Stammurafang 5,20 m. Gipfelhöhe ca. 28 >n. In den 
einen Stamm ist eine Jabre^'7nlil eingeschnitten, die ich als 
1(>84 gelesen habe (nach Bruhns 1784). Die alten Bäume trilTt 
man, wenn mau den Weg am Rande entlang verfolgt. Zahl- 
reiche RoHim0h6B haben einen St-ammnmfang von fast 4 in und 
mehr, allerdings scheinen manche verwachsen an. sein. Eine 
Reihe sehr starker Buchen stellen links ab vom Wege am 
äuliersten Gehölzrande. Kin Baum von H,,S0 m Stamiminifang, 
10 m bis zum ersten Ast, 2(1 m Gipfelhöhe, — o,7.j m Stamm- 
nmfang, — 4,07m Stammoiaafang, glatter Stamm, 8 m bis snm ersten 
Ast, ^pfelhöhe ca. 24 m, die stXrkst« Biudie 5,40 m Sfamm- 
umfang, ö tu bis zum erptm Ast, einem ausgewachsenen Wasserreis. 
Bei diesen lynchen reiihli« Ii Feldahorn (Arrr ('(mippsfrr). straucliig 
and baumförmig. Stammumfang 1 m und 10 in Gipfelhöhe. 
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Weit autfülligcr aber öiud die starken Bergahorne (Aerr l*Hrufio- • 
platamw), die den ganzen Bestand durchsetzen und an den 
Jichten Stellen eine reichliche natQrliche Verjüngung erzeugen. 
Mehrere Stämme zeigen folgende Dimensionen: 2,r>.*) m Stamm* 
umfang', ui Stamniliölic, 18 ni (lipfelliohe — 2,()0 in Stamm- 
umfang, 14 m astreiner Stamm, Gipfelhöhe ca. 24 m. 

Der stärkste Bergahorn steht unmittelbar am Wege, un- 
geföhr auf der Höhe, wie die Buchen am Rande. Stammumfang 
4,10 /w, Schaft 9 m bis zum ersten Ast. Außer mit Bergahora 
ist der ganze Bestand mit langschäftigen Eschen durchsetzt, z. B. 
2,17 m Stammuni tan f', 14 f» astreiner Schaft, Gipfelhöhe ca. 2S 
Vereinzelt finden sich hier auch Weifibnchen {Carpinus Iktulua). 
Weiterhin am Wege freistehend ein zweiter sehr starker Berg- 
ahom von H/h m Stammumfang, 15 in Stammhöho und ca. 
24 m (iiptelhöhe, dicht mit Wasserreisem bedeckt. Eichen sind 
verhältnismäßig^ seltener. Am Rande stehen 7wei stärkere 
Bäume (i^ncrcus pedunculata)^ einer von 3,Üö w, ciu zweiter von 
4,05 m Stammumfang. 

An der Südseite sind hauptsftchlieh Bachen und Weißbuchen 
Vi rtr t 11, Au ch hier Rotbuchen von über 4 m Stammumfang. 
Weißbuche l*,o.'j m Stammumfang, in der Nähe einer Rotbuche 
von oß) m Stammumfang mit Kuollenbildung. Die stärkste 
Weißbuche von 2,4<) /// Stammumfang in der Nähe, mit schräg 
gewachsenem Stamm, 8 m bis zur Gabelung, Gipfelhöhe ca. 18 m. 
Ganz vereinzelt finden sich Bergo^^A iUlmus mctUana) bis 
2,30 m Stammumfang. 

Die stärkste Eiche von (i m Stammumfang, mehrere W eiß- 
buchen von großer Stärke, eine von ca. 4 m Stammumfang, und 
große Ahome sind in den letzten Jahrzehnten weggenommen 
worden. 

Fideicommißgut Sierhagen, Kreis Oldenburg. 
Frau Baronin Luise von Scheel-Piessen. (S. S. 80.) 

OatsforsU 

Oehege I«ofesbek. 

Der gleichnamige Bach durchzieht eine Schlucht, welche 
bewaldet ist. Den Hauptbestand bilden Rotbuchen. Dir iilferen 
StSmme sind häufig verwachsen und haben einen kurzen Schaft, 
da früher der Schluß des Bestandes jedenlalls gering war. 
Die jüngeren Buchen zeigen cum Teil ein Torzügliches Wachs- 
tum. An einigen Stellen natürliche Buchenverjüngimg, an 
anderen Pflanzungen. Eingesprengt Bergaliorn, an lichten Stellen 
reichlicher Anflug, wenig Eichen, einzelne laugschäftige Erlen. 
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Am Fußwege auf der linken Seite des Baches alte verwachsene 
Rotbache, im Yolksmunde die „Großmutter'^ genannt. 5,50//» 
Stammumfang, in 4,50 m Höhe in zwei Hauptäste geteilt. Die 
eine Hälfte &t Kjrone isfc völlig trocken, die iweite noch teil- 
iFOise prrün. 

Gehege WoUsberg. 

Die älteren Bestände sind zumeist abgetrieben. Es werden 
hanptsftchlich wohl Eichen mit Unterhoh von Haseln usw. ge- 
wesen sein. Diese Bestandsform können wir hier im Gehege 
und in der Umgegend häufig beobachten. Auch die kleinen 
Fcldgehölzc, die wohl die Reste des alten Waldes vorstellen, 
bestehen aus dichtem Busch mit Eicbenoberständern. 

Einige der alten Eichen sind noch erhalten. Am Eingang 
in das Gehege dicht an der Straße eine Eiche {Quereus pcdtin- 
culata) von 5,80 w/ Stammumfang, in '1 m IIr»he in 2 Stamme 
geteilt, von denen der eine abgestorben ist. Die Krone ist 
noch verhältnismäßig groß, Gipfelhöhe ca. 15 m. Einem Fichten- 
bestand gegenflber im Schlagholz eine zweite Bleht (Qfureu8 
pedunciilata), freigestellt, Ruhebank. 5 m Stammnmfang, 6 m • 
Stammhöhe, 18 /// Gipfelhöhe, große Krone. 

Bei der Försterei Buchenhochwald, dann zur Kate und von 
hier aus den geraden Weg links. An diesem Eiche von 4 m Stamm- 
nmfang^ Ruhebank. GMch darauf anf sdmialem Fußweg links 
aar schönsten Eiche {Qucrcua pedunculata) des Reviers. Sie ist 
freigestellt, die Umgebung bildet gemischtes Schlagholz mit 
Eschenoberständern. Der Schaft ist bis zur Krone cp. (1 ni lang, 
in 1 lu Höhe 7 m Umfang. Die Wurzelanläufe sind aber sehr 
hoch, daher in 1^ m Höhe m Umfang. 

Adliges Gut Siggen. Kreis Oldenburg. 

Besitzer: von Lassen. 
Gntsforst. 

Bcstandbildond ist die Rotbuche, eingesprengt Eiche 
{(jiK irifs pedtincidaid), Weißbuche, Esclie. Dieser Buchenbestand 
ist insoiem von besonderem Interesse, als die Rotbuche nur in 
untergeordnetem MaBe im Land Oldenburg hestandbildend anf- 
tritt. In den natürlichen Wäldern, die ^veiter südlich bei 
Cismar, Neustadt i. U. sich erstreckten, bildete die Eidie • den 
Hauptbestand, 

Der stärkste Baum ist eine Rotbuche von 3,05 m Stamm- 
rnnfuig, besonders sehSner, glatter, sstfreier Stamm. HUson, ein 
i^emj^r ca 8 /// hoch. Bis zu 7 m ein einziger astfreier 
Stamm von Ü,3.'> m Umfang. Die Krone ist flach, schimuurtig, 
voa ca, 2 m Dorchmessex. 
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Flg. 12. (Salgeneiche. Qtit'rcns peduticulaia. 
Fid.-Gut Salzau, Kreis Plön, Oühege Staucu. 
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GrofiherzogUch Oldenburgiscfae Fidei- 

commißgüter. 

I#okalyerwaltung der GroiliersrogUchen Haus- und Fldel- 
commUlforsten in Holstein. 

Fmtdistrikt Casseedorf« 

Eiue landschaftlich prächtige Walduug ötcUou die Gassee- 
dorfer Tannen dar, namentlieh der unter dorn Namen „Wolfs- 
schlucht" bokannto Teil und die Umgebung des Kolksees. 

Besonders bemerkenswerte nrwnchsige Bestände und Bäume 
sind nicht vorhanden. In den Gt lie^z^ n, z. B. in der Wildkoppel, 
sollen sich noch starke Eichen bcündcn. Auch in der Feldmark 
beobachtete ich einielae Ei<Äea {Q«$rcH8 pedunculata)^ Ton 
3 bis 4 und über 4 m Stammninfang, z. B. am Wege von Eutin 
nach Casseedorf dicht vor dem Ort ein Baiim von l,!«) 
Staramumfang, li/if) m StammholiP, dann in '2 Äste '{geteilt, ca. 
IG m Gripfelhöhe. In Halendorl ^Gutsbezirk Mönch-Nevcrstorf) 
starke Qoliett am Wege bis 4^70 m Stammnmfang, auf einer 
Koppel ein .Baum von 4,32 m Stammumfang, 3 m Stammhöhe, 
dann in 2 Äste geteilt. 

Forstdistrikt Lensaiiu. 

Gehege Roggenbnicliland. 

LangschSitiger Buchenbestand mit einzelnen Stieleichen und 
jungen Eschen» Weiß1)uchen baumförraii^. Hülsen felilt, kommt 
im Gebiete nur im Schutzbezirk Rievershagen vor. Sehr schöne 
Stieleiche. u.JO m Stanmiumlaug. 10 m astreiner Schalt, 
Höhe 25 

Seegalendorfer Holz. 

Biii benhochwahl mit einzelnen Fichi ii. Stieleiche 3,G() «t 

Stammumfang, 12 m astfreier Stamm, Gipfelhöhe ca. 25 m. 

In der Feldmark vemchiedenüich sfarko Sneleichen. Bei Wanderers» 

ruh (Oüldcnstein) Stieleiche 4.!»0 m Statnuminfan-. 8 »i Stanmih. Ii' Ms 
zur Uabelung, ca. 2U m (Üpfelhöho. Diu zahlreiciieu staricen Eiciien und 
Buohof! im Park von QOIdenstein und in der prächtieen Eiohenallee rühren 

wohl aus Pnaii/uu!^ hrr Der stärlcste Baum der Alice hat 5,10 m 
Ötauuiiuuifang. Au ihui kli-tti-ru zwei EfeuHtünuue vuu jf 30 bis 40 cm 
Stammumfang' empor. 

Fideiconunißgut Ascheberg, Kreis Plöiu 

Graf Ton Brockdorff« Ahlefeld, ExzeUens. 

Parl[. 

Der dem Schloß benachbarte Teil war schon vor über 
100 Jahren wegen seiner landschaftlich prächtigen Lage und 
seiner geschmackvollen gftrtnerischen Anlagen berfthmt. 
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Erst vor etwas über 100 Jahren wurden die südlichen Toilo 
und der Abhangs hinzugezogen, der damals von dichtem Busch 
bedeckt war. Vielleicht ist es deshalb gciechtfertigt, den älteren 
Grundbestand als urwüchsig zu betrachten. Yon besonderem 
Interesse ist es, daß derselbe zum großen Teil aus Bergnlmen 
Vlmus montana) besteht. Verschiedene Stämme vnn — ^5 
(Umfang, sehr langschaftig. Den Hauptbestand bilden Rotbachen, 
au eil bis über ' - tu Umfang. Eingespren^2:t sind StieleiClieiL 
Von fremden Hulzcru sind namentlich Lärchen eingepflanzt. 

Am Ufer des Pidner Sees alte Eileastockaiisschiage (Alnus 
^utinoitt), dreistämmig, der stärkste Stamm 1,60 m Umfang, ein 
anderer vicrstämmi^ und fünfstämmig, bis 1,S<) Umfang. 

Erwähnen möchte ich, daß man vom Park aus leicht Ge- 
legenheit hat, große Scharen von Saatgänsen auch mit ihren 
Jnnu^en m beobachten. 

Für das urwüchsige Vorkommen der Ulme spricht der 
Umstand, daß die Art auch im Walde Vogclsang in ein- 
gesprengton und mitunter alten Exomplareu vertreten ist. 

Ebenso ist der PlSner ScMofigarten (Besitzer: Der 
Militarfiskus) in seinem sfidlichen parkaitigen Teil ein stark mit 
Ulmen dnrcnsetiter Bnchenhocliwald. 



Fideicommißgut Dobersdorf, Kreis Plön. 
Blome-Hagener Fideicominiß. (S. S. 81.) 

■ I 

(ilntBffont* 

Gehege Flehm. 

Vorwiegend BnoliailllocIlWiU mit einzelnen Stieleldien und, 
namentlich am Rande, Weißhnclien von 1,35 m und 1,G0 m 
Stammumfanir. Hülsen wenig und niedrig. Am Ostrande außer- 
halb des Waih ri ältere Buclicn über 2 ni Stammumfang und 
einzelne Eichen {(^uercus pedKumlata). Die beiden stärksten, 
die eine 4,60 m Btammumfang, H,50mStanimhöhe, die andere 4)62 m 
Stammhöhe, 2,75 m Stammhöhe. Beide schon sehr anbrüchig:. 
Die '^fbönsto Eiclif', ebenfalls eine Stieleiche {Quercux pcdtmri'hffff), 
am Südende des üeheges an der Schneise in ca. jüjährigem 
Bucheubestand. 4,62 m Stamniuiiiiaiij;, Schaft 14 >/*, beginnt 
gipfeldürr %n wmön. 

Gehege Vo||tshorst 

Meist jüngere Buchenbestjlnde im Stangonholzaltcr. An den 
niedrigen Stellen Erlen und Eschen. An dt i m i döstlichen Ecke 
läuft das Gehege in einen schmalen Streifen aub, der östlich von 
dem Wegr Dobersdorf-Sehftdthek begrenst wird. Hier stehen 
in einem nngleiehaltrigon Bnehenhochwald die stSrksten BMion 
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Uber 8 m Stammninfang, eine grGBere Zahl Ton Eielien- 
mierbältern, sämtlich Stlelelehen (Quereus peduneuiata). Am 

weitestoTi nach Schädtbek zu zwei Banmo. l)er eine von 1 m 
Stammumfaug, ö,.jO m astreinem Stamm, dann in 2 Äste geteilt, 
ca. 20 iH Gipfelhöhe, der zweite in 1 m Hohe 4,80 m Stamm- 
mnfang, in 150 m 4,40 m Statnmainfan^, hohe Wnnelanläafe. 
Stammhöhe 7 50 Gipfelhöhe ca. 20 m. Diese Bäume sind durch 
<^inen bnii hai tigen, mit Eschen bestandenen Landstreifen von 
den folLreiiden, s&mtlich Stieleichen, getrennt. Eiche 4.^0 /n 
Stammuinfang, mit gekrünuntem Schaft, Eiche 4,10 m Stamm- 
umfang, Sehaft 2 m, dann drei Hanptäste, In der Nordwestecke. 
Eiche ca. 5,50 m Stammamfanff, 3,o0 m Stammhöhe, ca. -2() m 
Gipfelhöhe, f^roße Krone, auf dem Wall am Wege nach Schädt- 
befc, diclit mit Efeu l'ekieidet, 
Gehege Fadenstedt 

Dicht Tor dem Wall anf der Dobersdorfer Seite starke Stiel- 
eiche von über 4 m Stamnmmfang. 

Im Bestai;de zrrsticut einzelue stärkere Eichenüberhälter 
von 3 — 4 w Staninmnifang, z. T. auch über 4 w Stammunitan«,'". 
Sie stehen im geschlossenen Bucheubestand, zeichnen sich durch 
verhSltnismlBi^e SchafUftnge aus. 

Dicht am We^c nach dem Nenenkmg Bergahom Ton 1,80 m 
Stammnmfani^. Ob innvüclisig? 

Gehcöre Taterlager ( Zi^eunerlairer). 

Bewaldete Schlucht rechts vom Wege von Sclilesen nach 
Tökendorf vor der Mcke über den Jarbek. Starke StieUiche 
ganz mit Efeu bewachseB. 

Holzkoppel. 

Bnchenhochwald am Fußwege zwischen Dobersdorf und 
Tökendorf. Hier stand unmittelbar am Fußsteige die f RanhbölL 
(Ruhebnehe), G,22 m Stammumfang, 5 m Stammhöhe, 27 in 
uipfelhöhe, 27 m Rronendurchmesser (nach Bmfans). Die Buche 
war zuletzt so anbrüchi«,'-, daß sie mit Dynamit gesprengt werde n 
mußte. Den Namen hat sie daher erhalten, daß sich unter ihr 
zu Zeiten der Leibeigenschaft die Arbeiter ausruhten. 

Es finden sich noch jetftt eine größere Ansahl stftikerer 
Botbuchen Ton nber 4 m Stammumfang, z. T. allerdings vohl 
verwachsene StUmme. Namentlich die jüngeren St&mme sind 
häufig scliön langschäftig. 

Gut Hagen. 

Die Waddungen zeichnen sich durch schöne Botbachen ans. 
Die stärksten Bäume sind in der letzten Zeit verschwunden. 
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FiddcoamiifiheiTSchaft Hessenj^eiii, 

Kreis Plön. 

.Se. Königl. Hoheit der Landgraf Alexander Friedrich 

von Hessen. 

JLiUtses Gut Panker. 

BachlioU ca. ooha. 

Es wird irh Yolksmande „Espoll" gennmi. Von Bmlins wird 

.es „Espenholz" nannfc. Der Name scheint jedenfalls derselbe 
EU sein. Ob der Erzählung, daß der Name j.Espoll" soviel wie 
Hexenpkitz bedeutet, etwas Tatsächliches zu Grunde liegt, kann 
ich nicht entscheiden. Auf dem jetzt zur Herrschaft gehörigen 
Gute Sehmoel sind noch im 17. Jahrhundert Hexen verbrannt 
Wörden. 

Der f^anze Bestand, fast überall mit sehr alten, starken tind 
hochstämmigen Bnchen durchsetzt, von vrelcber seit langer Zeit 
nur die ganz abständigen Bäume zur Nutzung kommen, ist einer 
der schönsten der Provini. Die meisten stärkeren Bnchen haben 
einen Umfang von 3—4 m. Eine der stärksten ist die KarUh 
bnche, t,lu tu Stammnmfang, m Gipfelhöbe. Dieser Baum 
ist dem Prinzen Karl von Freiiüen zu l'bren benannt. Man 
findet die Buche am Wege, der sich vom Hauptweg nach dem 
HesseBStein (Aussichtspunkt) rechts abzweigt. In der Nfthe dieses 
Baumes stehen mehrere Bachen, die Verwaehsnngen In der Krone 
zeigen, Queräste, Henkel usw. 

t Die stattlichste Buche des Bestandes, die Kaiserbnche, 
zu Ehren des Kaisers Wilhelm L genannt, 4,15 m (in 1,;> m) Stauim- 
nmfang, 28 m Schaftlftnge, 39 m Hohe, 14«» Eronendurchmesser, 
ist vor einigen Jahren wegen der durch den Sturm erlittenen 
Beschädigungen wepirenommen worden. 

Im Gehege Hufe starke Eichen. Fvülier kamen Hamburger 
Schiffsbauer bis hierher, um Eichen zu kaufen, die auf Wagen 
nach Plön geschafft wurdeik. Im Rögen vorzügliches Hohen- 
wachstum. Buchen bis 37 m hoeh. 

Schloßpark in Panker. 

Die meisten Bäume sind sicher gepflanzt, vielleicht ist die 
mitten auf der Rasenfläche stehende Stieleiclie (Querens pfäun- 
culata) urwüchsig. Sie hat einen Stammumfang von 5,54 m und 
hat eine ebenmäßig entwickelte "Krone. In der N&he Botbnche 
mit HexenbcseiT. 

Solche einzelnen Eichen von groüartigem Wuchs finden 
sich noch mehrere in der Nähe auf den Koppeln. 

Arontatili {Arum mnimlatum) fehlt bei Panker, tritt wieder 
auf nach dem Bungsberg (Aussichtspunkt) zu. 
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Fideicommißgut Neudorf, Kreis Plön. 
Kammerhen t o n B a ch w al d t, (8. S. 83.) 

Giitsforst. 

Bnchholz (Geliof^o hei Strandcrsber<r). 

Zumeist jüngere Bestände». Von Lütjeiibur^ aus durch das 
zweite Tor liuks Gruppe von alteu Buchenüberbkltern von 
2,tS5 3,55 m usw. Stammuinfaii^. Auf die stärkste geht man 
fi^erade zu. Im YolIrBinuiide die ^Großmutter" genannt. 
Wahrscheinlich durch Verwacl)sung mehrerer Stämme ffcbildot, 
in 1 m Höhe über dem Roden .'1,90 ;>/, in 1 tu Höhe über den 
Wurzclanläufcu 5,25 m Slanuu umfang. In 0,50 in Höhe gabelt 
sich der Stamm. Die Yenweigun^ ist sehr kraus, eichen&hnlieh. 
Unterholz spftrlich: SpindeD'auiu (Kront/mus europ€teu8\ Feld« 
ahom (Arrr cnmpesfrc). Häulij? i«t auch Aronsst^h {Amm 
maciilatinn). AufHillig ist das Fehliii dns Hülsen. 

Das Buchholz ist von besondereiu Interesse, als hier noch 
vor 100 Jahren Kormorane in solchen Mengten horsteten, daß 
ein Yerfolgungskrieg gegen sie in Szene gesetzt wurde. 

Fideicommißgut Neuhaus, Kreis Plön. 
Kammerherr Beicbsgraf von Uahu. 

Prächtige Buchenhochwälder, Gehege Lelim und Streetzer- 
herg. Im Gehölz BncUioli steht eine Stielelclie (Qvercus pe- 
(fiincHlaia) 5 m Stammumfang, 4 i» Stammhöhe, Kronen- 
durchmesser 19 m. Es sind noch einige starke Eichen und 
Bachen Torhanden, die aber nicht besonders bemerkenswert sind« 

Fideicommifigut Salzau, Kreis Plön. 

S. Ezzelleoz QnstaT Graf von Blome. 

Ontsforst. 

Im Jahre 1786 werden 10 einhegte Koppeln mit Eichen 
und eine mit Tannen erwähnt. Eichen werden also vorzugsweise 
den Bestand des alten Waldes gebildet haben. Zweifellos ist 
aber neben ihnen bereits die Buche an zweiter Stelle vertreten ge- 
wesen. Sehr reich maß das Gebiet auch an Hülsen gewesen sein. 
Niemann erwähnt (1809), daß mehrere mit Hülsen bestandene 
Holzstrecken vorhanden seien^ »in welchen die Hülsen bei ge- 
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ffeschlossoneiii Staude schlank und gerade wie Tannen, einen 
halben Fuü dick, uad zuweilen noch stärker, in die Höhe schieiieu.'' 
An Eichen, Bachen and Hülsen sind hier Exemplare er- 
halten geblieben, die uns eine Ahnung von den gewaltigen 
Wäldern der Vorzeit gehen. Leider sind schon die meisten der 
Bäume anbrüchig. Sie werden aber sorgsam geschont und 
dürften sich wohl noch lange Zeit halten können. 

Gehege AdellitenUiaL 

Hier fand sich früher ein Irrgarten, der jetzt mit Nadelhols 

bc])flanzt ist. Didit am See Hiilsen l.'JO /;/ (in 10 cm) Stamm- 
nmiaug, in Go cm geteilt in zwei Aste von je GU und 7() cm 
ünifapg, 8 m hoch. Das Exemplar ist der Erhaltung wert! 
Beilege StameD. 

Fortsetzung des vorigen Geheges. Dicht am Selenter See 
findet sich eitK altp Befestigung, der „Kaninchenberg". Hier 
wurden friiher Kaninchen gehalten, daher der Name. Die Be- 
festigung iimü schon längst aufgelassen sein, da sich schöne, - 
alte Bachen anf den WftUen finden. Den benachbarten Bestand 
hilden Erlen (Alnus glutinosa). Eine Esoho hat 2,70 m Stamm- 
nmfnng. An Sträuchern ßnden sich Weißdom, Holunder, rote 
Johannisbeere {Rihcs nihnnn). 

Wenige Schritte weiter schöne Baumgruppe. Der erste 
Banm ist die Oalgen^iclie (Fig. 12), so genannt, weil sich der 
tiefste Ast in 2 m Höhe a1 / wi i-f und ganz wagereclit verläuft. 
Der Stamm ist am Grnn sehr knorrig. Über den Auswüchsen 
mißt er 1 w im Umfang, bis zur Krone ca. d m Ung. Der 
Stamm ist völlig hohl und aufgebrochen, die Otl'nung ist mit 
Latten Temagelt Eine iweite starke Blelio ist g:ans anf- 
gebrochen, an der anderen Ecke des freien Platzes, Krone aber 
noch entwiclvPlt Hfllsen 8(» Stammumfaug, 0 m hoch. Eine 
weitere Eiclie hat 5,70 m Stanuimmfang, ist hohl und auch in 
der Krone anbrüchig. Bei dieser, HiUsengroppe, fünf Bäume ca. 
75 cm Stammamfang, 9 m hoch. Die nSrdhchst gelegene EtAe 
G,50 m Stammumfang, Stamm 6 m bis zum ersten Ast. An Rot- 
bachen sind nur relativ sr ]nvache Exemplare Torhanden, ein 
Baum von 3,70 Stanimunifang, 

Am «Hingstberg" lichter Buchenhochwald, Bäume von sehr 
Terschiedenem Alter. Die Bochen zumeist Ton 2 bis 3 m Stamm- 
umfang. Dazwischen einige besonders alte, allerdings sehr an- 
brüchige Baume nnd ehensolche Stieleichen. Die zweitstärkste 
Rotbuche, .> ,n Umfang, völlig abgestorben. Die stärkste, 
welche auch vielfach als die stärkste Schleswig-Holsteins an- 
gegeben wird, hat in 1 «it Höhe 5,80 m Stammumfsng. Am 
Grunde ca. 10 m. Sehr knorrig gewachsen, Stamm hohl, auch 
in der Krone größtenteils trocken ( Fig. l^i. Andere Buchen 
von 3,7ü m und i,70 m Stammui^fang ebenfalls trocken. 
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StieleiOben (Qncrcus juifttncHlata) finden .sicli in gioßcTcr 
Zahl Die stärkste, m Umfang, völlig hohl, im Tnnern eine 
kleine Bank, zwei andere von 5 m und 1,9U m Stamm umfang. 

Gehege Sehmttti. 

[ Starke Elche {Qm'rais pednucubtta) an der Sudostecke des 
Geheires, tiadi dem Standort Scli'infUz-Eiche (Fig. I ii ^nnannt. 
In (),.")Ü }n Höhe 10 in Sf;immuml"angr, in 1 m Hölio 8,'.K) in. 
Die stärkste Eicbe der Provinz. Die Krone oben schon ab> 
gebiochen. Die Äste zun Teil trocken, aber noch sehr viel 
grdne. Der Stamm siebt AnBerHcb nocn Terhftltnim&ßig gut 
ans, ist aber wohl hohl. 

Den liestand bilden Uotbuchen, die anscheinend natürlich 
verjünj't werden. Hülsen mit armdicken Stämmen, Himbeeren, 
Efen. 

Beim Forsthaus Hütten die KnuMneicbe (Fig. 1.')) Ton eigen* 
artig bizarrem Wuchs. Stammnmtanf^- (in Brasthöbe) C,80 w, 
Krouendurcbmesser 25 niy stark anbrüchig. 

Adliges Gut Watemeverstorf, Kreis Plön. 

Besitzer: Graf Walder so e. 

Geliölz Dohle (zwischen Stöfs und Panker). 

Teilweise rocht alter Bnchenbestand. Außer manchen 
langschäftigen Bäumen viele von gedrungenem Wuchs und einen» 
Stammnmfanp: von "2,8<) m, .'V-^ -'i^^ I"^ Gohölz zwei 
Miiusüiei'H (Graf Konrad von Holstein und Graf Waldcrsee). 
In der Nähe alte Eichen und Buchen. Die stärkste Bncbe am 
Waldrand 4,80 ff» Stammnmfang. Auch langschäftige Eschen im 
Bestände häufig. Am Fußwege nach Panker, beim Austritt aus 
dem Wald, zwei baumförmio^e Exemplare des Feldaborns {Acer 
campesfrr) ctn Stammumtaug. 

Gehölz l^etz. 

Kleines Gehdh längs des Weges Eets-Stöfs. Am Wogo nach 
Stöfs zu drei starke Buchen. Die stärkst.' von ihnen steht gerade 

am Anstritt dt i- ^fraßo aus dem Bestand. Iln- gegenüber eine 
zweite Rotbnche, die mit ihr die Straße tlankii it und eine ge- 
meinsame Krone bildet. Sie hat 0,Ö0 m Stammumtang. 

Gehölz Alte Burg. 

Den Namen bat dieses Gehölz wohl von den Befestigungen 

erhalt<^Ti. 'I r^n Spuren noch zu sehen sind. 

Die im Südwesten f^n^logenon Buchenbcstandf sind vielloiclit 
noch urwüchsig. Die hochgewachsenen Eichen rühren wolil aus 
Saat oder Pflanzung her. Sie sind später mit Fichten und 
Buchen unterbaut worden. 

7* 



Digitized by Google 



- 70 - 



Adliges Gut Pronstorf, Kreis Segeberg. 

Boaitzer: Eunmerhefr Otto Graf zu Bantsau-Breitenbnrg. 
Klingenbrook. 

Cemischfoi? Schlag^holz. Hasel^ Erlen usw., mit ?Ojährigem 
Umtrieb, mit Eiciiciiobcrständern. Mitten im Gehege an einer 
KreazBchncise zwei starke Stieleichen {(^uercus mdunculatä). 
Die eine Schneise geht swisehen ihnen hindurch. In den Zwischen* 
räum ist eine Gruppe von Tannen {Ähies j}ectinata) gepflanzt. 
Der von den Richen be>chattctc Raum ist frei gehalten. Der 
rechts stehende Baum miiit (),2.') /;/ im Umfang, hat eine Stamni- 
höbe Ton etwa 5 Gipi'elliühe vun ca. IG in. Er teilt sieb in 
2 Hauptäste und entwickelt eine noch schöne Erone. Der Hnks 
stehende Baum ist 6 m stark, der Stamm ca. 4 m hoch, dann in 
o Xsto ^rctcilt, von denen der eine aufrechte trocken ist. 
Gipfelhöhe ca. 1(5 ni. Die Zweijtfe und Aste siad sehr kraus ^^e- 
wachsen. Einen besonders schönen Anblick j^:ewähren die zahl- 
losen Farne (Pol^/ipodkm pulf/are)^ die sieh auf den Stämmen 
angesiedelt haben. Die beiden Bäume sind zn dauerndem Über- 
halt bestimmt. 

Ächterholz. 

Im östlichen Teil zumeist reiner Bucbenhocliwald, teilweise 
aus Stämmen sehr verschiedenen Altera bestehend. Im west- 
lichen Teil Buche und Eiche gemischt. Diese älteren Bestände 
sind wohl als urwüchsig anzusehen. Nonerrlinir^ sind auch die 
Buchenverjüngungen künsllicli vor^fenommeu worden. Der Boden 
ist zum Teil sehr veiangert und mit Aronsstab {Arion mucnlutHm) 
und Schlüsselblume (Primula aeaulis) bedeckt. Unterholz scheint 
völlig zu fehlen aufler den spärlichen natfirlichen Buchennach- 
wnchsi'^Ti 

Die stärksten Rotbuchen an einer Schneise, die vom Haupt- 
we^e von Goldenbek aus links abiulirt. Mehrere Stämme von 
3,60 m bis 3,80 m Umfang, die stärksten von 4,30 m und 4,35 m 
Umfang. Auch Bäume mit vorzüglichem Schaft sind mehrere 

vorhanden, ein Stamm von ".'v") tn rTufrniir ist l'i tu astrein, — 
Am Rande » iner Wiese starke Stieleiche, Staminnrnfan;? ca. 
7 >y<, Stammhöhc 8 in. In dieser Höhe ist der völlig hohle 
Stamm abgebrochen. 
Bornkanp. 

Eine größere Zahl von Eichenttberhältern (Quercus peihni- 
ciflata)^ die stärksten in einer Buchenvorjüngung. Das stärkste 
Exemplar r),2U ötammumtuni,% 20 m/ Stammhöhe, ein schwächeres 
4,10 m Stammnmfang, 25 m Stammhöhe. 

KIblen. 

Der Name weist auf früheren Köhlereibetriob hin. Be- 
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merkenswert ist eine Gruppe von Bndienttbeifeiltern in ca. 

4C)jähiio('m Buchenbestand am Wege von Lebaz nach Gnissau. 
Die stärksten Bäume haben 4,70 m Stammumfanfr, mehrere über 
4 m, (lipfelhühe 30— iiO tu. Daneben mehrere Stämme von 4 m 
Umfang. Die B&ume sind zu dauerndem Überhalt bestimmt. 
■An krautigen Pflanzen bemerkenswert Dentaria bulhifera L., 

In den „Gründen" bei Üoldenbek kommt dts Immergrün 
{l incn wmor), wohl urwüchsig, vor. Dem Eiii[:,nt-e der Schlucht 
gegenüber am westlichen Rand der Straüe vou Goldenbek nach 
Rösing sinke Sttoloiehe 4,80 m Stammumfang, 2—3 m Stamm- 
höhe, in zwei Hauptäste geteilt» die sich bald wieder teilen. 
Äste sehr kraus, mit £fen überzogen. — Aronsstab {Arum 
mcutultUum) im Knick. 

Adliges Gut Rohlstorf, Kreis Segeberg. 

Besitzer: Exzellenz von Stumm, 
(j^utsrorst* 

Eine land.schaftlich herrlich gelegene Waldung am 
Warder-See. Yorwie<2:end Buchenhocliwald, einzelne Fichten- 
bnrsfo. Eingesprengt Silberpappel {I'opulus alba)^ bis *i,40 m 
üiniaug, wohl vej wildert, Eschen, Stieleichen, bäum förmiger 
Feldah^om (Acer cavrpestre)^ Bergahom und Grauerle angepflanzt. 
Hülsen häuiig, massenhaft Arum unfndatiim. 

Im Mittelwohld, dicht am See, eine Änsahl stattlicher Bot- 
buchen von 2,5(' bis über 4 m Umfang. 

Die stärkste Bache 4,30 m Umfang bereits etwas anbrüchig. 
IMe sditesto Bvell« 3,25 m Umfang, staitlieher Schaft von 19 m 
Länge. Die „Buchenkönigin** genannt. Zwei andere yon 
.*],ö2 /w und 3,85 /// Umfang. Die letzteren sind ca. 250 Jahre alt. 
Die Bäume sind zu dauerndem Cberhait bestimmt. 

Adliges Gut Wensin, Kreis Segeberg. 

Besitzer: Hastedt. 

Eine größere Anzahl stärkon r Bäume sind in den letzten 
Jahrzehnten dem Sturm oder der Axt zum Opfer gefallen. 
Das Gut ist früher zum größten Teil mit Wald bedeckt ge- 
wesen. Darauf weisen besonders die vielen Stubben und Wurzeln 
hin, die man noch allenthalben, besonders an niedrigeren Orten, 
findet, außerdem die vielen Meilerstellen auf dem Ackerlande 
und die Flurnamen. 

Tiergarten. 

Der ältere Bestand ist urwüchsig. Zwei Bliclien weisen 
sUrkere Dimensionen auf. Die eine hat 4,28 m Stammumfang, 



Digitized by Google 



7'> 



o VI Stanimliolie, '27 jh (Jipfelhöhc, 14 lu Kronenflurcliines.sei-, 
die zweite 4 lu StaiumumfaDg, lU m Staiuinhühc, 20 m Gipfel- 
höhe, 12 m KironeDdurehmesser. 

Dio silrkste Eiche {Qufrctis jmiunculata) im Qnte steht 
am ^^'('ge von Garbek nach Müssen (Blankenteicli) 5 ni Pfnnim- 
nmfaiig, ö ;// Stammhöho, oO m Gipfelhöhe, 20 ;// Kroiiendurch- 
lucäser. Eine zweite bteht am Weg von Wensin nach Müssen 
4,41 m Stammuinfaag, 9 in Stammhöhe, 30 m Gipfelhöhe, 17 m 
Kronendnrdunesser, 

Aronsstab (Amm nuteulatum) an fcuchteui schattigen Orten 
verbreitet. 

Flecken Augustenburg, Kreis Sonderburg. 

Seiilofiparlu 

Besitzer: 8e. Hoheit Ernst Gfinther, Hersog xu Schleswig- 
Holstein-Sonderbnrg-Augustenburg. 

Der Park ist sicher ein Überrost des alten Waldes, mm 
Teil allerdings durcli PUanzung fremder Hölzer und Anln^o von 
Alleen in seiiK^m nr^])rüiigliclion Chaiakicr stark beeinträchtigt. 
Die liotbucheu sind bohr hochwüchsig und weisen zum Teil einen 
betr&chtliehen Stammomfang auf. Bicht am grofien Basen ünden 
sich einige Stämme von .'i/V) :>,70 ;// Stammnmfang. Eine 
dritte von ?>yK) m ist schon stark anbrüchig. Ferner fin(1on sich 
hier einzelne stärkere Stieloiclien \'(m -',,70 Stammumiang. Die 
schönste Buche hat o,40 m Stamm umlang, 12 m Schaftlänge, 
ca. 25 m Gipfelhöhe. Sie wird ,,König8bnche* oder 
^ II c r z 0 ginbuch e genannt. Geschützt ist sie durch eine Drabt- 
cinfriedigung. Andere Buchen haben einen Umfang von 3,05 w 
und -liOG m Stamnmnifang. 

Die Schwareichen (jQuercfts pedunculata) verdanken ihren 
Namen einer Sa^e. Unter ihnen soUen ein Augwstenburgcr Herzog 
vnd einige Adbgen um die mitternächtige Stunde sich zum 
Sturz dos dänischen Staatsndnisters Graf Ton Gnffenfeldt dnrch 
einen Scliwur verbündet haben. 

Die Eichen haben 3,90 m, 5,35 tn und -(,40 m Stammnmfang, 
dio beiden stärkeren sind schon bedenklich anbrüchig. 

Anijerdcm einige stlrkon BlChaiL {Querem pedunculata)^ 
z. 15. an der Föhrde 4,07 eine andere an einer Allee 4,G0 
Stamnumifang mit kurzem Stamm und hochaufsteigenden Asten. 

Bemerkenswert sind zahlreiche wilde Kirschbälimo {Frunus 
avium), die mit den Buchen hochgetrieben sind. An einen der- 
selben in der Nähe des Kl. Palais knüpft sich die Sage, daß bei 
seinem Fall das Schloß brennen wird. Diesen Banm habe ich 
nicht feststellen können. 



Digitized by Google 



Flg. 17. Pyraini«leiiwcillbui'h<.'. Corju'niii; JieUittis f. f>i/rttin!datis. 
< Jciiieiiidc (irclenborge. Kr. Korzoiit. Lauenburg. Wridc'k<»pi>el. 
Rechts Kuhbuchcnbusoh. mit hfrauswachi^cndem Baum. 
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Im wostliclion Teil des Parks iin der Föhrdo ^rolic Busche 
des Gaspeldoruä {i'icw euroj)ücus)^ deren üiwüclisi^keit allerdings 
sveifelhaft sein kann (vergl. S. W). 

7 Esche (Fraxinus earelbior). Dieser stärkste Baum des 
Parks ibt dem Sturm vom M. Dezember Is'M zum Opfer ge- 
fallen. Die Gipfelhollo betruij: in 8 Höhe teilte sich der 
Baum in drei ziemlich gleich ^tarke iiuuptüstc. Zwei dieser' 
Aste teilten sich in ca. 15 m Hdhe, der eine Äst in drei, der 
andere in zwei noch immer baumstarke Äste, Der Umfang des 
Baumes betrug am Fuße, 40 an ül>cr der Erde, S »>. In 5 m 
Höhe hatte der I^anm die gleiehmäliigsten Proportionen bei 
einem Umfang von l,;i5 ///. Der Durchmesser des Beschattungs- 
hreises betraff S2 m (W. Meyer, Die Waldrieson Augnstenbnrgs. 
Heimat II. Seite 1C3 mit Abb. des gestürzten Baumes). 

Fideiconimißgut Ahrensburg, Kreis Stormam. 
Carl üraf von ISchimmcimann, 

Weinberg. 

Waldrest Einige stärkere Eichen {Qnercu8 peduHculata), 
Die sweitstärkste 4,18 m Stammnmfang, 3,5 m Stammhöhe, die 

stärkste 1,70 m Stamnmmfang, 4 m Stammhöhe, eine dritte 3,60 m 
Stammumfang, in G w Höhe in zwei Äste geteilt, alle ca. "20 m 
Gipfelhöhe. Esche 2,(32 m Ötamraumfaug, in ca. G m Höhe lu 
zwei Äste geteilt. • 
Gehege Ttwgtrten. (Beimoor). 

EinzelDe starke Elobesilherliilter, sämtlich Stieleichen. Efeu 
in armdicken Stämmen. 
Hagen. 

SSchöner Buchenhochwald ohne Unterholz. Buchen bis 2,60 m 
Stammnmfang. Ein starker Wacholder von 1,25 m Stammumfang 
ist schwerlich unrüchsig, da sich hier früher ein Förstereigarten 
befand. 

Ein Ort im Gehege heißt der Schioüberg^. Hier hat früher 
das Ahrensburger Schloß gestanden. Auch sonst wird mancherlei 
Sagenhaft«« erzählt. So soll hier eine Eiche stehen, an der 
Obeltäter gehenkt wurden. 

FideicomiXlidgut Bliimendorf, Kreis Stoxinam. 

Martin Johann Jonisch Blumendorf-Fresenbarger 

IFideicommifi. 

Gelicnfe Boskett. 

Prächtiger Uotbuclicnbestand (ob urwüchsigif). Der stärkste 
Baum 4,12 /// Stammumlaug, ib m astreiner Schaft. Eine jüngere 
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Buche ca. 1 m Umfaug, über 20 in astfreier Scliai't. Einzelne 
Eichen \(^uercHs pedumulata) bis 3,70 m Stauimumfang. 
Gehege Maienberg. 

Von stärkeren Bäumen sind eine Stieleiche von 4.25 m und 
eine Roibnohe von 4,10 m Stammumfang zu bcmerfeen. Die 
Eiche ist vuin Blitz getroffen. Häufig ist AronsBtab {Arum 
maculatum). 

Gehege Brahmherg. 

Nicderwaldbetricb. Eschen und Erlen. 8ttdleiCll6 (Querens 
ftedunculata) 4,20 m Stammnmfang. 



E. 

Gelände außerhalb des eigentlichen 

Waldes. 

Landgemeinde Feldstedt, Kreis Apenrade, 

Besitzerin; Irau Marie I Wersen. 

Starke Stieleiche {(^tefcus peduncuhtta). Auf dem Hof- 
raum. Da die Gegend früher bewaldet war und der Baum sicher 
ein hohes Alter aufweist, könnte er wohl urwüchsig sein. Stamni- 
umfan^ war ca. 7,50 m, jetzt ist der Stamm hohl, die Oftming 
ca. 2 m breit, der feste Stamm hat einen Umfang von 5 w. 
Höhe desselben ca. r),50 m, Gipfelhöhe 12 Kronendareh- 
messer ca. 20 vt. 

Diese Eiche wird in Müllenlioffs Sagcnsanimlnng envähnt 
(S. 570). In diesen Baam wurden früher Feuer hineingebannt. 

Adliges Gut Gravenstein, Kreis Apenrade. 

Besitzer: S. EI. Ernst Günther, Herzog zu Schleswig- 
Holstein-Sonderbarg-Angustenburg. 

Herles. 

Gruppe von Buchen und Stieleichen, dif wohl urwüchsig 
sind. 16o0 war an dieser Stelle ein kleinem Wäldchen. Stiel- 
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Pig» 18* Zweig der nM'drij4fn liirk«', JJeiiifd liutuilis. 
Natürliche Uröüe. 
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eiche 4,25 m Stammumfang, eine sweite Von 3,95- m Stamm- 
umfaTiL--. Bache ^v'-'^ >» Stammumfang. 

Im Orte Gravenstein steht eine Stieleiche von -5 m ümfaügi 
4 m Stammhöhe, 22 m Gipfelliölie. Diese könnte ebenfalls wohl 
mrwüchsig sein. 

Die Waldungen bei GrraTeneteia waren ehemals bedeutender. 
Sie standen im Zusammenhang mit denen, welche sich am 
Kordnfer der Flensburj^er Fobrde nacli Flen«burj< zu erstreckten, 
und andererseits mit den Wäldern Sundewitts. Die nähere 
Umgebung ist noch reich an schdnen BSmnen. In der Boie eine 
Rotbuche von 5 m Stammumfang. — In der Nähe des Hersens- 
hfin:cls (auch Henogaliügel) eine Rothache von 5,65 m Stamm- 
umtang. 

Adliges Gut Krieseby, Kreis EckemfÖrde» 

Besitzer: Cl. Kühl. 

Am Rande des Gartens starke Stieleiche {Qucrctis pedun- 
culata) ö,8<> //* Stammumfang, 2 m Stammhöhe, ca. 20 m Gipfel- 
höhe. Schöne Krone. Es ist wahrscheinlich, daß der Baum 
nnrfichsig ist. Ein Waldrest schließt sich unmittelbar an den 
Garten an. 

Adliges Gut Dänisch-Nienhof, Kreis 

Eckemförde. 

Beeitzer: Yon Hildebrandt. 

Starke Stieleiche (Quercus ptdutn ulata). Die Eiche steht 
auf dem freien Platz vor der von Blomesehen Armenstiftnng 

zu Dänisch-Nienhof. Dieser Platz dient als Spielplatz für die 
Schnle, welche mit dem Armenstift 1G69 gegrandc t ist. Die 
Eich*» heißt jetzt „Stifts- Eiche". Sie wird aber zu der 
Gründung des Stilts keine Beziehung haben, da sie jedeuialis 
bedentena älter ist Sie dfirfte wohl als ein Best des alten 
"Waldes anzusehen sein. Der Stamm nmfang betragt (5,80 m in 
1 m Höhe über dem Boden, (5 m in 1 m Höhe über den Wurzel- 
anlaufen. Stammhöhe 4 w/, Gipfelhöhe ca 17 Kronendurch- 
messer 2>> m. Die Krone ist durcli Blitzschlag beschädigt. 

Stadtgemeinde Flensburg, Stadtkreis Flensburg. 

Am strande im östlichen Teil des Hafens Sanddorn (/%/)02j/m^ 
i*hanmiddes) anscheinend urwüchsig* 

Anf den offenen Flllcben im Osten nach der Marienhöknng 
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und der Kgl. Forst Haiulewitt zu sieht man an Bäumen und 
Sträuchern die scherende Wirkung des Westwindes. (Fig. 16). — 
TergL 8. 110. 

Landgemeinde Bredegatt, Landkreis 

Flensburg. 

Feldniark des Besitzers Bäcker Nissen iu Bredegatt. 

Weide s^Salix alba) auf dem Walle mit Yogelbeerbaom 
(Sorbus AueupatHa). Die erstcre ist wohl gepflanzt, während 
der letztere sich ohno Zutun der Menschen anf^esiedclt hat 

Stammumfang der Weide 2,48 Stammhöhe 2,20 m, Stamm 
des Vogclbeerbaumcs' 0,15 m im Umfang', I.JO »i hoch. 

Nach Aussage älterer Leute hat der liaiuii sich in den letzten 
10 — £0 Jahren wenig verändert Der Sage nach soll an dieser 
Stelle ein Mönch hingerichtet sein, nach anderer Erslhlnng 
sieben Mönche. Die Sage stammt aus dänischer Zeit Die 
dänische Bezeichnung des Mönches, Münk, ist später zum Eigen- 
namen geworden. Er wird der Mönch ..Münk** genannt. Die 
Katcnstelle, wozu die angrenzende Koppel gehört, heiüt 
j^Mankenakors". (Landg^emeinde Quem ) 

Landgemeinde Westerholm, Landkreis 

Flensburg. 

Feldmark des Besitiers Gastwirt Detlefsen, Schiol. 
Swaibeinige. WelBbnche, (Carphius Bdidus). am Teich in 

einer Koppel. Tfauptstamm 0.75 /// IJinraiit,'. Der Baum i>t l'KöOw 
hoch und geht aus zwei iStanimen hervor, die einen lunfanj,'^ von 
0^75 m und 1 m haben und unten 0,Mü m von einander entfernt 
sind. Sie bilden ziemlich^onau einen gotischen Boffen von 2 m 
Höhe, Hauptstamm vom Boden bis zur Krone 5 m, Krone selbst 
3,50 tn hocli. 

Landgemeinde Aastrup, Kreis Hadersleben. 

Nygaard. 

Besitzer: Petersen. 

Auf einer Weidekoppel schöne Rotbuche, anscheinend aus 
zwei Stftmmen verwachsen bis zu 2,ö0 m Höhe, 3,70 m Stamm- 
unifang, volle Krone. Eine älinliche Buche von t],o<> »i Stamm- 
unifan^r steht Ii neben dem Hause auf einer Weidflächc. 
Ebenda cme Zitterpappel {Vuxmlus trunulu) o in Stammujuraiig. 
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Landgemeinde Andrup, Kreis Hadersleben. 

Andruphof. 
Fc'Miiiark des Besitzers J. L. Uaiisen. 

Trindholm. Kleiner Hügel mit etwa 20 Rotbachen, die 
aufierordentUeh weit sichtbar sind. Diese lynchen kominen dem- 
nächst zum Abtrieb. Eine derselben suU erhalten bleiben, da 
sich die Erzählung an den Baum knüpft, daß Andruphof abbrennt, 
wenn der Baum gefällt wird. Diese Brandsagen finden sich vor- 
schiedentlich im Osten der Provinz nördlich der jbieusbuixer 
Pöhrde und auf Alsen. Eine andere Sage berichtet, daß einst 
der Besitzer des Hofes ermordet und das Blutgeld nnter diesem 
Baum vergraben ^viirdc. 

Der, Baum hat o,\)~) )n Stammumfang, Schaftläiijre bis zu den 
ersten Asten 9 /n, (iii)folliöhe 2'y die imteisfen Aste sind 
trocken. Die Krone ist zicnilicli klein, durch den Westwind 
gedrüekt 

Landgemeinde Heurup I, Kreis Hadersleben. 

Tobdrup. 
Bcsitter: Gutsbesitzer II offmann. 

Stieleiche {Qucrcua jicdituoihtfa) 4,32 m Stammuiiifaiif^, in 
1,50 m Höhe in 3 Ästo geteilt, von denen zwei wagerecht ver- 
laufen. Es waren früher Bänke in der Krone angebracht. 

Rotbuche ^i,o5 m Stammumfanf?, Stamm 1.50 m hoch, viel- 
ästig. Äste z. T. verwachsen. .Vhnliche Bncoen mit dichter, 
krauser Krone auf alter Weideilftche neben dem Hause. 

Fideicoznmißgut Bothkamp, Landkreis Kiel. 

Landrat a. D. von Bülow (s. S. 50). 

Die FelfliTKiil: ist sehr reich nn schonen Eichen. Bei einer 
Zählung vor einigen Ja In en wurden über 1200 festgestellt. 

In der Feldmark bei Hüttenwohld an der Straßenkreuzung 
bei der Schmiede Stieleiche i^Qucrcus pedunculata) 4,1)0 m Stamm- 
umfang, .%dO ni Stammhöhe, 18 m Gipfelhöhe. Die Äste nach der 
Straßenseite^ sind abgebrochen, sonst volle Krone mit auf- 
strebenden ÄstoT» — Auf einer Ko}jpel in der Nähe Stielelche 
{QuercuH peii tut cu lata) 4,54 m Stanimumfang , 2,30 m Stamm- 
hdhe, 21 m Gipfelhdhe. An der StraBe in Huttenwohld 8tnbben 
einer Rotbuche, die dem Sturme 1891 zum Opfer iiel. Sie 
hatte ü])er der Erde 1,00 Durrbmesser und eine riesige Kr' Hf . 

Bei Leckerhölken und Siek schöne Eichen und Buchau. 
Eine Eiche heißt Storcheiche, weil sich hier die Störche vor 
dem Abzug zu Tersammeln pflegten. 

8* 
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Landgemeinde Hoffelde, Landkreis Kiel. 

Ochsenweide. 
Feldmark des Besitzers Büuin i,'. 

Weidekoppel. Scliöno einzelsteliende Weidbuclie (Fagus 
sfirati'ca). Stamiuumfang 5 Krone nach der Ostsoite 15 
nach der Westseite 10 m Durchmesser. Gipfel etwas wind- 
gedrückt, 15 m hoch. Sehr wulstiger, verwachsener Stamm. 

Landgemeinde Börnsen, Kreis Herzogtum 

Lauenburg. 

Feldmark des Besitzers Fr. Eiehn. 

Henkeleicbe (Quercus pcdunculata). Aus dem Stamme 

entspring't in -10 cm Hülie ein Scitenast, der sich nach 2 in 
wieder mit dem Stamm vereinijrt. Stammumfaiigr (10 cm, Umfang 
des AstAs 20 cm. Weiteste Entfernung des Henkels vom Stamm 
20 cm. Wird ^fe schont. 

Das Gehölz liegt auf der Höhe. Das Gelän'l Ist von einem 
r>acli, dem Dalbek, durchschnitten. Die Dalbek - Schlucht ist 
einer der schönsten Punkte des südlichen I.auenburgs. Leider 
wird sie durch Bebauung bald ihren natürlichen Charakter ver- 
lieren* Sollte es nicht möglich sein, wenigstens die Schlucht in 
ihrem ursprfinglichen Zustande zu bewabien? 

Landgemeinde Gretenberge, Kreis Herzogtum 

Lauenburg. 

Weidekoppel der Gemeinde. 

In unmittelbarer Nähe der Föi*sterci Gretenberge Pyramiden- 
Weißbuche {Carpiiius IMnlus f. puramidalis^ aus alten Kuh- 
büschen erwaehsen. Da.s liild (Fig. 17) zeigt einen solchen 
Busch rechts, aus dem der Baum herauswächst, während links 
der auf diese Weise entstandener Baum von ca. 10 m Höhe und 
1,80 m Stammumfang sichtbar ist (vergL S. 21)). 

Adliges Gut Gudow, Kreis Herzogtum Lauen* 

bürg. 

Besitzer: Erblandmarachall von Bülow. 
Wiesen im Delyenautal. 

Die Wiesen zwischen Bergholz und Göttin, zwischen der 
hoben Geest und dem Ölecknitzkanal gelegen, zeichnen sich 
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Flg. 20. Kattliol/.eicho, {)ucrctis Jndiinruhihi. 
Adl. C!ut l'erdöl. Kreis Plön. Bei Ka<thoIz am We.i;c nach th-r 

Perdöler Mühle. 
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(lin ch eine eigenartige Flora ans, die in ihrer ZnsammeiiBeteuiig 

für die Provinz einzig ist. 

Die Niederung ist nach dem Stecknitzkanal zu mit Busch- 
werk bedeckt) zwischen dem sich ireie Grastlächen und alte 
Torfsticlie finden. Das Gebüsch besteht vorwiegend aus Zitter- 
pappeln, Faulbaum (Bhamnus Fratiffula)^ Krentdorn (Rhamnus 
rafhat-fica)^ gemeiner Birke {lidulti rerruco8a\ weichhaariger 
Birke (Betula pubiscni.s)^ sowie Bastarden, fernor Weiden (Saltx 
cinercaf aunfa, ^entandra etc.), Salix rcpens am Boden, Kiefern 
{Pinus 9ilvettri9)y Bo9a iommtoaa. 

In der Nähe der Euinon einer Toiffabrik: BoUmomwn coe- 
rideum, Sireptiia perevnis, Dianthus supo hns, /f/ppur/s ruhjaris^ 
Laserpithim prutenicinn , Kriofhoni tu ffhifimni, Carex fulra. 
An dieser Stelle Bastard der uie4rigea Birke und gemeinen Birke 
•Betula humilia x i>ermeom. (Ton Jnn^e naeh dem Entdecker 
BHula Zimpelii genannt. ) Weiter nach Göttin zu geht ein Damm 
nach der Geestiiöhi . Südlich von diesem DaniTn ein großer 
Strauch der niedrigen Birke (Brfula JuuniJis)^ weiter der Höhe 
zu nördlich des Dammes ebenfalls ein kleinerer Strauch, diesem 
gegenüber südlich des Dammes ein Exemplar des schon 
genannten Bastards. W^eiter nördlich Leergia ori/zoides und 
P/roIa rnfloullfolld. Während diese Wiesen frülier unberührt 
waren, sind sie in letzter Zeit zur Heugewinnung gebraucht 
worden. Zur Zeit, als ich diese Gegend besuchte, waren die 
meisten der krautigen Pflanzen abgemäht Die Qesamtangabe 
verdanke ich Herrn Justus Schmidt-Hamburg. (Fig. 18. Zweig 
der ..niedrigen Birke".) 

wäre selir zu wünschen, dali wenigstens die niedrige 
Birke dauernd geschützt würde, was sich durch die Anlage einer 
einfachen Umfnedigung leicht erreichen ließe. Es ist der 
einzige Standort in der Prorins. Vielleicht ließen sich auch 
die krautigen Gewächse schonen. Eine Gefahr allerdings läßt 
sich Tiirlit abwenden. Diese Gefahr liegt in der allmählichen 
Austrocifnung der Wiesen durch den Steckuitzkanal. 

Auf den Höhen südlich von Göttin dettsolier atllSter 
(Cfenista ffermaniea), 

Fideicommißgut Stintenburg, Kreis Herzogtum 

Lauenburg. 
Graf Ton Bernstorf f- Stintenburg (s. S. 59). 
Kampenwerder. 

Nur an den Rändern sind noch Waldstreifen vorhanden. 
Das Innere füllen große Koppeln aus. Wahrscheinlich sind 
auch diese früher mit einem stärkeren Baumwnchs bedeckt ge- 
wesen. Jetzt stehen noch zerstreut einzelne B&nme, die schon 
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vom Ilofc aus durch iliro groiiartigc Kroiicnbildung aiiff5illon 
und den Typus des iui Freisband erwachsenen Baumes in voll- 
endeter. Weise darstellen. 

Üomittelbar hinter dem Hofe melirere Weldlllielien iFagu» 
s-ilratica). Ein Baum au6 zwei Stämmen von 2,90 und 3.30 w 
Umfang verwacliF^pn, m 1 m H'»he »nseinandergehcnd, bis znm 
ersten Ast 3 Staimulaihe, Giptrlh ihe ca. 2."V m, eine «gemein- 
same, sehr Vüiie. iialbkugclige Kroue von ca. 2G m Durchmesser, 
Ein benaelibarter, ftbnKeh gewadisener Baum ist ebenfalls aus 
zwei Stämmen verwachsen und hat einen gemeinsamen Stamm- 
umfang von 4,70 Dl. Die schönste Bnche (Fagus silratica) 
innerhalb einer Unizäununjr. 4,2() m Stammumfang, Schaftlänge 
2,50 18 m Gipfelhöhe, 2ö /// Krouendurchmesaer, Krone sehr 
voll, halbkugelig. 

Anf dem Wege links an einem Tnmpel WelBbadie iCar- 
pi)ii>s Tirf,f!„s\ l.CO m Stammumfang, 10 m Gipfelhöhe, 10 m 
Kronendurchmesser. Auf der Höhe links vom Wege hervor- 
ragend schöner wilder Kirschbaam {Prunus arium) 3 m 
Staramnmfangr« 1,80 «» Stammhdhe, tablreiche Aste, sehr Tolle, 
halbkugelige Krone Ton 10 m Durchmesser. Noch weiter links 
Esche 2,70 m Stammnmf:iTi<?, ca. 2o m Gipfelhöhe, ca. 20 /// 
Kronendtirchmesser. — KechtN vom Wege Stieleiche (QuercHy 
^bdum ulatä) 4,45 m Stammumfang, 3,ö() m Stammhöbe, daim 
m zahlreiche Äste geteilt, ca. 20 m Gipfelhdbe, 25 m Kronen- 
durchmesser. 

Außer diesen noch mehrere andoro schöne Bäume. Am 
Gemüsegarten starke Stieleichen. Im Garten selbst ein Baum 
aus zwei Stämmen verwachsen. Gesamtumfang b m. In 1^ m 
H5he beide St&mme getrennti, 50 em weiter nochmals Terwaensen, 
so daß eine fensterai^ige öifnung entsteht. 

Klefner Werder, Insel im Schaalsee bei der Fischerkate in 
der Isiihe von Bernstorif. 

Starke Rotbuche von 5,40 m Stammumfang. Am Lfer 
des Sehaalsees Tielfach EMdiM, in der Nlhe Ton Hackendorf 
ein Baum tou 8,65 m Stammumfang. 

Fideikommiß gut Sierhagen, Kreis Oldenburg. 

Frau Baronin Luise von Schcel-Plessen (s, S. <)1). 

In der Feldmark, besonders in den Knicis, zahlreiche 
Eichen {Quercutf pcdH)U'i(hifu)^ ilie zum Teil wohl urwüchsig 
sind. Zwei stärkere Bäume bei der baudieldykate von last 5 m 
Stammnmfang. 

Am Teiche einzelne starke Eichen {Qucrcus j>f dNuculafa), 
eine tou 4,40 m Stammumfang, 4,50 m Stammhöhe, 16 m Gipfel- 
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Fig. 21. Eiclu nallce. Adl. Out Perdöl, Kn is Plön. 
Der zweite l^aum rechts ist eine starke Kotbuche. 
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höhe und großer Krone. Daneben eine Esche von m 
Staromiimfang, 2,50 m Stammfadhe, ?ier Hauptäste. Die stiitsti 

El<dl6 (Quereus peduneulata) am Westrande des Teiclis, r> m 
Stammnmfanj:, <'< »i Stamiiihölu', ca. 27 m Gipfelhöh»', leider 
bereits in der Krone ziemlich beschädigt. Die £icbe ist be- 
Icannt unter dem Namen „die große Eiche". 

Insel Fehmarn, Kreis Oldenbiirg. 
SMerlwlB. 

Der einzige tjben*est der Waldungen auf Fehmarn. Big 
hierher war die Buclie, die auch im Land Oldenburg verhältnis- 
mäßig selten ist, nocl» nicht vor*:^edranfren. Den Bestand bildete 
die Eiche {^Qucrcus jicdunculata) mit Unterholz von Weißdorn, 
Hasel, Biombeeren. Pttmula aeauh's. Da nacb den Berichten 
ans dem Anfang des V.). Jaluhunderts nur noch eiii!i:e Stftmme 
übrig waren, i t p in seiner jetzigen Ausdehnung vielleicht kaum 
als urwüchsig zu bezeichnen. Es mnß schon seit lantjeni der 
einzige Waldrest der Insel gewesen sein, da es in einem 
Gesetze vom Anfange des 16. Jahrhunderts heißt: «Bei Leibes- 
strafe soll auch in dem fürstlichen Gehölze kein Unterholz go* 
hanen, sondern dasselbe gfehegt nnd befriedigt werden." 

Landgemeinde Egenbüttel, Kreis Pinneberg. 

Feldmark des ]>esitzers F. Hatje. 

Starke Stieleiche (Qerofs pr^dunculaia) auf einer Wcide- 
kuppel. 7,50 in Stammumfaug, aufgebrochen. Die Öffnung ist 
ca. 6w hoch, 1.50 w» breit, ca. 12 m Gipfelhöhe. Da diese Liehe 
die stärkste im Westen der Provinz nnd eine der stärksten in 
SchlesN\ii,'-Ho Istein überhaupt ist, könnte diese Ruine wohl dnrch 
Ausmauern der Höhlung noch längere Zeit erhalten werden. 

.Auf einer anderen Koppel am Wege nach Ellerbek steht eine 
frohwnchsige Eiche {Qucrcus pedttncnlata) von 3,85 m Stamm- 
• um fang, ca. 16 m Gipfelhöhe, mit 4 m astfreiem Stamm nnd 
prä<']itiirer Krone. 

In (b r Niibe eine kleine Hölznng-, fast reiner Eichenbestand 
{(JuercuH peduneulata) mit einzelnen Buclien. Die stärksten 
■B&nme messen 3 w/, o,-** und 3,61 m im Umfang, Hülsen 
häufig, aber niedrig. Stellenweise sind Fichten nntergebant. 

Fideiconimilägut Dobersdorf, Kreis Plön. 

Blome-Hagener^Fideicommiß (s. S. 64). 
Wiese am Hofe. 

Stieleiche [(,htriTifs pcdiotru/atf/ ) von präclitigem Wuchs. 
Stammumfang .j,To /«, 3 m Schalthöhe, lä tu Gipfelhöhe, 31 m 
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Kroncndurchmesscr (Fi?. 10). Stieleiclie beim Spritzenhaus 
&40 m Stammumfang, ^1 m StammhShe, 17 m Gipfelhöhe, 35 tn 
Aronendarchmesser. 

Westlich der Straße auf der BnUeokoppel, in (^or Naho 
def? Karpfenteichs dicht vor dem Sietlandsliolz stärkste Eiche 
{(/uenua peduHCidafa) G,GO m ötammuinlang^ ö /m Stamm- 
hohe, ca. lö m Gipfelhöhe, ea. 14 m Kronendurcbmesser. Krone 
sehr schöa ToU. Stamm dicht mit VVasserreisern bedeckt. 

Koch verscMor!« ne andere sehr schdne £ichen auf den Hof- 
koppeln und im Knick. 

Schädtbek. 

MiAdeiikamp, swiscben den Geliefiren Flehm nnd 
Yogtshorst. EiOlian (Qucrcus peduneulata) mit prächtiger 
Krone. Ein Baum irit l,7ü m Stanunumfauff, 17 m Gipfelhöhe, 
ein zweiter 4,15 ni btammumfang, L^^>^) m Staromhöhe in einer 
Beihe von acht Bäumen, der stärkste 5,4.') m Stammumiun^, 
4 tn bis zur Krone, 8 m Sehaftlänge, völlig IVeistehendf mit 

S roßer Krone. — AnBerdem noch mehrere schöne Eichen bei 
em Ifofe. 
Jasdorf. 

Dicht vor dem Gehege Fadenstedt westlich vom Wege auf 
einer Koppel xwel 8ttMei«il (Querem peduncuUtta), die stärkere 
4,00 tn Stammuiiifang, 4,50 m StammhOhe, 18 m Gipfelhöbe, 
24 w KroneTidurchmosscr. — Auf der gef^enfiberli oerenden Seite 
des Weges nicht weit von demselbt^ii ab, eine noch schönere 
Eiche (Quere US peduneulata) von 5^75 m Stammumfang, 4 m 
Stammböhe, 22 m Gipfelhöhe, 26 m Kronendnrchmesser. 

Unmittelbar am Dobersdurfer See, auf dem Wall, eine 
Koppel von dem letzten Hofe in Jasdorf getrennt, eine Gruppe 
vuu fünf Eichen und einer Bnchc. Zwei Eichen sind dicht mit 
Efeu überzogen. Die stärkste Eiche {(^uercus pedunculaia) hat 
6,40 m Stammnmfang, <> m Stammhöhe, 20 m Gipfelhöhe. Der 
Elen an dieser Eiche ca. 20 em Durchmesser. Von den anderen 
l^irli n < inr von f) Stnmmumfang, die anderen 4 bis 5 im. 
Prächtiger Aussichtspunkt. 

In Lilienthal bei der Kate „Ecksahl'' steht eine starke 
Eiche von 6,50 m Stammumfang, f Beim Nenenkmg stand eine 
der stärksten Eichen der Provinz. Sie hatte 12,90 m Umfang, 
über der Wurzel gemessen. Sie fiel am 22. November 18B6. 

Fideikommißgut Helmstorf, Kreis Plön, 

Kammerherr A. H. von Buchwaldt. 
Kossautal bei Helmstorf. 

Anscheinend nrwnrh«:iger ^(iscld)estand. Scheine Rotl)uchen 
bis .-$,30 m Stammumlang, mehrere Stämme, Eschen, überall 
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Bi r s;- iiinl Feldahorn (Acer PscudoiAuUir 's, A . cfiinpt.stn ]. 
Bergahorn 2 ///, 1,20 m Stamiimmfang:. Feldaliorily^ strauchi^ 
und bauDiförmig:, bis 1,2.") m Stammumfang. 

In der Feldmark uud in den zum Gute gehörigen Gehegen 
linden sich sahlreicbe alte Eichen und Buchen. Leider konnte 
ich keine Mcssungni ausführen. Angegeben sind mir an stärkeren 
ExcmplfircT! eine Eiche im LaiigenKamp G,?)0 m Stammumfang, 
eine im Euschliorn «j/j5 m ötammumiang. Eine Bnche im Ge- 
hege Mühlenfeldt, sogenannte „Kronenbuchc", von bedeutendem 
lätammumfang. 

In der Nähe von Helmstorf am Weg nach Högsdorf maß 
ich eine Eiche {Quercus pedifnculafa) von 5,40 «* Stanimumfang, 
eine zweite von 4,20 m JSta.mmumfang. 

Fideikommißgut Kletkamp (mit Grünhaus), 

Kreis Plön. 

Grat von Brockdorff. 

Es finden sich Buchen nnd Eichen bestandbildend, auch 
reine Eichenwälder mit dichtem Haselunterholz kommen vor. 
Die Wälder sind auch hier ehemals ausgedehnter gewesen. 
Manche der in der Feldmark zerstreuten Eichen mögen noch 
Beste des alten Waldes sein. 

Hülsen ist in dieser Genend nicht verbreitet. Bt^merkens- 
wert sind einzelne stärkere Eichen {Quercus pedunculuta)^ z. B. 
am Wege bei Kletkamp von 4,-10 m Stammumfaug, im Boten- 
teichhofi Ton 5 m Stanunnmfang, Doppeleiche, die sich bei fast 2 m 
Höhe teilt, Eiche in einer Wiese am Eieper 5,12 m Stamm- 
umfan^, BfacIlO bei der Eletkamper Ziegelei 4^5 m Stamm- 
umfang. 

Besonders reich an Elchen ist auch das Pachtgut Grflnhaas« 
Der stärkste Baum hat 5,50 m Stammumfang. 

Fideikommißgut Neudorf, Kreis Plön. 

Besitzer: Kammerht ir von Bucliwaldt (s. S. 67). 

Eichenallee von Schmiedendorf bis nach Haßberg, ca i\ km 
lang. Sämtlich Stieleichen (Quercus pedunculata)^ von U bis 
4 m Stammumfang, sehr häufig auch Yon 4 bis 5 m Stämm- 
umfang. Frfiher fanden sich in dieser Gegend ausgedehnte* 

Eichenwälder. 

Bestandbildend tritt die Eiche hier nicht mehr auf. Es ist 
aber nicht unmöglich, daß einige der älteren Bäume noch 
Überreste dieses äten Waldes sind, durch den die Straße ffthrte. 
Dicht Tor dem Hofe Neudorf BWei'sehr starke Elchen von 6 und 
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0,50 nt Umfang, von T.ütjonbiirfr aus auf der linken Straßenseite. 
Auf der rechten Straßenseite, ein nfalls nicht weit von Neudorf, ' 
einer kleinen Uölzung gegenüber Doppeleiche mit ziemlich hoch 
W dem Boden rügendem Wnnelwerk. In 1 «m Höhe über 
diesem G,50 m Umfang, in '2 m Höhe in swel Stämme geteilt 
Stamnihöho jo ^ bezw. 10 w. Gipfelhöhe €«. 20 iw, wie die 
meisten Baume der Allee. 
Kofisautal. 

E8«dieiignippe, 12 StSmme, „die 12 Apostel'' genannt 

Ob urwüclisig? 

Strand bei Howacht. 

Die Strandflora ist von besonderem Interesse. Hier findet 
sich in bedeutender Menge der Sanddorn {lIippoj)hae rham- 
noides) in urwücbsieem Znstande. Die Howacht benaehbarten 

Standorte sind zum Teil durch die Sturmflut der Sjlvesternacht 
des Jahres 1^>0!'o^) zerstört und die Sträucher samt ihrer TTTitcr- 
lage heruntergestürzt Ktwas weiter liin ist der Sanddorn aber 
noch so reichlich, daii er förmlich kleine Wäldchen bildet, 
besonders dort» wo das eigentliche Steilnfer anffadrt nnd D&nen* 
bildnng stattgefunden hat. Hier finden sich kleine Dickichte, 
die vorwiegend aus dieser Art bestellen In einem Dickicht maß 
ich ein Exemplar von an Stammumfang. In diesem Sand- 
dornwäldcheu eingesprengt treten Eichenzwerghölzer wie in 
den Kratts, ferner Stachelbeere (Rtbes Grossulariä), QeiSblatt 
(Lonicera Perich/mantm), Feldahorn [Acer campesire), lloXxoi^et^ 
Schwarzdorn auf. Aiillevlialb dieser Gebüsche kommen die ge- 
nannten Arten auch « inzeln vor, namentlich Eichen, die seltener 
auch baumförmig sind. Die Kotbucho ist nur sehr vereinzelt 
anzntreffen, anch in Stranchform. Das Vorkommen der bei- 
gemischten Arten erklärt sich aus der Nähe des Geheges bei 
Stranders!) er j;- (s. S. <;<). Von Stauden ist die Stranddistel 
{ Fr'nifjium maritünum) zu erwähnen, die hier noch häutig vor» 
kommt. 

Die Erhaltung eines solchen Strandwaldes wSre sehr sn 
wünschen. 

Adliges Gut Perdöl, Kreis Plön, 
Besitzer: U irschb erg. 

Am Wege von Perddl nach der PerdSler Mühle, unmittelbar 
Tor Kattholz. 

Starke Eiche ((jH-mis prdtdirnhiiK). Ww Kiche bildet einen 
Sockel durch große biauimaubwüeliae. Über diesen Auswüchsen 
(in 1,45 m Höhe) 5,S0 m Umfang. In 1 m Höhe 8,70 m Umfang. 
Der Stamm bis zum ersten größeren Ast (> m hoch, Gipfelhöbe 
ca. 12 m, Aste zum Teil dürr, Krone klein. (Fig. 20.) 
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Sta<lt It/.ehoi'. Kreis Stcinbursj. Hof Basten. 
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Dicht bei der Perdöler MflUe (Bes. Brockstedt) Weiß^ 
dorn nnd Holsapfel ▼erwachsen. Vielleicht sind diese -B&ume 
al urwüchsig za betrachten. Der WeiBdom hat 0,97 der 

Holzapfel (am Grandel J/v) m Stammumfang. T.etzterer ist ca. 
Ii» ))i hoch. Unten sind die Stäniine getrennt, in O/iO m Höhe 
verwachsen. Nach weiteren 70 cm wieder getrennt. Im Herbst, 
wenn beide Bftnme voller Früchte hängen, ein eigenartiger 
Anblick. 

Eichenallee von Pcrdöl nach Belau ist nitht ausgcRch1o??seii, 

daü einige der älteren Stämme urwüchsig sind. Deshalb ist die Allee 
hier erwähnt worden. Fast alle Bäume sind Stieleichen, 3,45, 3,80 3,90 
und 4,20 tn Btanunumiang, einsela finden sich Rotbuchen. Die stärkste 
in der Nahe der Haltestelle 5,10 m Umfane, aus «wei Stamoken ver» 
wachsen, mit voller Krone undgroOem, aus-dem Boden hervorstehendem 
Wurzelwerk. (Fig. 21.) 

Kll]lkOpp0l, im älteren Teil Bnehen nnd Stieleichen gemischt. 
Biiolien bis V>,Ch'} m Stammumfang. Eine von 2,60 m Stamm* 

umfang, Schaft bis zur Krone ca. 1(5 m. Eine interessante Ver- 
wachsung ist zu bemerken. Zwei Buclicn von 1,45 m und 1 m 
Stammumfang, zusammen 2 sind derart miteinander verbunden, 
daß die schwächere völlig in einem Ast der stärkeren aufgeht. 

Adliges Gut Rastorf, Kreis Plön. 

Besitzer: Christian, Gr.af zn Bantzan. 
Gntshof. 

Birke auf dem Mauergesims des Torhauses. Sie nimmt die 
Nahriin£T mir rus dem Gemäuer, 2,50 m liocli, Alter ca. 100 Jahre. 

Forsthaus. Im Garten Eiche {(^uercus j)edunculata) G m 
Stammumfang, 2G,5 m Kronendnrchmesser. Riesige Wurzeln 
oberhalb der Erde. In den Forsten sind bemerkenswert eine 
Eiche im Gehege Tiergarten von m Stammumfang, eine 
Botbache im Gehego Arnberg von 4,20 m Stammumfang. 

Fideikoniniißgnt Rixdorf, Kreis Plön. 

Reichsi^'raf von Westphaleu. 

Theresienhöfer Neukoppel nahe am Hofe. 
Starke Eiche [^(^uercus pedunculata) (>,90 /// Stammumfang, 
Schaft 4 w/, Gipfelhöhe 23 /«, Kronendurchmesser 23 m. 

Landgemeinde Boren, Kreis Schleswig. 

Dorf Güderott. 

Feldmark des Besitzers Aug. Jessen. 

Am Wege starke Stieleiche {Quercus pediinculaia). Stamm- 
mnfan^ .^Gö m. Stamm 2,öO bis 3,25 m hoch, dann in zwei 

9* 
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Hauptaste geteilt, Gipfelhöhe ea. 15 gedrungener Wuchs. 
Krone Terhältnismäßig ilach, Durchmesser ca. 25 m. 

Diese Eiche ist vielleicht ein fborrest der Güderotter 
Holzung, die noch l()2o vorliaudea, aber fast verhauen war. Der 
Name Güderott deutet aui eine Rodung, wie zahlreiche Kamen 
der (Jmgegend. 

Lrandgemeinde Norderbi arup, Kreis Schleswig. 

Rurupmühie. 
Besitzer: Müller Petersen. 

Unmittelbar bei der Mühle am Wege starke Stieleiche 

(Quercns podtinculnfa). 5,1.') m Stammumfang, in 3 m Höhe in 
einen stärkeren und einen schwüciieren Ast geteilt. Von 
)morri|^eni und gedrungenem Wuchs. Gipfelhöhe 18 m. 

Vielleicht ist diese Eiche urwüchsig. Ich hahe über die 
Zeit der Anlage der Mühle nichts erfahren können. Früher war 
hier Wald, ßurup = Budethorp, 

Landgemeinde Schuby, Kreis Schleswig. 

Am Wege Yon Schleswig nach Hfisby bei der Ziegelei starke 
Eiche, Branteiche genannt {Qmirus pedunculata). Stammumfanff 
4,90 m, Stanimhöhe 3 w/, Gipfclhölie 18 m. Mit einem Schild 
„Brauteiche" versehen, (Fig. 22.) Der Name soll, einer ErzahluDg 
nach, daher stammen, daß einst ein Brautpaar hier vom Blitz 
erschlagen wurde. Einem anderen Bericht infolge rfihrt der 
Name von der Sitte her, daß hier die Hochzeitsgesellschaften, 
die nach Schleswig fuhren, Halt machten nnd sich lur Weiter- 
fahrt stärkten. 

Die Eiche ist wohl ein Rest des alten Waldes, der sich Jner 
im Anschlufi an das P5bler Gehege noch 1650 südlich erstreckte. 
Die westliche Grenze verlief damals schon ähnlich ^vie heute. 
Schuby (= Walddorf) lag damals bereits außerhalb des Waldes, 

Fideikommiß-Herrschaft Breitenburg, Kreis 

Steinburg, 
Otto Graf xn Rantiau>Breitenbnrg. 

Gutsbezirk Breltenburg. 

Am Wege gegenüber von SchloJi Breitenburg Waldiest aus 
Eichen {Quercus pedunculata) und Buchen bestehend. Buchen 
bis 3,20 m Stammnmfang, Eichen 3,65, 3,90 und 4,35 m Stamm- 
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Flg. 24. Wacholder, Jiini/>enis roininunis. 
UeiMe bei Neuinühlen, (Jeinein<le Mühlenbarljek, Kreis .Steinburg. 
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umfaTicr. Als Unterholz Hülsen, wenif]f. f Wallensteineicbe. Hier 
soll Walleiistein bei der Belagerung von Schloß "Breitenburij;' 
sein Zelt aufgeschlagen haben. Die Eiche ist am Iii. August 187.'> 
gestdizt. Ein Denkstein mit Inschrift ist zur Erinnerung dmn 
aufgestellt worden. 

Gatsbeiirk Rosdorf. 

Dicht an der Fichtenallee, die nach dem Forsthause fnhrt^ 

am Rande des Bestand " ^ bei der (großen Fichte i3,47 m Stamm- 
umlang) inelirere stariic Birken {Betula verrucosa). Die stärkste 
2,G0 m Stamm um fang. 

Stadtgemeinde Itzehoe, Kreis Steinburg/ 

Hof Basten. 

Besitzer: H. Ehlers. 

Garten. Drei HUlsenstämme {lUx Aquifolium) aus einem 
Stock. Der jetzige Standort im Gkurten neben dem Wohnhanse 
könnte die Urwüchsigkeit in Zweifel stellen. Das Hans ist aber 
erst kürzlich liier erbaut. Diese ganze Gegend war ursprünglich 
eine mit Krattijusch bedeckte Fläche und ist erst seit iöO Jahren 
in Kultur genommen. 

Der eine Stamm mißt in 1,10 m Höhe 98 cm, der zweite 
f)5 cm, Gipfeihöhe 9 bis 10 m, (Fig. 23.) 

Truppenübungsplatz Lockstedter Lager, Kreis 

Steinburg« 

Besitzer: Milit&rfisktts. 

Holsteiner Wald, iiismarckhöhe. Wacholder. Strauchartig. 
Unjtang der Zweige 30 - 40 cm. 

In dieser ganzen Gegend kommt der Wacholder noch ge- 
legentlich vor. Größere Exemplare verdienen hei der Yeriifiltnis- 

mSBig'cn Seltenheit im Gebiete L^-eschützt 7u werden. 

In den Kratts. den Kenten alter Eiclieuwrilder, (s. S. 109) 
finden sich zahlreiche interebsaute Pflanzenarten. Die Art der 
Benutzung dieses Gelftndcs scheint ffir die Erhaltung dieser 
charakteristischen Vegetattonsform, die in andern Gegenden den 
immer weiter um sich «freifenden Auft'orstung^en zum Opfer fällt, 
besouders geei.i^not zu sein Es möge deshalb bierder Wunsch aus- 
gesprochen werdeu, daÜ diese Kratts nicht ohne zwin^nde 
GrQnde yemiehtet werden mögen. An int^ssanten Uolz- 
gewächsen findet sich namentlich der deutsche Ginster {Genista 
gei*inanica\ ferner das HeckeB06ißblatt {Lanicera X$flosteum,) 



Digitized by Google 



— 88 



Landgemeinde Mühlenbarbekf Kreis Steinburg« 

Neumtthlen. 
. Besitzer: Julias Delfs. 

Heide am Fußwege nach Kellingbusen. Wacholder strauch- 
formig, 25 m Kronennrnfang, 3 —3,50 m HSbe, infolge der Wind- 
wirkuDg nach Osten schwach ansteigend. Die stSrSsten JUte am 
Boden CG -80 cm Umfang (Figur 24). 

In der Nähe einige kleinere Sträucher. Im Innero des 
großen Strauches Hülsen. 

Landgemeinde Bergstedt, Kreis Stormam. 

Birke {Betula rerrueota) im Eirehenfenster. 

Die Birke steht auf der Brüstung, wurzelt aber im iJodon, 
den sie im Innern der Mauer erreicht Sie ist schon mehrfach 
abgehaueu. Der jetzige Stamm, ca. U,ü<) m Umfang, sah schon 
Tor 40 Jahren so aus wie heute. Auch auf der andern Seite 
der Kirche stellt eine Birke im Fenster. Bei dieser verlaufen 
die Wurzeln :nißerhalb der ]\raucr. Der Stamm ist durch 
Sturm abgebrochen. Es sind aber bereits neue Triebe vor- 
hau den. 

Duvenstedter Brook, Kreis Stormam. 

Besitzer: Die Gemeinden Wohldorf, Jersbek, Klein- 
Hansdorf, Wiemerskamp, Hoisbüttel, Bönningstedt, 
Timmerhorn, Delingsdorf, Bars^teheide, Duvenstedt, 
Lemsahl-Mellingstedt, Tr e idelnerg. ca. 1200 beiw. 

180U ha groß. 

Große Bruchlandschaft, die früher weitaus dichter bewaldet war. 
Jetzt ist das Landschaitsbild ein sehr wechselvolles. Bruch und 

Wald. Moor, Heide und Wiesen bilden diesGehiet. Das Landschafts- 
hild ist infolge fortschreitender Kultivierung in dauernder Ver- 
änderung begrilVen. Durch Entwässerung wird der Boden für 
die Ncuaulforstungen vorbereitet, die mit Nadelhölzern aus- 
geführt werden. An urwüchsigen Bäumen treten Erlen, Birken 
und Eichen bestandbildend auf. Weitaus dominiereud ist die 
Erle, während insbesondere die Eiche schlecht vorwärts kommt. 
In den Mooren dagegen liegen massenhafte Erlenroste und auch 
Eichen (bis 1,20 m Durchmesser). Im Wiemerskamper Moor 
finden sich auch Nadelhölzer, wohl Kiefern, in mftchtigen 
Stämmen, während die Kulturexemplare nur schlecht fortkommen. 
Rotbuchen sind selten, Weißbuchen {Carpinus Bctulus)^ häutiger. 
An Sträuchern finden sich Hasel, Eberesche {Sorhus Aucuparia)» 
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Faulbaum (Rhaf}iuns Frangula), Weidenarten. Auf den Heide- 
strecken finden sich niedere Sträuclicr, kriechende Weide {Salix 
repens) und Eichenkrattbüsche. Aiifiällig ist das Yorkommen 
des Leberblftmchens (HepaHea trüoha). Frfther waren Hillteil 
{Hex Aquifolmm) und Wacholder (JtfmjperM« communis) sehr häufig'» 
Beide Arten sind aber durch Ausgraben und Abholzen seitens 
der Anwohner stark zurückgega nn-en In den Ortschalten der 
Gegend sind in den Gärten masseniiatt Wacholder gepflanzt, die 
zum Teil stattllebe Dlmensioneii areiehen nnd aus der Um- 
gebung stammen. Ob der Name «Misthorst'' auf ein früheres 
Yorkommen der Mistel Bezui^ hat, scheint mir sehr fraglich. 

(L. Frahm, Stormarus Bruch. Jahrbuch des Alstervereius. 
.1903. S. 11-18.) 

. Adliges Gut Höltenklinken, Kreis Stormarn, 

Besitzer; 0. Stacliow, 

In einem Goh öl? streifen neben dem Hofe, bestellend aus 
Stieleichen, Birken bis 2,20 m Stammumfang, Erlen (Alnus 
(jluUno8a\ Weißbuche usw.^ Starke Weidbuehe {Fugus silvatiea) 
von knorrigem Wuchs, 1 m über dem Wurzelhals 7,<jO m, noch 
Im höher G,40 m Stammumfang, ! i>< Ftaninilif lie Urm Gipfelhöhe. 

Als Bodenbedeckung massenhaft Aronsstab (Arum mucu" 
latum). 

Landgemeinde Lehmsahl-Mellingstedt, Kreis 

Stormarn* 

Feldmark des Besitzers J. H. Dwinger, Hamburg- 

Winterhude. 

Am dritten Wege nach links, vom Pfefferkruge ans nördlich, 

baumförmlger Wacholder auf Heideboden. 

Stamm in 1 m Höhe (50 an Umfang, dicht über dem Boden 
fK) (•///. Die Krone ist sehr struppig, der Stamm ist unten durch 
Abhauen eines Astes beschädigt, aber noch lebenskräftig. Wegen 
der Seltenheit in dieser Gegend su schonen. 

Landgemeinde Poppenbüttel, Kreis Stormarn» 

Feldmark des Amts Vorstehers Henneberg. 

Waldstreifen an der Stiaüe von Wellingsbüttel nach Puppcn- 
büttel unmittelbar am Fuiiwege vom Wellingsbüttler Gehdlz. 
DoppeleiChe {Qucnms pedunculata), — (Fig. 25.) Ob urwüchsig? 
Die Stämme sind am Grunde getrennt; sie haben 1,40 m und 
1,10 m Umfang und vollführen eine ganze Drehung luneinander. 
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t Im Orto ßtaud früher eine Rieseneicbe, die m\ Jahre 1819 
pefinit Nvnrdf 11 ist. Eine Lithographie dieses Baumes bänji^t h\ 
derj (jastötuLe von Wageners Gasthof, der dem ehemaligeu 
Staadart bei der Apothele gegenfiber liegt. Der Baum hatte 
48Vt ^U8B also ca. 12 tu Statnmumfang. Der Stamm war hohl, 
und in seiner Höhliuig fand ein Teil der Dorfscbafsberde ihren 
Unterschlupf. 

Landgemeinde Saselberg, Kreis Stormanu 

Feldmark der Besitzerin Frl. von Holten. 

Saselberger Gehölz am Abhang der Alster. 

Mischbestand aus Rotbuchen^ Stiel- und Traubeneichou, 
Weißbuchen, Birken, nicht urwüchsig Kiefern und Fichten. 
VUde Kirschbäume {Brunus avium), ein Baum von 1,20 im Stamm- 

nmfaug:. Bemerkenswert ist ein Wacholder in der zweiten 
Schlucht auf der Südseite. Der Stamm hat in 0,50 m Höhe 30 mt 
Umfang; er verzweigt sicli in drei stärkere Aste und bildet^einen 
Strauch von r),öO m Gipfelhöhe. 

Der Wacholder mag ein Überrest der alten Heide sein, die den 
liöheren Teil des Abhan<?s bedeckte und noch jetzt in schmalen 
Streifen erlialten ist. Häulij^f ist auch der Besenstrauch (Saro- 
thamnus scovarius). — In der KShe beim Tümpelmoor bei Sasel 
massenhaft GaspeUorn {Ulex europaeus). 

Siadtgemeinde Wandsbek, Kreis Stormam. 

Waadflbeker CtohQls. 

Besitzer: Die Stadt Wandsbek. 

In frühereu Zeiten erstreckte sich der Wald von Wandsbek 
aus bis nach Keinbek. Das jetzige Gehölz ist zweifellos ein 
Überrost dieser alten Waldung. 

Eiiii^i äUerc Bäume finden sich noeli s. B. im ersten 
Gehölz. Rotbuchen von 2,85, 2,02 und ,1,50 oi Stammumfang. Stiel- 
eiche 3,70 m Stammumfanp:. Auch loschen kommen in 
Eiemplarcn von ca. 2 m Umfang vor. Unterholz wenig. Be- 
merkenswert ist Asafitm europaeunty aber schwerlich ur- 
vfichsig. 

Am Bande verwachsene Eiclio {Quercus pedunculaiä). 
Aus cirnMii Stock von 2,<i.') m Umfang wachsen in 1,20 w/|Höhe 
zwei Siauime von ijOö m und 1,75 m Stammhöhe heraus, die in 
S,50ii» Hohe durch einen Querriegel verbunden sind. 
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Etwa natfirl. Gröfie. 

Aus* dem Forstbotauischi-a MerkWucli I. VVeHtpreulien. 
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Kanzleigut Wellingsbüttel, Kreis Stormam. 

Besitser: 0. W. Hfibbe. 
WelUngsbütUer Geliölz. 

GebSlEstreifen an der Ilster nach Poppenbüttel zn. In den 

älteren Teilen Miscbbestand von Bachen und Kichen (Quercus 

j)fHinu'iiluia und Quarus sessUiflorä) und zahlreichen Weiß- 
buchen. Die stärkste Eiche (Quercus j)r<ln)fc>il((tn) über 4 m 
Stammumiang schon im Absterben bei^riUcn. Weißbnche bis 
m Stanininmfang. — An der Alster Snltbiicdie. Zwei 

Stämme von ca. 1 m Stammumfang sind dicbt über dem Boden 
durch einen -tnilrii (,)!iorn<^f verbunden. In ra. ?> m Hfihe geht 
von dem einen Haum ein z\A e)ier Qnernst zu dem andern, der 
aber nur angewaclisen ist. Hülsen ist ausgerottet. 

Hamburger Nachbargebiet. (Freie und Hansestadt Hantburg.) 

Staat 8 forsten. Im Wohldorfer Ht vitr eim' SIebenbrQderbuche am 
Fttfisteige von der F«)r8terei nach Hoisbüttel Gesatntunitang 7 m, aus 
sieben Eincelbaumen verwachsen. — Im Volksdorfer Oeh«iIz Aussichis- 
prinkt auf dem Mellenberg (63 — Ini IfansHorfor Wald, (iehege 
i<aiiUeii Berge, starke Elche ((^uenns sessHifunti. 4.50 m Stammuinfang 
in 1,00 m Höhe. Am Grunde beliii<lef si« h » in grober Auswuchs. Über 
diesem gemessen iätammumfang (in l m Hübe) 5,60 m. Schaft ca 10 >n, 
Gipfelhöhe ca. 25 m. Schon abständig. In der Nähe schöne Rotbuche 
2.73 m Stainiiiumfangf 18 nt astreiner Schaft. Die älteren Bestände 
sicher urwüchKig. 

E p p e n d o r fe r Mo or (Staatsbesitz). 

Dii ses kleine Moor bircj-t manch»* botaniHche Seltenhcifeti an 
krautigen Blutenpflanzen und ICryptogameu, und seine Erhaltung int daher 
wenigstens für die nächste Zeit in Aussicht genominen. An Holz- 

gewachsen finden sich im eigentlichen Moora;ebiet: insbesondere die 
lirke (Behtla verruea$a und B. puhescens). Weidenarten i Salix penUmdnt. 
S.npens und S. Capraea). '/it(< rpapiifl. Frlr und sehr vi. I Gagel (3/yn'ra 
Gute) auUer den» Heidekraut und der Glockenheide {L'alluna vtiigaris 
und Erica Tetra lix). 

Ze II ( lal- Friedhof in Ohl .s <1 o r f fSiaatsbesitz). 
•»■ Fichte (Picea excelm). Bein» Au.sUeben eines Teichbeckenn wui tlcn 
in einem p o s t gl ac ial e n Moor Fichtenzapfen gefunden. Südlich d«T 
Elbe. 28 km von diesem Fundort entfernt, im ächuhsbesirk KoHon* 
garten der Konigrl. Oberforsterei Harburg, wurde die Fichte auch 
urwüchsig lebeiul iiach^f wiesen ( f ' i > n w o n t /. . Biinerkenswertc Fi<h(fn- 
bestände vornehmlich im nordwestlichen Deutschland. Aus der Natur. 
I. Jahr^. 1905. Heft 17, 18.) 

Lübecker Nachbargebiet. (Freie und Hansestadt J^übeck ) 

Die Forsten des Lfibecker Oebiets weisen mancherlei Interessanti s 
auf Ich konnte sie nur gelegentli( Ii besuchen und muß daher auf 
einen eingrhenden Bericht verzichten. Es möge aber atif das Vor- 
kommen einiger seltenen Holzarton hingewiesen werden, deren Auf- 
ündune in den benachbarten Gebieten der Provioz nicht unmöglich wäre. 

EmMre (Pirus iorminnlis): im Riesebusch bei Lübeck. (Fig. 2(i.) 

Flatterulme (Ulmus rffusa): For«?tort Schwerin mul Forstort 
Schellbruclju Von Friedrich auch für Pogeez (Kreis Herzogtum 
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Lauenburg) angecrebon Zwei .'tlfore gepflanzle Exemplare diospr Art 
von 440 m und 4,8U m ^taznmumfang sah ich an der LandstraUe bei 
Neu-Horsf (Enklave des OrofihereogiuDie Meckleaburg^Strelitz). 

Qrofiherzogl. Oldenburgisches Naohbargebiet. (Fürstentum Lübeck.) 

Eine l^treiöunjj dieses (iebiets stand außerliaH) d - \ rlirit ,(>lane8. 
war mir daher nur möglich, dasselbe gelegentlich su besuchen. Auch 
hier finden ai^ mancherlei iotereesame fTaturdeDkinfller, besonders 
auch schöne Eichen und Buchen, und es mSge an di'psor Stelle der 
Wunach ausgesprochen werden, daß für die hier nur kurz berührten 
Xachbargebietc eine InventariKicrun^ der Naturdenkmäler unternommen 
wird. Mi'e der Verfasser es für the Froyioz Schleswig^Holstein ver- 
sucht iiaU 
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Verzeiclmis 
der Forst- und Ortsnamen. 



Abkürzunffcn : V. — F<»risti)rt. Gi'hcge, — .Schutzh. = Si Iititzbt-zirli. — 
F.-(i. = I'ideikoniiniü Üui. — A. G. = A«lli^c'8 Gut. — Isl kein«* Krklärun;^ 
beigefügt, so bezieht sich der Name auf «'ine Stadt, Dorf od«!r Hof. — 
Auch Moore und Öeen ainA ohne ErUuterunjif ang^efi'tbrt, lallt die Bo> 
deuiuniT schon aus dem Kamen ersichtlich ist. — Attc Orte liefen in 
der Provinz Schleswii^-Hulslcin. sufern nieht in den Klanniieni ein amlfrer 
Staat aiigegebon int, — Die Zahlen beziehen sich auf die Suiten. Bei nur 
{^clegrenflich erwaiuiten Namen sind die Sciteneahlen kureir j^edruckt. 
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Alsen, fnsel. 20. 40. 72. 77. 

Alst. r, Fluß. 40. 91. 
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Alte Burg, P. m, 

\]\-V-:nAm\lA, F. 2. 

Alte Mühle, F. öl. 

Altenhof, F.-G. 41. 
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Strelitz). 28. 

Amalienbnrg, Stadt Schles- 
wig. 15, 

Arnberg, P. 85. 

Andrup. 77. 

Andrnphof. 77. 

Aokersches Zicgelhrucli,F. 21). 

Apenrade, Kgl. Oberförsterei. 
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Apenrude, Kreis. 22. 74. 
Ascheberg, F.-G. (53. 
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Aumühle, Scliutzb. ■")7. 

FortitbotaniMches Merkbuch. iV. 



Kahrenhof, Schutzb. 5. 
Babreuhöfer Wohld. 5. 
Bannaner Moor. 
Bargstedt. Schutzb. 12. 
Bargteheide. 1, 88* 
Bark. 7. 

Barkmissciu F. 4(>. 
Barlohe, Kgl. Oberfdrstcrei. 

12. 

Bartolsbiiscli, l'\ 27, 
Bartelsdorfer Holz, F. 30. 
Basten. S7. 
Basthorst, A. G. 52. 
Bau. 18. 
Beimoor. 7^». 
Belau. 8.'>. 
Belt, Kleiner — , wsfi. 
Bergholz. 78. 
Bergstedt. SS. 
Bonist (.rir. 80. 
Bickbeenisoll, F. Hn. 
Bille, Fluü. 1. .')<;. 
Bilsbek, Bach. 4. 
Biikcuschlag, F. 32. 
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Blankeüteitjh, F. 72. 
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Blumeiidorf, K.-O. 73. 
BockhovD, Schutzb. ii. 7. 
Bodener Zuschlag^ F. 93. 
Bönebüttel, Scliutzb. 10. 
Bönebüttler Gehege. 7. 10. 
Bönningstedt. 88. 
Börnsen. 78. 
Bookhorst, Alt — . 51. 
Bordesholni, Kgl. Ober- 

försterei. 14. 
Boren. 85. 
Bornholz, F. 11. 
Bornkamp, F. 70. 
Borstelcr Wohld, F. 8. 
Borstorf, Schutzb. 31. 
Bo<l-ett, F. 7n. 
Bütlikamp, F.-G. ."»0. 77. 
Braak, Schutsb. 10. 
Brabmberg, F. 74. 
Bramdrnper BondenhölzuDg. 

35. 

Brautkojjpel, F. HJ. 
Brede^tt. 76. 
Bredenhop, F. 13. 
Breez, F. 7. 9. 
Breitenberg, F. 5o. 
Breitenbruch, F. 34. 
Breitenburg, F.-Hensch. 8B. 
Brunder Ziegelei, Kreis Apen- 

rado. 23. 
Brunsniark. 28. 
Brunsmark, Schutzb. 28. 
Brunsmarker Tannen. 28. 
Branstorf, Schutzb. 58. 
Buchhoh, F.» F.-Q. Nendorf. 

HT. 

Buchholz, F\, F.-G. Neuhaus. 
67. 

Bnebholz, F., F.-Herrscb. 

He.ssen stein. (■'!. 
Buchhoh, Schutzb. Mühlcn- 

rade. 58. 
Bachbolz, Schutzb., Oberf. 

Segeberg. 6. 7. 
Buckhagen, A. G. 47. 
Büffelkopf, F. 28. 



Bullenk<)p]iel, F,-ü. Dobcrs- 

dorf. 8-2. 
Bungsberg (Forst. Lübeck). 6'6* 

Cäcilieninsel, P. .'.1. 
Cnsseedorf, Forstdistrikt 63. 
Cassee dorfer Tannen. 03. 
Cismar, Schutsb. 10. 
Cismar. 62. 

Cronsforde (Fr. u. Hansestadt 
Lübeck). 5ö» 

Dachsberg, F. 43. 

Dänischer Wohld. 43. 
Dänisch-Nienliof, A. G. 75, 
DätgtMi, Gehege — . 14. 
Dalbekschlucht. 78. 
Dalhege, Gem. Börnsen. 78. 
Damp, F.-G. 44. 
Deergraben, F. 9, 
Delingsdorf. 88. 
Delvenau, Fluß. 78. 
Deutsch-Nienhof, A.G. 18* 
Dickonort, F. 31. 
Diedrichsdorf. tjl. 
Disnack, Schutzb. 27. 
Dobersdorf, F.-G. 64. 81. 
Dobersdorfer See. 83. 
Dohle, F. 69. 

Donnerschleuse, Kr. M. Lauen- 

burg". 29. 
Dorn, Kurzer F. 11. 
Drage, Kgl. OberförstereL 9. 
Drage, Schutzb. 9. 
Dravit, Schutzb. 23. 
! Driisenscc. oO. 

Düsternbroüker Gehölz. 37. 
Dnnkelstieg, F. 27. 
Duvenstedt. 88. 
Duvenstedter Brook. 88. 

Eckernförde, Kreis. 15. 41. 75. 
Eckernkoppcl, Groß — , F. 
10. 

Ecksahl. 82. 
£etz, F. 60. 
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Egenbüttel. Sl. 
Egenbüttel, Alt — , F. 2. 
Eichberg, F. 5 L 
Elchenkoppel, F. 59. 
Elbe, Fluß. 1. 
Ellerbek, Kr. Piiiiieberg. 81. 
Elsdorf, Scliutzb. 14. 
Eismark. 10. 

Eppendorfer Moor (Fr. und 

Hansestadt Hambuifr). 91. 
Ef?penbolz, F. 
Espoll, F. (;<;. 
Etz. Scliutzb. 3. 
Eutin (Ffirst Lübeck). 03. 
Exerzierplatz, F. 10. 

Fadenstedt, F. GTi. 
Fahlt, F. 0, 
Falkcnberg-, F. 5'». 
Falkenbagen, F. ;>1. 
Farchau, Oberförsterei. 2G. 
Farchan, Sehntzb. 20. 
Farriswald. a(>. 
Fehmarn, Insel. 81. 
Feldstedt. 74. 
Fischerweide, F. o9. 
Fitsener Holz. F. 31. 
Flehm, F. (14. 

Flensburg, Kgl. Oberförsterei. 

17. 

Flensburg, Landkreis. 17. i>5. 
47. 76, 

Flensburg, Stadtkreis. 19. 34. 

7.->. 

Flüggendorf. o1. 
Franzhof, Sclmtzb. .»0. 
Fredeburg. 27. 
Friedrichsruh. T)?. 
Frdslee, Auffoi-stuDgsil&che. 
19. 

Fuhlen ha gen. .'»8. 

©aarwang, F. lö. 
Garbek. 72. 

Geesthacht (Fr. und Hanse- 
stadt Hamburg). 54. 
Glashütte, Schutzb. 6. 8. 



I (ilücksburg, Schutzb. 19. 

(Jlücksburg. 10. 

Glüsing, Schutzb. oO. 

Gnissau (Fürst. Lübeck). 71. 

Göttin. 78. 7«). 

Goldenbck. 7(1 71. 

Gramheker Holz. o7, 

Gramm, F,-G. ")0. 

Gravenstein, A. G. 74. 
I Gravenstein. 75. 

Gretenbergc, Schutzb. 28. 

Gretenbergc. 99. 78. 

Groß Eckernkoppei, F. lU. 

Grofienbrueh, £ . ü^. 

Großendorf, Schutzb. 4. 

Großholz, F. 

Groß Schenkenberg:. A. G .')5, 
Groß Schmalfelder Wohld, F. 
9. 

Groß Schretstaken (Fr. und 
Hansestadt Lübeck). 31» 

Groß Zecher, A. G. 51) 

Grüner Jäger, Kreis Eckern- 
förde. 43. 

Grünhaus. 8:5. 

Grünhof, OlxrtTir^crci. 29. 

GrÜTihof, Schutzb. 21). 

Grün holz, F.-G. 44. 

GrnudIoserKolk,Mülln i. L. 39. 

Gudow, A. G. Ö3. 

Güderütt, 85. 

Güldenstein, F.-G. ü3, 

Gülzow, A. G. 54. 

Guttau, Schutzb. 11. 

Guttauer Gehege, 11. 

Haalo. IH. 
Haale, Schutzb. 13. 
Hackendorf, SO. 
Hadersleben, Kgl. Ober- 

försterei. 24. 
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5l>. 7G. 
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Hagen, F. G. Ü5. 
Hagen, F. 73. 
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Hagenberg. JO. 
Haonenkoppcl, Schntsb. 2. 
Hahnheide, Schutzb. 1. ö<». 
Haiiiholz, F. 30. 
Hakendorf. 59. 
Haiendorf. (hi. 
Hailoh, Schiifeib. 9. 
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inünstcr, 9. 
Halloh,F., Oberförsterei Drage 

9. 

Halstenbek. 3. 
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llansdorl, GroÜ — (Fr. und 
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Harburg (Provinz Hannover). 

91. 

Haseuhorst, F. 38. 
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Herl«, A. G. Gravcnstein 71. 
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Heump I. 77. 
Hexenberg, F. 
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Hirschberg, F. b?». 
Högsdorf. 8:J. 
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Hörnkenbruch, F. Ö9. 
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Hoffeld, bchutzb. 14. 
Hofhölzung, F. 4. 
Hohenhain, A. G. 45. 
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Hoisbüttel. S8. 91, 
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Holsteiner Wald. 87. 
Holzkoppel, F. G5. 
Hoptrup. 25. 
Howacl't. M. 
Hiiibhür.vt, F. öl. 
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Hüterkoppel, F. 25. 
Hütten, Schutzb. 15. 
Hütten, Forsthaus. <i9. 
Hüttenwohld. 77. 
Hufe, F. GG. 

Husby, BondenhSlzung. 35. 

Inselberg, F. 31. 
Isaruiio. 15. io. 51. 
Itzehoe. 87. 
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Jelm, F. 22. 
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gaard. 22. 
Nortorf. iS 
Nygaard, Schutzb. 2L 
Nygaard,Geni. Aastrup 7(>. 

Oborborstel UL 
Oberteich. aS. M. 
Och.senweidc. liL 
Odendorf, üiL 



Dring. Z 

Ohlsdorf (Fr. und Hansestadt 

Hamburg). IIL 
Oldenburg, Kreis ilL liü. SIL 
Oleskoppel, F. 2L 
Opiiendorf, F.-G. 
Ortsholz, F. a tL 
Osterhase, F. 2iL 
ü»sterhamni, F. Uh 
Osterholz, F. '2Il 

Pamhoel, Schutzb. 2J^ 
Panker, A. G. lÜL ülL 
Papenkainj», F. .liL 
Perdöl, A. G. SL 
Perdölcr Mühle, ^ä, 
Peilcberg, Forsthaus. äS. 
Peters Hörn s. Petersöhren. 
Petcr«küp, F. ^2. 
Petersöhren. 02. 
PfefFerkrug. SIL 
Pinneberg, Kreis. 2. ÖL 
Pinneberger Gehölz, F. iL 
Pinnseo. lIL 
Plön, Kreis. 4a üLi SL 
Plön, Schloßgarten. ilL 
Plöuer See, Großer — . liL 
Pohl, F. IL 
Pogeez. OL 

Poppciibrügge, Schutzb. LI 
Poi>]ienbüttel 8IL ILL 
Preetz, Klosterfor.st. dlL 
Pronstorf, A. G. KL 
Pukkeblode, F. älL 
Puls. 13. 

qiiellenthal, Glücksburg. Iii 
Quickborn. Kgl. Oberförsterei. 

Babel. 4JL 
Raisdorf. IL 
Rantzau, Barmstedt. L 
Rastorf, F.-G. Sä. 
Ratzeburg. 2iL 
Ratzeburger See 2lL 
Rauhe Horst, F. uiL 



99 — 



Rauben Berge (Fr. und Hanse- 
stadt Hamburg). DL 
-Reinbek, liü 
Rcinbok, Schutzb. L 
Reiufeld,Kgl. Oberförsterei. IL 
Remmels. lÄ. 

Rendsburg, Kgl. Oberförsterei. 

LL 

Rendsburg, Kreis. ]± LI 

Reiisborger Wolt. UL 

Rethwisch, Schutzb. IL 

Ricsebuscb (Fr. und Hanse- 
stadt Lübeck). 1)L 

Rioshoru. 

Rixdurf, F.-G. 

Rodenbek. 8. 

Roeden, F. ÖIL 

Rö^en, F. üfL 

Rönnerholz. LL 

Rösing. IL 

Roest, F.-G. 48. 

Roggcnbruchland, F. G*). 

Rohlstorf, A. G. IL 

Roio, F. 7h. 

Roksnest, F^ 

Rosdorf. SL 

Rosengarten. (Provinz 
Hannover). liL 

Rotcnteichholz. SIL 

Rotestraüe, Stadt Plensburg. 
19. 

Rotcthor, Stadt Flensburg. HL 
Rothenhausen, bih 
Rundhof, F.-G. 49, 
Rurupmühle. SIL 
Rusch, F. 53. 
Ruschhorn. SIL 

fiiachsenwald. iML 
Salem, Schutzb. 
Salzau, F.-G. 12. üL 
Sandfeldskathe, Sierhagen. Sll 
. Sasel iÜL 
Saselberg. 2(L 
Saselberger Gehölz. 9a 
Sattenfelde, Schutzb. iL 



Schaalsee. 59. IKL 8(L 

Schadenbek, F. £iL 

SchadoTikamp, Dobersdorf. 82. 

Schädtbek. ÜL G5. 82. 

Schau, F. 4L 

Schedebcrg, Schutzb. 2iL 

Scheider Koppolhölzung F. 22. 
! Schellbruch, F. (Freie und 
I Hansestadt Lübeck.) 9L 

Schonefeld, Kreis Rendsburg. 
Iß. 

Schenkenberg, Groß — , A. G. 

tKL 

Schiol. 7(>. 

Schiphörsterwohld, F. iiö.. 
Schlangenwicse, Stadt Pinne- 
berg. 3. 
Schlei. 4L 4a 

Schlesen. QIl 

Schleswig-Trittau, KgL Forst- 
iuspektion. L 

Schleswig-Kiel, KgL Forst- 
inspektion. llL 

Schleswig-Schleswig, KgL 
Forstinspektiou. IL 

Schleswig, Kgl. Oberförsterei. 
Ul 

Schleswig, Schutzb. LL 
Schleswig, Kreis. liL 8iL 
Schloliberg, F. liL 
Schmalfeld, Schutzb. L 8. 
SchmalfelderWohld, Großer — . 
9. 

Schmeerhom, F. 4L 
Schmiedcliolz, F. Üi. 
Schmiedcüdorf. 8S. 

I Schmilau. 2iL 

Schmilauer-Tangenberg, F. 2lL 
Schmilauer Zuschlag, F. *ia 
Schmilauer Moor. 2L 
Schmoel, A. G. Gü- 

1 Schmütz, F. Ü9. 

j Schnellmark, F. 4ä* 

i Schnelsen, Schutzb. 2. 

I Schönberger Zuschlag, F. 

i Schönkirchen. aL 
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Schretstakcn, Groß — . (Freie 
und Hansestadt Lübeclf .) .*>1 . 
Schrevenborn, A. G. 
Schuby. Sfi. 

Schürensöhlencr Zuschlag. F. 

an 

Schwanenteich, F. ilZL 
Schwansener See. lA, 
Schwarzenbek, F -Herrsch, bii 
Schwarzenbek. ^ 58. 
Schwarzsee 2Ü 
Schwerin, F. (Freie und Hanse- 
stadt Lübeck.) ÜL 
Seegalendorl'er Holz. GiL 
Se^eberg, Kgl. Oberfbrstcrei. 
ü. 

Segeberg, Kreis. iL Hl 
Segeborger Heide. L 
Segrahner Borg, F. öS 
Siebcnbäumer Zuschlag. 
Siebeneichener Schleuse. llL 
Siek. IL 

Sierhagen, F.-G. ÜL 
Sietlandsholz, F. 82. 
Sieversliagen, Schutzb. lilL 
Siggen, A. G. 
Sirlufelder Zuschlag, F. 
Sonderburg, Kgl Ober- 

f(«rsterei. 2£L 
Sonderburg, Kreis. 20, 4LL 12. 
Spackhorst, F. oL 
Sprickersöhlen, F. 
Staberholz. «L 
Stadtziegelei, Mölln 211 40. 
Stangeuteichshorst, F. üiL 
Stauen, F. (j8. 
Stecknitzkanal. iK 
Steinburg, Kreis iL SIL 
Steinhorst, Schutzb. ilL 
Stift, A. G. 4G. 
Stintenburg, F.-G. 51L IS. 
Stöfs. (ÜL 

Stormarn, Kreis. 1. 5. 7o. s8. 
Strand.Tsberg. HL 
Streetzerberg, F. GL 
Stubbe, A. G. iL 



I Stubbcnor Zuschlag, F. 21 

Stiivcn, F 2L 

j Stursbüll," Schutzb. 2Il 
' Stutkoppcl, F. aiL 

Südorholz, Schutzb. 2lL 

Sültkuhlen, Schutzb. 

Sundewitt, Schutzb. 2± 

Taabdrup s. Tobdrnp. 

Taterl ager, F. Üä. 

Taubes Moor, F 4iL 

Theresienhöfer Neukoppel. 85. 

Tiergarten, F., Schutzb. Schles- 
wig. liL 

Tiergarten, F.-G. Ahrensburg. 
LL 

Tiergarten, A. G. Buckhagen. 

4L 

I Tiergarten, A. G Hasselburg. 
' (KL 

Tiergarten, F.-G. Köstorf. 85. 

Tiergarten, F.-G. Rnndhof. 49. 

Tiergarten, A. G. Wensin. IL 
I Tiergarten, A. G. Groß Zecher, 
i GO 

Timmerhorn. 88- 

Tobdrup. IL 

Tökeudorf. 65. 

Töruing, Schutzb. 25. 

Totenweg, Gem. Grctenbergo. 
2iL 

Treidelberg. 88, 
Trindhülm, Andruphof. IL 
Trittau, Kgl Oberfürstcrei. L 
Trittauerfeld, Schutzb. 2. 
Tünipehnoor. [KL 

Ulvshuus. 25. 

Vejle (Dänemark). 25. 
Vieliburger Gehölz. LL 
Vogolsang, Klosterforst Preetz. 
llL 

Vogelsang, F.-G. Ascheberg. 
Gl 

I Vogtshorst F. (»4. 



d by Google 



— 101 — 



Vülksdorf (Freie und Hanse- 
stadt Hanibur«:). 9L 
Vorwcrksbusch, F. L 
Voßberg, F. 

Voßberg, Hoher — . 21L 39. 

Walkmöllerholz, F. ÜS, 
Wall, Jasdorf. Ö2. 
Wanderersruh. (üL 
Wandsbek. 90. 
Warder See. UL 
Wassorniühlenholz. 4S. 
Wassersleben. liL 
Watemcverstorf A. G. G9. 
Watorwinkel, F. L 8. 
Weinberg, F. 
Wellingsbüttel, Gut. <1L 
Welliugöbüttler Gehölz. 
Wensin, A. G. ÜLL 
Wensöhlengrund, F. 2iL 
Werder, Kl — , s. Kleiner 
Werder. 



Wesenberg. bä. 
Wesenberg, Schutzb. ü. 
Westcrholm. Iii. 
Westerholz, F. ^ 
Wichelschlag, F. S^L 
Wiemerskamp, iiö, 
Wildhagen. F. ü^L 
Wildkoppel, Schutzb. Cismar. 
iL 

Wildkoppel, Forstdistrikt 
Casseedorf. ülL 

Winsener Wohld. 8» 

Wohldorf (Freie und Hanse- 
stadt Hamburg). ilL 

Wolfsschlucht. F. liiL 

Wonsbek. 3fL 

Wulfsberg, F. Iii 

Zecher, Groß -, A. G. 
Ziegelbruch, Ankcrsches — , 

F. 29. 
Ziegelholz, F. 39. 



Sachregister. 



I. Verzeichnis der erwähnten deutschen und 
lateinischen Pflanzennamen. 

Die Zahlen beziehen sich auf die Seiten. 



Ahies pf ctinata DC, s. Weiß- 
taiinc. 

Ae%r campft^re L., s. Feld^ 
ahorn. 

— platanoides L., 8. SpÜK- 
ahorn. 

— Fseudoj^latauua L., s. Berg- 
aborn. 

Adlerfarn. 28. 

Arsnihts Illppocasianum L., 
s. Kuiikaätanie. 

Alilkirsche. 00. o'l. :y2. 

Ahorn 8« Berg-, Feld-, Spitz- 
ahorn. 

Allf'nutti ursiuum L. 5«'. 
Äluus ffluf t'nosa L., s. Kol ei le. 

— imunu DC, s. (Jrauerle. 
Ai)fel, wilder. 21 85. 56. 42. 

47- 49. 51. 07. 

— verwachsen mit Weißdorn. 
85. 

Apostel, die zwölf — (Eschen). 
84. 

Aronsstab. (i. s. 11. t>l. l>7. 
:V1. 11. K;. 55. ÜG. «I. 
TO-T-J. 71. 8i). 



Antm maculalum L., s. Arons- 
stab. 

Astttum europaeum L. 90. 
Aspe, s Zitterpappel. 
Augttstabttche. 19. 

Bärenlauch. 50. 
Bärlapp. 5. 

Balsamino. .")•_'. 

Berpahorn. 11-14. IG 18- 

!>5. 27. :W>. :il. -K». 1:2. 

lo- 15 47" 11). 51. 52. TM. 

61. tö. 71. m. 

— verwachsen mit Ilotbitebe. 

k; 

Bergholunder. 55. 
Bergrüster, s. Jiergulme. 
Ber^ulme. 20-23. a2. 40. 
53. 58. 59. 61. 64. 

Besenstrauch. 

Betulct hiunilis Schrank .'iT. 70. 

— — X verrucosa Ehrh. 71). 

— pubeseens Ehrb., s Birke, 
weichbaarige. 

— rrrriH'osa Etuli., 8. Birke, 
gemeine. 



1) Wo im Text Ahurn ohne besondere Bciceichnuiig envähni ist, 
handelt es sich um den Bergahorn. 
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Iktidu Zimprlli Junge. IlL ; 

JJickbeere, s. Heidelbecrc. ! 

Birke'), gemeine 2—1 7—0. 
IL 12. 12L IL 2Ü. 2a. 21 
o2-oü. ÜL Iiii 4LL Jll 
02. 5^ iitL üjL 19, Sa. 8L 
SS. öii. IKL HL I 

kandelaberförmig. UL ' 

— — verwachsen mit Eicho. 

Uberpflanze. Sä. SS. 

— niedrige. 'aL liL 

— weichhaarigo. 11. \'k 
iL Iii. HL 

Birne, wilde. 52. 
Bismarckciclie. äL 58.. 
Blitzeiche. 2L 
Blumentopf (Buche). IL 
Brautbuchen*). 22. 
Brauteiche. Sß, 
Brauteiclieu*). LL 2L 
Brombeere. LL 2iL 2L :iL i 
8L 

Buche, Rotbucht'**). 

(Vcrgl Bluiueiitopf. <ie- I 
schwister. ( »nitJiiiuttcr. Rauh- | 
b«"ik, Scliuciderschert?. Sukker- 
tuppt'n. Weidbuche.) 

SÜ 82-8C.. SS -92, 

— August a-. Iii 

— Braut -n 22. 

— Doppel-, lü 

— Feldbäckerei-. ÜL 

— Frühstücks-. >L 

— Giraffen-. ^ 

— Hasen-, iiii 

— Henkel-. G. 2(;. LL 

— Herzogin-. i2r 

— Jäger-. äS. 

— Kaiser-. 42. üli. 

— Karls-, üü. 

— Klopstock-. iilL 

— Königin-. iKL AL 



Buche, Königs-, a. L 2L 2L 
aiL öL Li. 

— Krokodils-. ÜL 

— Kronen-. 2Q. 25. Sil 

— Liebes-. L 

— Präsidenten-, s. 

— Priörin-. LL 

— Schildkröten-. aL 

— Siebenbrüder-. ÜL 

— Sofa-. ILL 

— Turnreck-. OL (13^ a& 

— Wasser-. lilL 

— Weiße ~. LL 

— Wunder-. 2Ü 

— Zweibeinige — . L L S. 

LL 5L üS. 

— Zwillings-. 2L 

— Verwachsungen. 

Buche mit Buche. L üL 
LL 37— LL Li. Li. 
LL ÜL 52. f 8. 5iL <i£L G± 
lia. (KL ül - Li LL .SIL 85. 

— mit Eiche. 15. Li LL 
2L 25. ßlL 4LL LL 51L 

— mit Bergahorn. Iii. 
Buchenkönigin. LL 

Calluna ruhfaris Salisb. ± 5. 

aiL 5L HL 
Car,x fulra Good. LL 
Carpinus Bcttihts L , s. Weiß- 
buche. 

(liimnphila umhellata Nutt., 
s. Wintergrün. 

('iiraia Lutetiana L. 52. 

Conms saiif/uinea L , s. Hart- 
riegel, roter. 

— aiiccica L , s. Hartriegel, 
schwedischer. 

Cramhc mantima L. 2L 
CratarffUfi nionoffijnu L. s. 
Weißdorn. 



U Birke ohne uäh«Te Ilezcichnuni; bcileutet die.se Art. 

L'l Erklärung des Namens s S. Ii 

y.l Iiu T«!.\t bedeutet Biiehe Htels Rotbiulie. 
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Cratacyua O.ri/ucantha Ij., s. 

Weißdorn. 
Daphtip MezercumL, IL 51.67. 
Dentaria bulbifera L. IL 
Dianthus superhm L. HL j 
Doppelbuche. 19, | 
Düppeleiche, 8L 8iL 

Eberesche. 5, LL 17—11). 

22-^5. 2L aiL 

aa 4£L :12. 4a. 4I-5a 

52- Tü. 88, 
Edeltanne, s. Weißtanne. 
Efeu. 3. 4. (L 9—11. Ll 18. 1 

liL 23, 2L 2L ai— ßa. i 

42. 4^ ilL 48. 5L Ö2. iM, 
58. ßa, (ITL ülL TL la. s± 
Eibe. %L 

Eiche, 8. Stiel- und Trauben- 
fiiche 

Eichenallee, ßa. 8L 81. 
Eller^ 8. Erle. 
Eisbeere. ÖL 

Empetrum uignim L. 5. 2LL i 
Erica Tetralix L. SL 
En'ophorum alpimtm L. TlL 
Erle, Rotcrle»). ^-T). 12, Iß, 
Iß. liL 2L 23, 2i 28, 3L 

a± aß. 40. 4ß-ü(). 5a. öl 

(iL ßL 08, Iii 74. Sa SiL 
9L 

Eri/ngium maritimum L. 8L 
Esche. 5. KL IL 14, 18-23. 

2a. 28 32-.%. 40, 42. iL 

4ß, 48 - 50. .55, ßL ßä. ÜÖ. 

ßD. IL 73, IL 80-82. SL 

211 

Eroniftnus europaeus L., 8. 
Spindelbaum. 

. Eagus sUcatica L., s. Buche. 
Faulbaum (Jikamnus Eran- 
(/ula) 5. IL m 18. LI 2L I 
'20. a£L 22. ilL 31. LL 49. j 
■ 55. i 0. 81.). 



Fcldahorn. 5. ß. IL 32. 33. 

du. 4L 45. ßO. ÜL ßlL IL 

83. SL 
Feldbäckereibuche. 30. 
Feldulme. iL LL 
Fichte. 2, 5. 8, LL la. LL 

17—19. 20. 23—28. 30. 

3ß-3H 40. 42, 4L 50—55. 

5L 128. ßü. ß2. ßO. IL 8L 

8L 90. OL 

— Harfen-. 18. 

— Schlangen-. 2q, 
Flatterulmo. OL 02. 
Föhre, s. Kiefer. 
Fraximis p.rcelsiorh.^s. Esche. 
Fruhstücksbuchc. 58. 
Fürsteneiche. 5L 



Gagel. OL 

Galgeueiche. ßS. 

Gaspeldorn (Vier curoparHs). 
20, ßlL la. 00. 

Geißblatt, Gemeines — (Loni- 
eera l'encli/meinwi^. h IL 
18.10.25,34 3i5L5a^8L 

— f. que reif oll um. 5L 55. 

— Hecken- {Lonirern Xt/los- 
fpinn), 5. Iß. aa. 8L ' 

Gcnista anglica L. 30. 

— germanica L. 5L 10, 81. 

— pilosa L. 39. 
Geschwister (Eiche und 

Buche). Iß. 
Ginster, behaarter. 30. 

— deutscher. 57. 79. 87. 

— englischer. 30. 
Giraflfenbuche. 3L 
Glockenheide. OL 
Goodjjera rejyens R ßr. 10. 28. 
Grafeneiche. L 

Grauerle. 18. 32. 40. 40. IL 
Große Eiche. 22, 8L 
Großmutter (Buche). ß2. OL 



1] Wo im Text Erle erwAlint wird, handelt es sich um diese Arl. 
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Harl'enfichtc. IS. 
Hartriegel, roter. 11. 2lL üLL 

— schwedischer 15^ lH 2lL 

Hasel. 5. IL KL 18-21. 
!jn-^n- :»)-:><;. iü. 44 

iS. 4iL 52. .jZl ÜlL III JiL 
8«i. <S8. 

Haselwurz. lilL 

Hasenbiiche. 211. 

Hedera Uelix L., s. Efeu. 

Hegebuche, s. Weißbuche. 

Heidekraut. 2, 5. ü£L 5L ÜL 

Heidelbeere [Vaccinhim Mift- 
ttllns). ± L 5. L iL 'iL 
17-19. 2L 25 ja li^ 
115. üsL iUL 52. äL ÖL 

Henkelbuche. Ü. 2Ü. dl 

Henkelciche. 5L Ifi. 

Hepatica triloba Gil. 52. 89. 

Herzoginbuche. 12. 

Hexenbesen*). QG. 

Hexenkraut. 52. 

Himbeere. 5. lü LL 2L 25. 
40. 44. 45, 52 55. liü. 

Jlijipojjhae rhamnoideH L. 44. 
75. 85. 

Jh'ppuHü vulgaris L. liL 

Holunder, gemeiner. liL 24. 
25. 2L 29. IML iLL Qü. ikL 
4± 52_ 55. liS. SL 

— — überpllanze. 42. 

— Berg-. 55. 
Holzapfel, s. Apfel. 
Hüisdorn, s. Hülsen. 
Hülsen. 2-0. la 12-i;L 

15-25. 22-35. 3a 4ü 
411-45. 4a 5Ü-52. M. 5L 
511 (IT- (IQ. LL 8L 

87 - Ö9. la. 



i/f./- Aquf'folnun L., s. Hülsen. 
Immergrün (Fiwr« minor) (L 

iL 2L aiL OL 4a ÜL 
Impatu ns Noli tangerc L. Q2. 
Iper, 8. Ulme. 

Johannisbeere, rote. «12. 41L 

— schwarze. 2iL 
Jägerbuche. 58. 
Junipenis connnmus L,, s. 
Wacholder. 

Kaiserbuchc. 42. (KL 

Kaisereiche. 2L 

Karls buche. ü£L 

Kastanie, s. Roßkastanie. 

Kattholzeiche SL 

Kiefer. 2. 5. L IL IL 24 . 

28. aa aL 38. 4a 52. 5L 

5L 79. 88. 9a 
Kienporst, s. Rosmarin, wilder. 
Kirsche, s. Vogelkirsche. 
Klopstockbuche. 59. 
Königinbuche. Hü. 4L 
Königsbuche. 2. L 2L 2L 

aiL 3L 12. 
Königseichc. 18. IIL iL 
Krähenbeerc. 5. 2a 
Kreuzdorn (Uhaninua catJiar- 

tica). 52. 79. 
Krokodilsbuche. iM. 
Kronenbuche. 2a 25. Sä. 
Kroneneiche. 12. ülL 
Kron.sbeere, s. Preißelbeere. 
Kuhbuchenbüsche. 2a 29. 18. 

Lärche. M üL 
Landgraf, der alte—, Eiche. 15. 
La rix europaea DC 4L (iL 
Laserpitium prüfe incum L.IIL 



1] Hexeiibesen sind Miübildungün un.serer Bäumo, die durch 
Parasiten hcrvoruferuffu worden Die befallenen Stellen zeij^en sich 
durch auffallend dichte Verzw<'i}fung; aus. Hesdnder.s hauhj;^ ist die 
Kr.scheinunj^ bei der JJirke, deren Hcxenbeseu oft mit der Mistel ver- 
wechselt werden. 
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Leberblümchen, ün. 89L 
Ledum palnstre L. 2lL 
Lcersia ot'ifzoides Sw. IlL 
Liebesbuche. L 
Linde, s. Winterlinde. UL iL 
Liunaca borealis L. iL L ; 

8—10. ! 
Lüiticera Periclipncmnn L., s. 

Geißblatt, gemeines. 

— Xf/loateum L. 5. Ifi- üiL 
SL" 

Marine-Eichen. (L (IM). 
Meerkohl. '21. 
Mistel. 8, 89. Hiü Anm. 
Moorbirke, s. Birke, weich- \ 

haarij?e. 
Moosbeere. 20, 
.yfl/rica Galc L. ÜL 

Nadelholz. L 12. LL IIL 

IL 2iL 28. :iIL ÜI ÖL üL 
GS. 83. 

Pappel, 8. Zitterpappel, Silber- 
pappel. 

Perdau-Eichc. I(>. 

Pfaü'eiibütcheu, s. Spindel- 
baum. 

Picea ixcdsa Lk., s. Fichte. 
Pinns silvestris L., s. Kiefer. 
Pii'ola rotundifolia L. LL i 

— unihilhita L. 30, üL I 
Pims connnunis L. ü2. 

— Malus \i , s. Apfel. 

— iorminalis L. ^ | 
J'olfifioifiuni coernfruut L. LI 
Polifpodium nilijare L. lü. * 
Populns alba L. LL 

— i rem lila L., s. Zitterpappel. 
Präsidentenbucbe. 
Preißolbeerc. IL 20. iM. 2^. 

28. 5J. 
Primula acaidis Jac«|. Iii 
Priöriu- Buche IL 1 
Prunus arinm L., 8. Vogcl- 

kirschc. i 



Prunns Paulus L., s. Ahl- 
kirsche. 

— sjyinosa L., 8. Schwarzdorn. 
Pteris aquilina, s. Adlerfarn. 
Pjramiden-Weiübuche. 

Quere HS pedunculata Ehrh , 
B. Stieleiche. 

— sessilifiora Sni., s. Winter- 
eiche. 

Kanhbök. Üä. 

Ranschbeere. 2:>. 2(;. 28, :>:>. 

Phamnus cafha/iica L, Ü2 LL 

— Frangula L., s. I'anlbaum. 
/»VÄes Grossularia Ii. 118 il(L 

4a. 8L 

— nigruni L. 2iL 

— rw/>r«/n ly. i2. 41L £Ä 
Rose, wilde. ^ ').">■ 
/i*««« tomentosa Sni. 79, 
Rosmarin, wilder. 2ü- LL 
Roßkastanie. LL liL 42. 
PubuSf s. Brombeere. 
Pubus hiiius W.K. lA 
Rüster, s Ulme. 

Sahlweidc. 22. iL ÜL 
Salix, 8. Weide. 

— alba L. LL 

— aurita L. LL 

— 6'rt^>/v'« L. 22. .11 ilL 

— cinerea L. 22. LL 

— pentandra L. LL ÜL 

— >V7><>;/« L. LL 89. ilL 
Sanibucns nigra L., s Ho- 
lunder, gemeiner. 

— racemosa L ijü. 
Sanddorn. 4J. LL 84, 
Sarothanin us scoparius L. DIL 
Schildkrötenbuche. M. 
Schlangenlichte. 20. 
Schlehe, s Schwarzdorn 
Schlüsselblume. LL 
Schmützeiclie. 12. üü. 
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Schneeball. 1 5- Iii. IL ilL 
22—25. m :\l 35. M. ilL 
b(L bfh 

Schneiderschere. 

Schwarzdorn. LL 2A. 113—36. 

iiL 

Schwureichen I± 
Seidelbast LL 5L 
Siebenbrüderbuche. iiL 
Silberpappel. LL 
Sofabuche. ÜL 
Sorbus Aucitparia L , s. Eber- 
esche. 

Spindelbaum. IL 2iL üÜ. 33, 

52. G7. 
Spitzahorn. ^ 
Sj)rickel, s. Faulbaum. 
Stachelbeere. 38, ilL 45. 81. 
Stechginster, s. Gaspeldorn. 
Stechpalme, s. Hälsen. 
Stieleiche. 

(S. Landjp-af, der alt«' — , Gr- 
schwistrr.) 

2-38. ML 75, 77-78. 80-V)-2. 

— Bismarckeichc. 5L 58, 

— Braut-. 8ü 

— Braut -n. LL 2L 

— Doppel-, la SiL 8L SIL 

— Fürsten-. 5L 
■ — Galgen-. üS» 

— Grafen-. 4. 

— Große — . 22. 

— Henkel-. 5L IS. 

— Kaiser-. 2L 

— Katthoh-. ■ 

— Königs-, la. liL 3L 

— Kronen-. Li iüL 

— Marine -n. 2L 

— Ferdau-. Mx. 

— Schmütz-. 12. lÜL 

— Schwur -n. 12. 

— Stifts-. 15. 

-- Storch-. 20. IL 

— Waldemars-, ilü. 



* l] Ks lioü sich nicht in allcMi 
welche Ulmenart vorlajj. da nicht iini 



Eiche, Wallcnstein-. SL 

— Wolfs-. aL 05. 
~ Verwachsungen. 

Eiche mit Eiclie. ^ 4L 

iiL la. 8a üü. 

Eiche mit Buche, s. Buche. 
Stiftseiche. 15. 
Storcheiche. 2iL IL 
Stranddistel. SL 
Straußfarn. üü. 
StruthiopUHsgermamca'^iXXA. 

Sukkertoppen, Buche. 3tL 
Sirccrtia percnitis L. HL 

Tanne, s. Wcißtannc, Fichte. 
Taxus baccata L. 25. 
2Wa iihnlfolia Scop. L 23 

24 iÜ. 
Traubeneiche 

(s. Hlitzeichi'.) 

2.1 8 llL2L2ii3Q.0iL 
aL 38. 40. 54 5L üü. m 
ÜL 

— Bastarde mit der Stieleiche 
LS. 

— Verwachsen mit Birke. 3L 
Traubenkirsche, s Ahlkirschc. 
Trunkelbeere, s. Rauschbeere. 
Tumreckbuche. 3L (r>8). 

Überpflanzen. 42 70.76. §5, 88. 
l^lcv PHropacus L. 2ü. ßO. LL 

m. 

Ulmc^), s. Berg-, Feld-, 
Flattcruhnc. LL 3(L 
49. 51L 

L'lmHS campeatris L. 9, 13- 

— cffusa Willd. liL 02. 

— mo;j/a;m With. 2(>-23. 32. 
4a 53. 58. 50. (iL ül. 

l'acc/nium Mi/tiillits L. , 8. 
Heidelbeere. 

— Oxijcoccus L 2a 

Fallen mit Sicherheit teststellen, 
lor Früchte zu erlanii<'M waren. 
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Vacciniiim uliginoisum L. 23. 

26. 28. 53. 57. 

— Vifis Idaea L. 17. 20. 34. 

25. 28. 54 
Vibumum OpulusL.^ s. Schnee* 

ball. 

l'inca minor L,, 8. Iniinergiün. 
Yiscum alhum L. 8. 89. 
Vogelbeere, s. Eberesche. 
Vo^'elkirschc. 1!). 20. 22 25. 

27. no 32. 40. 42. 48. 50. 
72. 80. 1)0. 



Wacholder. 2. 7. LI. 17. 18. 



39. Ö4 



57. 



73. 



20. 25 

87-tH). 
Waldcmarseichc. 
Wallensteineiehe. 87. 

Wasserbuche. 31). 

Wrliorkardp. 

Weidbuche^) 17. 23. 35. 

4S. 78 80. 89. 
Weide (Salix). 18. 20. 22. 

24 34. 42. 57 79. 89. 91. 
Wcifibuche. 4. 5—7. 9-11. 

14. 1(5-20. 24 25. 28--«i 

31. 32 - 34. 38. 40. 15. 4(i. 

48-53. 57-59. Gl. (UJ. 04 

76. 78. 80. 88-91. 



Weibbuche, Pyramiden-. 7?^. 
mit sclnniiaiiigei Kroiic. 
34. 

— zweibeinige — . 7(5 
Weißdom. 4. :.. 11. 13. ir, 

19. 20. 23—25. 30 33 -35. 
44. 45. 48. 49. 52. m, GS. 
81. 86. 

— verwachsen mit ApfeL 85. 

Weiße Ruche. 45. 
Weiüerle, s. Grauerle. 
Weißtanne. 18. 22. 70. 
Wichel, 8. Weide. 
Wintereiche, s. Traubcneiehe. 
Wintergrün. 30. 
Winterlinde. 7. 23. 24. 40. 
Wülfseiche. 31. .'»5. 
Wunderhache. 26. 



Zitteri)appel. 11. 18. 

2<). 31. 34. 38. 51. 

7(5. 79. 91. 
Zuckerhiit (Buche). 

Zweibeinige BUumc. 

1 1. 5:;. :)S. 7G. 
Zwillingsbuchc. 27. 
Z)' presse. 



19. 24. 
52. 57. 



30. 
1. 4. 8. 



IL Verschiedenes« 



Aberglaube, medizinischer. 
26 80. 

Ausdehnung des Waldes in 
früheren Zeiten 1. 2. 6. 7. 
11. 13. 15. 17. 19. 23-2(5. 
3G. .*17. 40. 43. 51. 55. 56. 
62, 71. 72. 74. 75. 79. 81. 
83. 66. 87. 90. 



Aussichtspunkte. 14. 21. 29. 
48. 60. 66. 82. 91. 

Befesligun^ren, alte. ."»l. G5. 

68. 69. 82. 
Brandsagen. 72. 74. 77. 

CicQnia alba Xt, 77. 
— niffi-a L. 17. 29. 



Ii l liiei W cidbm heil sind >««>l( h<' Hiiclieii /.u vrrstelu n. «Ii«* ans Knh- 
lMis»li<>n erwachsen .siml (s. >> Üi». 78) Knlwrdcr kommt ««in «•iiizijjtT 
Stamm zur Entwicklung oüer dor 8iaiiiin bildet Mich „durch successivu 
nachlrä{^liche Verwachsung? einer Anzahl off bis zu «'inem Dutzend, ur- 
sprünj^liih ^;»;lrcnnt<-r Stan;>:cnihnlzi r -It s -Uü !ien K nhbusfhes". (Klein, 
l>ie .botanischen Nalunli-nkmaler des < <r<.»üln r/.t>gtums l^adcn. Karki- 
ruh6 1904.) Daß solche BAnine auch in den Forston vorkommen, erklärt 
sich aus dem Umstände, dafl früher das Vieh in den Wald getrieben wurde. 
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Denkmäler. :). 10. 41.G4.<s7. 
Erratische Blöcke, o. 13. I L 
69. 

FindÜDiro, s. erratische Blöcke. 
Fischreiher. 4. 22. 
Forstwirtschaft , Geschichte 
der — . 

Braatbänme. 14. 17. 22. 

Forstschutz. 81. 
Gemeindeland, AofteiluDg des 

-es. 31. 
Gerichtswesen. 35. 
Grenswald. 7. 66, 
Heidnischer Kultus. 3. 

08. 

Hexcnaberglaubc. '^. Gi\. 
Historische Eriuoerunj^en. 

Bismarck. 3. 35. 56. 58. 

Dänisclics Ednigshaus. 17. 

18. U. 

Krieg ISl.'^-H. 2. l>8 39. 

Krieg lö4ti-51. 18. U, 

Klopstoek. 59. 

Landraf von Hessen, Statt- 
lialtor. l'>. 

Preußisclics Königshaus. (IG. 

Saclisenwald , Geschichte 
des -es. 56, 
Hünengräber. 33. 
Jagd. 3. 13. 31. 3:). as. 
Klöster. 18. 19. U. 41. TG. 
Knick^), Flora der -s. 4. 71. 

80. 82. 
Kdblerei. 70. 71. 
Konnornn. <w. 
Kratt'^). 7. 24. 81. 87, 89. 
Leibeigenschaft. 05. 



Ileiherkoloiiie. 4. 22. 
Kiesenbett^). 13. 
SaatiTAns 64. 

Sägen' und Erzählungen. 1. 4. 
19. 35. 72. 73. 75. 77. ÖG. 

SchilTbau. G. 

Schweinemast. 57. 

Storch, schwarxer. 17. 29. 

— weißer. 77. 

Waldbau. 

Hochwald: Die Bäume sind 
aus Samen erzogen (keine 
Stockausschläge). Bei 
schlagweiser Kutiung 
(und verhültuisrnaßig 
kurzer Yerjüngungsdauer 
bei natürUcher Verjün- 
gung) entsteht ein gleieh- 
altriger Hochwald. Dieser 
ist jetzt in den Forsten 
die vorherrschende Form. 
.1-73. 

Bei stammweiser 
Nutzung (Plenterbetrieb) 
entsteht ein uni^leicli- 
altri^'er Hochwald. Dieser 
Betrieb war noch bis ins 
Torigc Jahrhundert hinein 
die übliche Betriebsart. 
12. 18. 23. 61. 64-66. 
G8--7(>. 
Niederwald : Stockaus- 
schla^ald mit kurzer 
Umtnebsdauer. Vielfach 
rberrest überhauener 
Hoch Waldungen. 40. 49. 
53. 74. 



1) Grenzwall ilvr Koppeln, mit Buschwerk bepllanzt, das in mehr- 
jährigen Perioden bis auf nie Stocke ahgeschlas^en^wird. nSmlich wenn 
die Koppel als Aeker benutzt \v< rdi ii soll. 

2J V'orzugsweisü luchengebü.sch, das den Überrest' früherer 
Walduogen darstellt, die durch Verschlechterung des Bodens, Ver« 
»^auerull^, Ortsteinbildun};:, und durch kliinafis» he Umstiinde, insbesondere 
'lurch «iie Hf'iudij^e Wirkung des WestwindoH zugrunde gegangen »ind. 

3) Besonders große prähistorische GrAber, bei denen erratische 
Blöcke zum Bau verwandt wurden. 

Forstbotaniüchcs Merkbuch. iV« |^ ^ 
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Waldbau. 
Hiltelwald : Stockauäschlag- 
wald mit Oberhölzeni, 
deren Umtriebsdauer ein 
mohrfafhoH <ler ürntriebs- 
zeit des Uiiterhoizeü be- 
trägt. Früher eine viel 
weiter verbreitete Be* 
triebsart. 11. 12. 27. 

31- a3. (;2. 70. 

Zwischeu diesen Grundtypen 
finden sich viele Zwischen- 
formen. 8. 9. 11. 69. 

Überhälter: Solche B&ame, 

hanptsächlicli Eichen, 
"welche beim Abholzen 
eines Bestandes nicht mit 



gehauen werden. Man 
läßt sie zwecks Evzielung 
besonders starken Nutz- 
holzes das doppelte bis 
mehrfache Alter des 
Hauptbestandes erreichen. 
11. 28. 34. 40. 45. 4G. 
48. 50. 65. 67. 69-71. 73. 

Walkerde. 89. 

Wege, alte, G 20. :\2. 33. 54. 

Weide im Walde (ver^l. Weid- 
buche, Sachregister I). 1. 
29. 39. 

Wildscliwein 3. 

Wind, scherend*^ ^^ hkung. 17. 
23. 24. 49. 7ü. iG. 88. 

Wolf. o. 13. 31. 35. 
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Veneichnis 
der abgebildeten Holzgewftchse. 



Birke, niedrige {Bettda huniili8\ Zweig 18 

Buche, Botbuche (Fagus »Uvatica), 

Zweibeinige — , Schntxbes. Reinbek, Kgl. Oberförsterei 

Itittan 1 

„Blumentopf, Schntsbez. Schleswig, KgL Oberförsterei 

Schleswig 4 

»Wasserbuche*', Schatsbez. Grflnhof, Oberförsterei 

Grünhof, Kr.-Komm.>Verb 6 

„Sttkkertoppen'' (Znckerhut), Moltraper Pastoratswald, 

Kreis Haderslebeii 7 

„Giraffenbuche<*, Roksnest, Stadtforst Mölln i. L. . . 8 
„Tumreckbuche", Langenwald Stadtforst Mölln L L. . 9 
«Hasenbuche**^ Klüschenbeig, Stadtforst Mölln i. L. . 10 
Starke — , Adl. Gut Hohenhain, Kreis £ekeinfÖrde . 11 
Starke — , Gehege Stauen, Fid.-Gut Salzau, Kreis Plön 13 
Eiche, Stieleiche (Quercus jxedunculaia), 

„Kroneneiche**, Schntabez. Cismar, Kgl, Oberförsterei 

Kattenberg 3 

„Galgeneiche", Gehege Stauen, Fid.-Gat Salzau, Kreis 

Plön 12 

„Schinützciche**, Gehege Schmütz, Fid.-Gut Salzau, 

Kreis Plön 14 

„Kroneneiche% beim Forsthaus Hütten, Fid.-Gut Salzan 

Kreis Plön 15 

IX* 
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Eiche, Stieleiche {(f)ueri-i(.H pedunadata). 

Starke — , Wiese beim Schloß, Fid.-üut Dobersdorf, 

Kreis Plön 19 

^Kattholzeiche", Adl. Gut Perdöl, Kreis Plön .... 20 

Eichenallee, Adl. Gut Perdöl, Kreis Plön 21 

„Braut^iche", Gera. Schuby, Kreis Scbloswig .... 22 
Doppeleichi, Gem. Poppenbüttel, Kreis Stormarn . , 25 

Elübeere {l'u ua lo/ /Niiii(/fs), Blatt 26 

Harfenlichte, Schutzbez. Uandewitt, Kgl. Oberförsterei Fleus- 

bnrir 5 

Hülsen (Ilex Aquifoliunt\ Hof Basten, Stadt Itzehoe, Kreis 

Steinbur^? 20 

Mistel Vi.scum alOitm), Schutzbez. Heidmühleu, Kgl. Ober- 
försterei Segeberg 2 

Wacholder {Janipems coimnunts)^ Heide bei Neumühlen, 

Gem. Alülilenbarbek, Kreis Steinburg 24 

Weißbuche, Pyramidea — , Gem. Greteoberge, Kreis Herzog- 
tum Laueuburg 17 

Wiudgescboreuer Strauch, bei der Marienhölzung, Stadtkreis 
Flensburg IG 
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Verlag von Gebrüder Borhtraeger in Berlin 

SW 11 Dessauer Strasse 29 



Forstbotaniscbes Merkbuch. 

Nachweis der beachtenswerten und zu schützenden urwüchsi- 
gen StruQcher, Bäume and Bestände im Königreich Preussen. 

I. ProTini WestpmBB«]!, yon Professor Dr. Conwentx. 

Vergriffen. 

II. Profiai Pommern, von Professor Dr. Winkelinann. 
Mit 27 Abbildnngen. Gebunden 2 Mk. 80 Pt 

III. Pruviiil Hossen-Husim, von KgL Forstmeister a. D. Dr. 
Ad. Borig. Mit 26 Abbildungen. Gebunden 3 M. 60 Pt 

Die Gefährdung der Naturdenkmäler und Vor- 
schläge zu ihrer Erhaltung. Denkschrift, dem 

Herrn Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal- 
Angelegenheiten fiberreicht von Professor Dr. H. Conwenti. 
Dritte Auflage. Eleg. in Leinen gebunden 2 Mk. 

Kaum ein halbes Jahr nach Erscheinen der beiden 
ersten sehr hohen Auflagen wurde die Herstellung i hwr 
nfunt Aifflüffe nof iri iidig; gewiss ein eindrueksrolh s 
Zeichen für die Bedeutung dieser Denkschrift und für 
dm Anklang^ den die durch den Verfasser vertreUnen 
Ideen in weiten Kreisen gefunden hohen und noch 
finden.^ Man muss die Ausführungen von Conwndz 
lesen, um zu erfahren, welche Gefahr unserer ^iutur 
droht und wie nur scldeunige Maßnahmen zu retten 
vermögen^ was noch zu retten ist. 



Ausfuhrliche Prospekte gratis und franko 
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Verlag von Gebrüder Borntraeger in Berlin 

SW 11 Dessaaer Strasse 29 



Botanischer Fuhrer durch Norddeutschland (mit 

besonderer I^erücksichtiguug der ostlichen Hälfte). Hilfs- 
biich zum Erkennen der in den einzelnen Vegetationsforma- 
tionen wildwachsenden PÜanzeuarten zum Gebrauch auf 
Exkursionen von Dr. Paul Qraebner, Gustos am K^l. Bota- 
nischen Garten zu Berlin. Dauerhaft gebunden 4 Mk. 

„ . , . ein Ofigineller Versuch, eine Einleitung zu 
gebeiiy um auf Earkursimen die mehtigsten Ffiauzefh 
rctHch zu hcsHmmen. Verf, ffiÜ nicht in der üblichen 

Heise Jiestlinnnniffsfahcffpn, mudevn srhiJfhH die wich- 
tigsten Pflanzi njvnnutiotHHf die J'fiattzen der einzelnen 
mit wenigen UoHcn charakierisiercnd. Der (Jcdankc 
ist entschieden gut . . 

Lehrbuch der ökologischen Pflanzengeographie. 

Eine Einleitung in die Kenatniü der Filanzcnvereine vou 
Professor Dr. Eng. Wirmliig« Zweite Auflage bearbeitet 
von Dr. P. Oraehner. In Ganleinen 8 Hk. 

^ . . . ef» allffemeiti pflanzen geographisches Werk, 
das so rieh Sehilderungen aus eigener Anschauung 

Iticfd und zugleich zu ireiterer Vorschunrj ((nrrgt, 
existierte wenigstens in der deutschen Literat Kr itishcr 
nicht . . Petermanns Mitteilungen. 

Flora des nordostdeutschen Flachlandes 

Ostprenssen) von Prof Dr. P. Äsclierson und I)r P. Gra ebner. 
Zugleich zweite AuÜage von Aschersons Flora der Provinz 
Brandenburg. Taschenbuchfonuat. Dauerhaft gebunden 
20 Mk. 

„ • , * Das Buch muss sieh in Jeder auch noch so 
kleinen ftorisüschen Bibliothek Verbreitung verschaffen; 

dass es in wissenschafflich-sgstnnatischen Jtihliotheken 
der ganzen Erde nirgends u ird fehlen dürfen, hedarf 
bei einer Flora aus Aschersons Feder weiter /reiner 
Versichenmg.** 



Ausführliche Prospekte gratis und franko 
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Verlag von Gebrüder Borntraeger in Berlin 

8W U Dessaner Strasse 29 



Handbuch der systematischen Botanik TOD Prof. 

Dr. fiiiQ. WaniÜBg. Deutsche Ausgabe. Zweite Auflage 
bearbeitet Ton Prof. Dr H. Möbius, Direktor des Botanisclien 

Gartens in Frankfurt a. .AI. Mit vielen Abbildaogen. Bro- 
schiert 8 Mk. In Ganzleinen U Mk. 

Diry/' ziccitc Aufraffe des iii filiirhcr Weist dureJi 
(Gründlichkeit nnd Klarheit der iJarstfUmut irie (larrh 
vielseitigen Inhalt ausgezeichneten Handlniches n ird 
sieher aUaeitig mit Freude begritsst werden. Die Be- 
arhcitunff durch Prof. Möbius hrinfft das Buchf dtts 
tp.rtlirh iniff illiistrafir /jcdt utt iid rerbesseH tüUi'dey auf 
den heutigen iStand der Forschung, 



Botanisch -mikroskopisches Praktikum für Anfänger 

Yon Prof. Dr. H. Ilöbiiis, Direktor des Botanischen Gartens 
in Frankfurt a. M. Mit 12 Abbiidungen. Dauerhaft gebunden 
2Mk. 80 Pf. 

Das PrakUkum hat als Ziel einmai das EHemen 

der Herstellung mikroskopischer Präparate auf möglichst 
elnfarhem ^Vege, und zirHfrnft das Kpii nrnlrrufn der 
wichtigsten Gegenstände aus Anatomie, Kntu ieklungs- 
gesehiehte und Fortpfiamungsleht^ aus eigener An- 
sehauung, 

ßrundprobleme der Naturwissenschaft, sriote 

eines unmodernen Naturfors;cliors vo]i Dr. Adolf WftQner. 

In vornehmen Leinenband gebunden ö Mk. 

In klarer, Uhnidiger und ahwechslungsreicher Dar- 
stcllungy geu-iu'zt (tiirch starke, rott hpsfer Überzeugung 
geleitete Opposition gegen herrschende l'orurteile gibt der 
Verfasser in obiger Arbeit untereinander zusammen^ 
hängende Betrachtungen Über die prinzipiellen An^ 
schauungen unserem* modernen Niaturwissenschaft. 



Ausführliche Prospekte gratis und franko 
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Verlag von Gebrüder Borntraeger in Berlin 

SVV 11 Dessaucr Strasse '29 



Die Heimatkunde in der Scliuie. Grundlagen und 

Yorschlftge sur Fdrderung der natuigescbichtlichen und geo- 
graphischen Heimatkunde in der Schule von Prof. Dr. Oon- 
wenti. Zweite, wesentlich verSnderte A n f 1 a g e. In Leinen 
gebunden ea. 3 Mk. 

/;/ kurzer Zt'ii war die ernte sehr hohe Aufiayt^ ab- 
ffesetzt. — SpeeieU unter Hinweis auf das Buch hat 

das preussische Kidtusmimsfa iuni eine Besprechung 
des Geffpn.9f((H(Ies auf alh n Lvltr» r- Kofiferrnzrn an- 
geordnet. I>('r\^<yf. legt stiiu^ roniehtniich aus preussi- 
schen Verhältnissen gewönne nen^ doch nicht auf sie 
aUein beschränkte» Beohaehtungcn vor und gliedeH die 
zv^afiinienge^ragenen Tatsachen, die viel su (h al-enund 
zu bedauern gehen^ nach Ij hrstäficu. — Die Mahnungen 
des um llfiiuafsch utz uii<l LiueeAung des Verstände 
nisses für die Heimat hochrerdienten Gelehtien wirken 
so eindrttcksvoUf das» man dem Buche die weiteste Ver- 
tretung hei Behörden, unter Sehuldirekioren und Lehrern^ 
ja hfl allru, die ein Interessr für dir Ausbildung der 
Jüngeren Generation halben, wünschen muss* 

Nordostdeutsche Schulflora. Tabellen zur Bostiniiiiuiiof 

der wildwachsenden und der hiluliger angebauten Blülen- 
und iarnpllan/en der Proviiizeii Brandenburg, Poiainerii, 
Posen, Ost- uud Westpreussen und Sachsen (Nordhälfte), der 
Grossherzogtümer Mecklenburg und des Herzogtums Anhalt 
von Prof. Dr. P. Ascherson, Dr. P. Graebner und R. Beyer, 
Professor am Andrcas-Realgynmasium 7u Berlin. Mit 12 Ab- 
bildungen im Text. In Leinen gebunden 2 Mk. 60 Pf. 

Diese sehr billige Flora wird weiten Kreisen von 
Vflanzenfreunden gewiss willkommen sein. Die Nansen 
der Vetf asser Meie» Gewähr für de» Wert des Buches. 



Ausführliche Prospekte gratis und franko 
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